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Dr. Meißner aus Neucieck zurückgekehrt

Vor der Entſcheidung im Reſch
Der Reſchspräsſcient fordert Abänderung der Notverordnung

Am Sonntag Aussprache
Hincdenburg-Brüning

Um clie Ergänzung des Reiſchskabinetts
Staaksſekrekär Dr. Meißner iſt am Donnerskagvormiktag aus Neudeck nach Berlin zurückgekehrt, nach

dem er den Reichspräſidenten über die Grundzüge der neuen Nokverordnung eingehend unkerrichtet hat.
IJrgendwelche Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden. Der Reichspräſident ſelbſt wird im Laufe des Sonnabend
nach Berlin abreiſen und vorausſichtlich am Sonnkagvormittag den Reichskanzler zu einer eingehenden
Ausſprache ſowohl über die Nolverordnung wie auch über die Erweiterung bzw. Umbildung des Reichs

Bevisenmaßnahmen taliens
Jegen Deufschlanct?
Rom, 25. Mai. Die von der italieniſchen Regie

rung beſchloſſenen Maßnahmen gegen die Ein
ſchränkun der italieniſchen Ausfuhr
nach Deutſchland, die in der bereits gemeldeten
amtlichen Mitteilung angekündigt worden ſind, werden
in kürzeſter Zeit bekanntgegeben werden. Aus der
Tatſache, daß an der in der amtlichen Verlautbarung
erwähnten Sitzung auch der Gouverneur der Bank
von Italien teilgenommen hat, kann man ſchließen, daß
die italieniſche Regierung u. a. auf die Deviſenbeſtim
mungen der Regierung mit Maßnahmen auf
dem gleichen Gebiete antworten will.

An zuſkändiger Stelle wird erklärt, daß Jtalien nur
u zur Verteidigung ſchreite, beſonders da Deutſch
land und Jkalien in vielen politiſchen Fragen reibungs
los zuſammenarbeiteken. Die angekündigten Maß
nahmen ſeien jedoch nicht mehr zu umgehen geweſen,
weil die Erſchwerüng der ilalieniſchenAusfuhr durch Hentſlond immer ſchlimmer
wurde und die deutſchen Maßnahmen ſich immer un
günſtiger auf den ikglieniſchen Ausfuhrhandel aus
wirkken. Obwohl ſeit längerer FJeit zwiſchen Rom und
Berlin Verhandlungen ſowohl auf diplomatiſchem
ren wie zwiſchen Sachverſtändigen ſtattgefunden
hätfen, ſeien alle Verſtändigungsverſuche augenſchein

an der Annachgiebigkeit der deutſchen Stelle geſcheitert. In letzter Zeit habe
ſich in den unmikteibar inkereſſierten italieniſchen
Kreiſen daher eine wachſende Erregung be
merkbar gemacht, die im ſteigenden Druck auf die
italieniſche Regierung zum Ausdruck kam.

Auch Holland droht mit Sperr
maßnahmen.

Die Verwechſlung von Urſache und
Wirkung.

Ha g, 27. Mai. In der Zweilen Kammer erklärte
der Wirtſchaftsminiſter, daß zur Zeit eine holländiſche
Delegakion in Berlin Verhandlungen mit der deut
ſchen Reichsregierung wegg der deutſchen Ein
fuhrpolikik führe. ieſe Verhandlungen hätten
bisher einen unbefriedigenden Verlauf ge
nommen. Falls Deutſchland kein Entgegenkommen
zeigen ſolle, werde ſich Holland wahrſcheinlich genötigt

ſehen, eine r e Regelung des De
vifenverkehrs mik Deutſchland vorzunehmen.
Die in Berlin weilende holländiſche Delegation ſei
dahin inſtruierl worden, daß ſie der deutſchen Regie
rung dieſe holländiſche Abſicht ankündigen ſolle.

Daß Deutſchlands Einfuhrdroſſelung eine Folge derWeltwirtſchaftskriſe und des hlwehnſtaes ſt weiß

man natürlich auch im Haag ſo gut wie in Rom.
Unſer „Entgegenkommen“ hängt nicht allein, und in
erſter Linie von uns ab, ſondern von dem Willen der
anderen Mächte, gemeinſam den tieferen Urſachen der
Kriſe, nicht nur ihren Symptomen, zu Leibe zu rücken.
Daran aber fehlt es bisher!

Deukſch-amerikaniſches Abkommen über die amerika
niſchen Beſahzungskoſten,

Berlin, 27. Mai. Nach Blättermeldungen aus
Waſhington hat der deutſche Botſchafter geſtern ein
deutſch amerikaniſches Abkommen unterzeichnet, das
die Zahlung von 6 Millionen Dollar in 10 Jahres
raten mit 4 Prozent Zinſen durch Deutſchland vor
ſieht. Bei dieſen 6 Millionen Dollar handelt es ſich
um die durch das Hoover-Moratorium aufgeſchobene
Jahresrate für die Koſten der amerikaniſchen Be
ſatzungsarmee im Rheinland. Eine Stellungnahme
zu dieſer Meldung von zuſtändiger deutſcher Seite
war angeſichts der ſpäten Nachtſtunde nicht mehr zu
erlangen.

Deutſchland unterzeichnet das Schulden
rückzahlungsab kommen.

Waßſhingkon, 27. Mai. Der deutſche Bok-
ſchafter von Pri kiwitz unterzeichnete im Schatzamt
die Schuldſcheine für die durch das Morakoriumsjahr
geſtundeten Beträge in Höhe von 6 Millionen Dollar.
Die Schulden ſind innerhalb von zehn Jahren zurück
uzahlen. Finnland und Griechenland haben gleichi ſchon unkerſchrieben. Die übrigen Länder dürfken

n der nächſten Woche folgen.

Sſmaiftis zurieke getreten
Erſte Sitzung des Memellandtages

am 4. Juni.
Memel, 27. Mai. Der Präſident des likauiſchen

Direktoriums, Simailis, hak an den neuen Gouverneur
Gylys ein Schreiben gerichtet, in dem er den Rücktritt
feines Direktoriums in Hinblick auf die Memelwahlen
mikkeilt. Gylys hat den Rückkrikt genehmigt und
Simaitis gebeten, die Geſchäfte bis zur Neubildung
des Direkkoriums weikerzuführen.

Fernerhin hat Gylys den neuen Landkag für den
4. Juni, vormiltags 10 Uhr, einberufen.

kabinetts empfangen.
Reichskanzler Brüning will, wie wir ſchon an

deuteten, bei ſeinem Vortrag beim Reichspräſidenten
nicht nur die Entwürfe für die neuen wirtſchaftlichen
und finanziellen Notverordnungen dem Reichspräſi
denten unterbreiten, ſondern ihm auch Vorſchläge für
die Ergänzung des Kabinetts machen. Das bedingt
eine große grundſätzliche Entſcheidung über den Fort
beſtand des Kabinetts Brüning. Gelingt es dem
Reichskanzler, ſich beim Reichspräſidenken wieder
durchzuſetzen, dann wird der Beſtand ſeines Kabinetts
vorausſichtlich nicht nur bis zur Lauſanner Konferenz,
ſondern auch darüber hinaus für längere Zeit ge
ſichert ſein, ſofern die Lauſanner Konferenz nicht mit
einem ausgeſprochenen Mißerfolg enden würde. Zeigt
ſich, daß eine völlige Übereinſtimmung zwiſchen dem
Reichspräſidenten und dem Reichskanzler nicht mehr
beſteht, dann wäre mit ſeinem ſofortigen Rücktritt zu
rechnen, ſo daß Deutſchland auf der Laufanner Kön-
ferenz bereits durch ein anderes Kabinett vertreten
wäre. Der Ausſprache zwiſchen dem Reichspräſidenten
von Hindenburg und dem Reichskanzler Brüning
kommt daher eine außerordentlich weiktragende Be
deutung zu.

Keine Brüning-Krise?
Unzutreffende Gerüchte. Wünſche

des Reichspräſidenten.
Berlin, 27. Mai. (Eig. Meld.) In Börſen

kreiſen nicht nur Berlins, ſondern auch im Reich
waren heute Gerüchte über einen Rücktritt Dr.
Brünings verbreitet. Man kolporkierte ſogar ſchon
Namen angeblicher Nachfolger. Wir können feſtſtellen,
daß dieſe Gerüchte falſch ſind. Es ſprechen ſogar
Gründe dafür, daß der Kanzler weiter im Amt bleibt.
Dieſe Anſicht wird durch das Ergebnis der Be
ſprechung beſtäkigt, die Skaatsſekrekär Meißner in
Neudeck mik dem Reichspräſidenken gehabt hak. Der
Reichspräſident hak eine Reihe von Wünſchen, die ſich
auf die Ergänzung des Reichskabinekks und auf die
Geſtaltung der neuen Nokverordnung beziehen. Schon
die Takſache, daß Staaksſekrekär Meißner dem Kanzler
dieſe Wünſche heute übermikkelt hat, iſt ein Beweis
dafür, daß eine Kabinetlks- oder Kanzlerkriſe bisher
nicht eingetreten iſt.

Sie beziehen ſich vor allem darauf, daß ein
ſtärkerer Rechtsſchutz gegen die Enkeignung bei der
Verwendung von Gükern zu Siedlungszwecken in die
Noiverordnung eingebauk wird, und daß keine Kür
zung der Kriegsrenken einkrikk. Was die Ergänzung
des Reichskabinetks anlangt, ſo legk der Reichspräſi
denkt vor allem Wert darauf, daß das Jnnenminiſte
rium mit einer ſtarken und auforikakiven Perſönlich
keit beſetzt wird. Das iſt eine Nokwendigkeit, von der
gerade angeſichts der ſich käglich häufenden fommu
niſtiſchen Erwerbsloſenunruhen auch der Kanzler
durchdrungen ſein dürfte. Jm einzelnen werden dieſe
Dinge nakürlich in der Ausſprache zwiſchen Kanzler
und Reichspräſident erörkerk werden, die nun bereiks
am Sonnkagvormiktag ſtattfinden ſoll. In unker-
richteten Kreiſen beſteht kein Zweifel mehr darüber,
daß ihr Ergebnis nur eine Beſtätigung des alken Ver
trauensverhältniſſes ſein wird, das immer zwiſchen
dem Reichspräſidenken und Dr. Brüning beſtanden hak.

Vorerſt keine Verhandlungen
Nee DAP. Zentrum.

Berkin, 27. Mai. Die für Donnerstag ur
ſprünglich vorgeſehene erſte Fühlungnahme zwiſchen
den Nationalſozialiſten und dem Zentrum iſt verſchoben
worden. Die Verhandlungen werden jedoch bald auf
genommen werden. Den gegenwärtigen Augenblick
nach der Saalſchlacht im Landtag hält man nicht für
ſehr geeignet.

Die Tagesordnung für die nächſte Landkagsſitzung
am Mittwoch, dem 1. Juni, iſt bereits aufgeſtellt. Es
finden ſich auf ihr hauptſächlich nationalſozialiſtiſche
und kommuniſtiſche Anträge über die Bildung von
Unterſuchungsausſchüſſen, Einſtellung von Straf-
verfahren, die neue Geſchäftsordnung des Preußiſchen
Landtags, über die Aufhebung der Kürzungen der
ſozialen Unterſtützungen, über die weitere Amts
führung der Regierung Braun und auf Beſeitigung
des Abfindungsvertrages mit den Hohenzollern, ſo
ziemlich alles Beratungsgegenſtände, die in verfloſſenen
Verhandlungen bereits, als die Nationalſozialiſten nur
mit 6 Abgeordneten im Hauſe vertreten waren, die
Meinungen ſehr hart aufeinanderprallen ließen.

Reichstagsbeginn am 6. Juni fraglich.
Bei der vom Reichstagspräſidenten Löbe für Diens

tag nachmittag einberufenen Sitzung des Alteſtenrates

handelt es ſich um die Sitzung, die bei der Vertagung
des Reichstages von dieſem ſelbſt zur Entſcheidung
über den Termin des Wiederzuſammentritts des
Parlaments in Ausſicht genommen war. Der Reichs
tag ſelbſt hatte dabei den Wunſch zum Ausdruck
gebracht, am 6. Juni wieder zuſammenzutreten. Präſi
dent Löbe wird, wie das Nachrichtenbüro des VDZ.
hört, in der Alteſtenratsſitzung am Dienstag dieſen
Wunſch vertreten. Ob es tatſächlich zur Einberufung
des Reichstages für den 6. Juni kommt, hängt aller
dings noch von dem weiteren Verlauf der Beratungen
des Kabinetts über den Etat und die dazu gehörige
Notverordnung und insbeſondere von der für Sonntag
in Ausſicht genommenen Beſprechung des Reichspräſi
denten mit dem Reichskanzler ab. Schon jetzt neigt

Jn preußiſchen parlamentariſchen Kreiſen hat der
ſchwere Zuſammenſtoß in der MittwochSitzung große
Erregung ausgelöſt. Beſonders in Zentrums
kreiſen iſt die Meinung verbreitet, daß ſolche Vor
fälle. für die Zukunft unbedingt vermieden werden
müßten, falls eine Zuſammenarbeit mit den National-
ſozialiſten als möglich angeſehen werden ſolle. Es iſt
anzunehmen, daß der Sprecher des Zentrums dieſe
Auffaſſung in der Alteſtenratsſitzung mitgeteilt hat,
die nach den Tumulten ſtattfand. Auch dürfte damit
zu rechnen ſein, daß, ſollten bindende Zuſicherungen
in dieſer Hinſicht nicht gegeben werden, das Zentrum
nicht ohne weiteres geneigt iſt, bei der endgültigen
Präſidentenwahl in vier Wochen ſeine Stimmen aber-
mals für den nationalſozialiſtiſchen Präſidenten Kerrl
abzugeben.

Für die juriſtiſchen Folgen
beſteht bisher ein praktiſcher Präzedenzfall noch nicht.
Da man aber glaubt, leider mit weiteren ſcharfen Aus
einanderſetzungen dieſer Art rechnen zu müſſen, ſind
die Juriſten der maßgebenden Stellen damit beſchäftigt,
klarzulegen, inwieweit der Fiskus für die Schäden etwa
verantwortlich gemacht werden könnte.

Der Landtag bildet rein materiell betrachtet einen
Beſtandteil des Staatshaushaltsplans. Daraus könnte
ſich ergeben, daß Mitglieder des Hauſes, die ohne ihr
Verſchulden bei Schlägereien der Abgeordneten verletzt
werden, zivilrechtlich gegen den Fiskus vorgehen
könnten, wobei noch die Frage offen iſt, ob nicht auch
das Tumultſchädengeſetz in dieſem Falle anwendbar
wäre. Der Sachſchaden, der aus der Prügelei vom
Mittwoch entſtand, iſt, wie ſich nachträglich heraus
ſtellt, nicht ſehr bedeutend.

Die Parteien
Sozialdemokraten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtages trat nach der Älteſtenratsſitzung zuſammen.
Nach Schluß der Sitzung wurde folgende Erklärung
bekanntgegeben, in der es u. a. heißt:

Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion verurteilt
aufs ſchärfſte die brutalen Roheitsſzenen, deren Schau
platz der Preußiſche Landtag geweſen iſt. Die
Schuld an den blutigen Zuſammenſtößen tragen in
gleichem Maße die Nationalſozialiſten
wie die Kommuniſten.

Die Nationalſozialiſten durch planmäßige
Provokationen und Bedrohung des kommuniſti
ſchen Redners, die Kommuniſten durch Führung
des erſten Schlages. Die ſozialdemokratiſche
Landtagsfraktion fordert unbedingte Sicherſtellung der
Freiheit und Gewaltloſigkeit der Verhandlungen der
Volksvertretung.

Nativnalſozialiſten.
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des Preußiſchen

Landtags gibt über die Vorgänge in der Mittwoch
ſitzung eine umfangreiche Erklärung heraus. Die
Kommuniſtiſche Partei habe es offenbar auf eine be
wußte Provokation der nationaliſtiſchen Fraktion ab-
geſehen. Abſchließend erklärt dann die Fraktion, daß
ſie durch ihr diſzipliniertes Auftreten in der Dienstag
und Mittwochſttzung bewieſen habe, daß ſie den Preu-
ßiſchen Landtag arbeitsfähig erhalten wolle. Als man

man in Kreiſen der Reichsregierung zu dem Wunſche,
die Pauſe in den Reichstagsverhandlungen zu ver
längern. Ein Vorſchlag in dieſer Richtung iſt jedoch
von amtlicher Stelle noch nicht gemacht worden.

Ferner wird ſich der Alteſtenrat am Dienstag mit
der Frage zu beſchäftigen haben, ob auch bei einer
bloßen Vertagung des Parlaments die in der Ver
faſſung erwähnte Minderheit das Recht zu vorzeitiger
Einberufung des Reichstages haben ſoll. Für den
Preußiſchen Landtag iſt dieſes Recht der Minderheit
durch ein Urteil des Staatsgerichtshofs feſtgeſtellt
worden. Präſident Löbe hat den Wortlaut dieſes
Urteils vervielfältigen und den Mitgliedern des
Alteſtenrats als Grundlage für die Beratungen am
Dienstag zuſtellen laſſen.

Die Steuerpläne der Regierung.
Die Steuerpläne der Regierung, die in der vorigen

Woche im weſentlichen abgeſchloſſen ſchienen, dürften
gegebenenfalls doch noch einige Anderungen er
fahren. Offenbar iſt man ſich über die Deckung des
Geſamtbedarfs noch nicht völlig im klaren. So ver
lautet neuerdings, daß bei der Beſchäftigungs-
ſt e u er unentſchieden ſei, ob die Grenze von 300 RM.
Monatseinkommen tatſächlich gewahrt bleiben ſoll. Wir
hören ferner, daß auch Erwägungen darüber angeſtellt
werden, die Freigrenze bei der Umſatzſteuer, die
ſich bei einem Jahresumſatz von 5000 RM. befindet,
zu beſeitigen. Dadurch könnte theoretiſch ein Mehr
ertrag von 140 Mill. RM. erzielt werden.

Nach der Schlacht
Verhan dungen zwischen Zentrum und NSDAP, verschoben

Es hak ſich ergeben, daß die ſchweren Seſſel auf
der Miniſterbank, die bereits lange vor dem Kriege
angeſchafff wurden, zum größten Teil auch den
Anforderungen gewachſen waren, die die Ab-
geordneten am Mittwoch an ſie ſtellken.

Man konnte die Seſſel zwar von der Regierungsbank
in die Reihen der Abgeordneten hinunterſchleudern,
konnte ſie aber hierdurch allein nicht zerſtören. Nur,
wo mit Gewalt und offenſichtlich engrmer Kraft
anſtrengung Stuhlbeine herausgeriſſen wurden, die
als Schlagwaffe dienen ſollten, ſind Sachbeſchädigungen
erfolgt, ebenſo natürlich an der Polſterung und bei
den zahlreichen kleineren Gegenſtänden wie Lampen,
Schreibzeugen uſw., die man als Wurfgeſchoſſe ver
wandte. Eine Anzahl von Abgeordnetenſitzen und ein
Teil des Teppichbelags auf dem Fußboden bedarf einer

ründlichen Reinigung, da man hier Blut und Tinten
flecke zu entfernen hat.

Kerrf zu den Zusammen-
stfößen
Berlin, 27. Mat. Der neue Präſident des Preu-

ßiſchen Landtages, Kerrl, erklärte am Donnerstagmittag
auf Befragen, ob und welche geſchäftsmäßigen Folge
rungen aus den Zuſammenſtößen im Landtage ge
zogen werden würden, daß hierüber zur Zeit noch
nichts geſagt werden könne. Er werde ſpäter ver
anlaſſen, daß in Zukunft ſich vor der Rednertribüne
Abgeordnete auf keinen Fall mehr verſammeln dürften.
Die Abgeordneten ſollten vielmehr erſucht werden,
innerhalb der Bänke zu bleiben. Die Frage, ob die
gegenwärtigen Ordnungsbeſtimmungen des Hauſes
verſchärft werden müßten, werde erſt im Einvernehmen
mit dem Alteſtenrat entſchieden werden können.

erklären
aber den Fraktionsgeſchäftsführer Hinkler ohne jeden
Anlaß mitten ins Geſicht ſchlug, ſei der Fraktion nichts
anderes übriggeblieben, als zur Notwehr gegen den
organiſierten ſchweren Landfriedensbruch der marxi
ſtiſchen Fraktionen zu greifen. Die Fraktion unter
breitet das Urteil darüber getroſt der deutſchen
Hffentlichkeit.

Es folgt dann eine Darſtellung der Vorgänge, wo
bei hervorgehoben wird, daß Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Fraktion den Kommuniſten tätlichen
Beiſtand geleiſtet hätten.

Kommuniſten.
Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen Land

tages gab eine Erklärung zu den Vorfällen heraus, in
der ſie ausführt, im Alteſtenrat habe der Zentrums
führer Steger geſagt, die geſamte Zentrumsfraktion
hätte in ihrer vorausgegangenen Sitzung einmütig
ihre ſtärkſte Erregung über das Verhalten der Na
tionalſozigliſten zum Ausdruck gebracht, die
die eigentlichen Urheber des Kampfes
ſeien, indem ſie gegen den kommuniſtiſchen Redner auf
der Tribüne vordrangen, um ihn anzugreifen. Die
Erklärung der KPD.-Fraktion ſagt dann noch, daß die
Kommuniſten ſofortige Wiederaufnahme der Verhand
lung vor der Offentlichkeit verlangt hätten, im Inter
eſſe ihrer Anträge zugunſten der Erwerbsloſen. Das
ſei aber von Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten
abgelehnt worden.
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Ausnahmerecht
9egen Angesteſſte

Proteſte von Angeſtellten-
vrganiſativnen.

Gegen die Pläne zur Verlängerung der Kriſenſteuer
und zur Einführung einer beſonderen Beſchäftigtenſteuer
wendet ſich mit einem ſcharfen Proteſt an die Reichs
regierung der Geſamtverband deutſcher Angeſtellten
Gewerkſchaften, dem der Deutſchnationale
Handlungsgehilfen- Verband angehört. Er
geht davon aus, daß die Steuerungerechtigkeit nicht noch
weiter verſchärft werden darf. Die nationalen An
geſtellten anerkennen unbedingt, daß die Verſorgung der
Arbeitsloſen und das Gleichgewicht des Reichshaushalts
geſichert bleiben müſſen. Wenn dabei eine Verlängerung
der Kriſenſteuer nicht zu umgehen iſt, dann muß dieſe
Steuer aber wenigſtens von ihren ſchlimmſten Mängeln
befreit werden. Der Hauptmangel der Kriſenſteuer be
ſteht darin, daß ſie nur einen Teil der Lohn und
Gehaltsempfänger erfaßt. Die zweite Ungerechtigkeit ſei
der unterſchiedliche Steuertarif für die Kriſenlohnſteuer
und für die Kriſenſteuer der Veranlagungspflichtigen.
Würden dieſe Ungerechtigkeiten beſeitigt, dann bliebe die
Kriſenſteuer immer noch eine äußerſt harte Notmaß
nahme, aber es wäre ihr wenigſtens der Stachel des
Ausnaghmerechts gegen die Arbeitnehmer, beſonders die
Angeſtellten, genommen, und außerdem könnte das Reich
mit einem beträchtlich höheren Ertrage rechnen. Noch
unſozialer als die einfache Verlängerung der Kriſenſteuer
würde die beſondere Beſchäftigtenſteuer wirken. Die
ſowieſo ſchon begünſtigten veranlagten Kriſenſteuer
pflichtigen würden von der neuen Steuer völlig frei
bleiben. Aus dieſen Gründen lehnt der Geſamtverband
deutſcher AngeſtelltenGewerkſchaften die Steuerpläne
der Reichsregierung entſchieden ab und ſchlägt den Um
bau der Kriſenſteuer durch Heranziehung aller Ein
kommensbezieher und Ausgleich des unterſchiedlichen
Steuertarifs vor. Nur ſo kann eine Ertragsſteigerung
erreicht werden, ohne daß die an ſich ſchon bedenklichen
Ungerechtigkeiten des jetzigen Steuerſyſtems weiter ver
größert werden.

Wie der „Gewerkſchaftliche PreſſeDienſt“ mitteilt,
richtete der Vorſtand des freiheitlich-natio-
nalen Gewerkſchaftsringes folgendes Tele
gramm an die Reichsregierung:

„Vor letzter Entſcheidung über neue Notverordnungen
appellieren wir noch einmal an die Reichsregierung.
Beabſichtigte weitere Verſchlechterungen der Sozial
verſicherungen müſſen Arbeitnehmermaſſen aufs tiefſte
erbittern. Wir lehnen notwendige Reformen nicht ab,
fordern aber Aufrechterhaltung der jetzigen Leiſtungen.
Die Mittel dazu müſſen durch Heranziehung ſämtlicher
in der Wirtſchaft Verdienenden und nicht nur der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten aufgebracht werden.
Der verhängnisvolle Weg der einſeitigen Belaſtung darf
nicht weiter beſchritten werden. Wirkſamer Kampf gegen
die Wirtſchaftsnot kann nicht durch weitere Kauftraft
zerrüttung und Wirtſchaftsdroſſelung geführt werden
Wir erwarten von der Reichsregierung die ſofortige
energiſche und planvolle Durchführung in Ausſicht

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen. Es muß eine
chnelle Erleichterung auf dem Arbeitsmarkte eintreten

ne Sagen h zur überwindung des
arrungszuſtandes in der i igegeben wexden.“ wirchhaſterehſe

Gasschutz der Bevölkerung
Ein Etatspoſten

im neuen Reichshaushalt.
Wie aus Berlin gemeldet wird; iſt in dem neuen

Etat eine Summe von 300 000 M. für Vorbereitungs
maßnahmen zum Schutz der Zivilbevölkerung gegen
Gefahren aus der Luft eingeſtellt. Die Begründung
ſagt, daß die Vorbereitung eines Luftſchutzes in faſt
allen Ländern der Welt in Angriff genommen worden
iſt. In Deutſchland ſind bei ſeiner geographiſchen und
wehrpolitiſchen Lage derartige Maßnahmen von ganz
beſonderer Wichtigkeit und Notwendigkeit. Die erforder
lichen Maßnahmen erſtrecken ſich in der Hauptſache auf
die Einrichtung eines Flugmelde- und Warn-
dienſtes, die Entwicklung von Alarm- und
Warnmitteln, die Schaffung eines für die Be
völkerung geeigneten billigen Gasſchutzgerätes
und auf den Schutz von Bau und Verkehrs
aunlagen.

Urteil in Waltershauſen.
Hohe sktrafen im Aufruhrprozeß.
Gokha, 27. Mai. Das Große Schöffengericht ver

urkeilte im Schnellverfahren am e n acht
Teilnehmer an den Walkershauſener Anruhen, bei
denen es einen Token und ekwa 20 Verletzke gegeben
hakte. Die Angeklagten wurden zu zwei Wochen
bis acht Monaten Gefängnis verurteilt.
Unker den Verurkeilten befindet ſich eine 65jährige
Frau, die ſechs Monake Gefängnis erhiell. Es wurde
ihr anheimgeſtellt, ein Gnadengeſuch beim Miniſterium
einzureichen.

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen
Hamburg, 27. Mai. Die kommuniſtiſche Akkion,

die am Mitkwochabend zu den Vorfällen am Jungfern
ſtieg führtke, wurde am Donnerskag fork-
geſetzk. Bereits in den frühen Vormitkagsſtunden
hotien ſich an verſchiedenen Stellen der Skadk, vor
allem vor den Arbeiksämkern größere Menſchenmaſſen
angeſammelt, die, offenbar einer kommuniſtiſchen Auf
forderung folgend, eine Kundgebung zu veranſtalten
verſuchten. Die Polizei mußte mehrmals mik dem
Gummiknüppel einſchreiken, um die Anſammlungen
aufzulöſen. Trotzdem bewegke ſich ein Zug von Kund
gebern mikkags zum Alten Skeinweg, wo die Scheibe
eines Fekkwarengeſchäftes eingeworfen wurde. Die
Kundgeber zogen dann weiter zur Michagelisſtraße.
Hier wurde ein größeres Polizeiaufgebof eingeſeßt,
um den Zug aufzulöſen. Bei dieſer Gelegenheit ſind
auch Schäſſe gefallen. Ein Schuß kraf einen
Kraflwagen und enkzündete den Benzinvorrat, ſo daß
der Wagen in Flammen aufging. Die Polizeiaktion
iſt zur Zeit noch im Gange.

Jm Verlauf der Polizeiaktion gegen die kommu-
niſtiſchen Anſammlungen kam es kurz nach 12 Uhr am
Sägerplatz zu einem ſchweren Zuſammen
ſt o ß.

Eine größere, von Kommuniſten aufgehetzke
Menſchenmenge nahm ſcharf gegen die einſchreitenden
Beamlken Stellung. Nach einer Mitteilung der Polizei
fielen plötzlich Schüſſe aus den Reihen der Kommu
niſten, durch welche ein Polizeibeamker verletzt wurde.
Darauf machken auch die Beamten von ihrer Schuß
waffe Gebrauch. Hierbei ſoll eine größere Anzahl von
Kundgebern man ſpricht von ekwa 15 Perſonen
ſchwer verletzt worden ſein.

Ausſchreitungen in Magdeburg.
Magdeburg, 27. Mai. (Radiomeld.) Auf der

Hauptverkehrsſtraße Magdeburgs, dem Breiten Weg,
beläſtigten in der vergangenen Nacht kommuniſtiſche
Trupps Vorübergehende. Auf zwei Perſonen, die durch
Abzeichen als Nationalſozialiſten kenntlich waren,
ſtachen mehrere Kommuniſten mit Meſſern ein. Die
beiden Nationalſozialiſten wurden leicht verletzt, die
Täter entkamen. Polizei ſtellte die Ordnung wieder her.
Dabei wurde ein Beamter leicht verletzt.

Tumulte in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 27. Mai. Am Donnertag, kurz

nach 18 Uhr, erſchien plötzlich in einer der Hauptver
kehrsſtraßen der Stadt, der Königsallee, ein Trupp
von etwa 100--150 meiſt jungen Leuten. Sie eilten
zunächſt unter dem Abſingen der Jnternationale im
Laufſchritt durch die Straße, ergriffen dann plötzlich
die vor einem Kaffeehaus ſtehenden Stühle und Tiſche
und ſchleuderten ſie in die großen Spiegelſcheiben
mehrerer Geſchäfte. 12 große Schaufenſterſcheiben und
verſchiedene Glasſcheiben parkender Kraftwagen wur
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auch in anderen Grofſßſtädten.
den zertrümmert. Die Ruheſtörer zerſtreuten ſich, be
vor die Überfallkommandos zur Stelle waren.

Straßenkundgebungen in Wuppertal.
Wuppertal, 27. Mai. Wegen der Kürzung der

Unterſtützungsſätze kam es am Donnerstagmittag
mehrfach zu Straßenkundgebungen an verſchiedenen
Zahlſtellen des Wuppertaler Wohlfahrtsamtes. Etwa
300 Perſonen drangen in das Barmer Rathaus ein,
doch konnte die Polizei das Gebäude bald wieder
ſäubern. Am Elberfelder Wohlfahrtsamt wurden
mehrere Fenſterſcheiben eingeſchlagen.

Pofitische Zusammenstöße
in Bern
Berlin, 27. Mai. Zwiſchen Kommuniſten

und Nationalſozialiſten iſt es am Donners
tag in verſchiedenen Stadtteilen zu Zuſammenſtößen
gekommen. Am Stettiner Bahnhof wurden etwa
50 Nationalſozialiſten von Kommuniſten angegriffen.
Dabei ſollen von kommuniſtiſcher Seite angeblich
zwei Schüſſe gefallen ſein. Die Polizei nahm
drei Perſonen feſt, darunter zwei Kommuniſten. Jn
der Wolliner Straße im Norden Berlins hatten Kom
muniſten verſucht, Nationalſozialiſten am Austeilen von
Propagandamaterial zu hindern. Die Polizei mußte mit
dem Gummiknüppel vorgehen, um die ſtreitenden
Parteien zu trennen. Jm Nordoſten der Stadt wurde
ein Kommuniſt von mehreren Nationalſozialiſten über
fallen und leicht verletzt. Jm Weſten Berlins im Kleiſt
park verletzte ein angeblich Parteiloſer einen National
ſozialiſten durch einen Steinwurf. Der Täter wurde
verhaftet.

In den erſten Nachmittagsſtunden kam es zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozialiſten im Norden und
Nordoſten Berlins zu neuen Reibereien. Jn der

entſtand eine Schlägerei, bei der eine
Perſon ſchwer und zwei leichter verletzt wurden. Drei
Nationalſozialiſten wurden von der Polizei feſt
genommen. Am Senefelderplatz wurden National
ſozialiſten von Kommuniſten überfallen, wobei ein
Nationalſozialiſt durch einige Meſſerſtiche verletzt wurde.
Etwa gleichzeitig verſuchten Kommuniſten ein in der
Nähe gelegenes nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal zu
ſtürmen. Die Angreifer flüchteten jedoch beim Er
ſcheinen der Polizei.

Unruhen m Korrſcorgebſet?
Berlin, 27. Mai. Jn den letzten Tagen ſind

nach einer Meldung der „Börſenzeitung“ aus
Danzig und Nordpommerellen Meldungen einge
troffen, die für die verzweifelte Stimmung bezeichnend
ſind, die ſich eines großen Teiles der Bevölkerung in
Polen bemächtigt hat. So wird aus Karthaus, Reu
ſtadt und Gdingen berichtet, daß es dort zu ſchweren
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Nach der Saalſchlacht im Preufziſchen Landtag.

Zerkrümmerke Abgeordnetenſitze.

Am zweiten Sitzungstage des neuen Preußiſchen Landtages kam es zwiſchen den Abgeordneten der National
ſozialiſten und Kommuniſten zu einer ſchweren Schlägerei, wie ſie ein deutſches Parlament noch nie geſehen
hat. Mehr als hundert Abgeordnete der Rechten und Linken waren an dem Tumult beteiligt, mehrere von

ihnen wurden ſchwer verletzt.

Unruhen gekommen iſt, bei denen pommerelliſche Ar

beiter, die bei der Verteilung von Arbeitsloſen
unterſtützungsgeldern e erhan kongreßpolniſcher und
galiziſcher, in Schützenverbänden organiſierter Ar
beiter benachteiligt wurden, gegen dieſe mit großerErbitterung vorgegangen ſein ſollen. Es ſollen bei

dieſen Zuſammenſtößen in Neuſtadt acht und in
Gdingen 13 Todesopfer zu verzeichnen ſein. Die
Marine in Gdingen und das in Neuſtadt ſtationierte
Militär ſollen ſich geweigert haben, gegen die pomme
relliſchen Arbeiter vorzugehen.

Urteil im Hückeswagener Prozefß.
Gefängnisſtrafen für die angeklagten Nationalſozialiſten.

Wuppertal, 27. Mai. Der Vorſitzende des
Wuppertaler Schwurgerichts verkündete am Donners
tagabend das Urteil in dem Prozeß, der die Zu
ſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und National-
ſozialiſten in Hückeswagen zum Gegenſtand hatte. Es
wurden verurteilt: der 47jährige Dachdeckermeiſter
Marx wegen Totſchlags zu fünf Jahren Ge
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt,
der 27jährige Bäcker Hermann Willmund wegen
Totſchlages zu drei Jahren ſechs Monaten
Gefängnis und der 31jährige Zahnarzt Dr. Hein
rich Heukenkamp wegen Raufhandels zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis. Die Haft-
befehle gegen Willmund und Heukenkamp wurden auf
rechterhalten. Marx, der aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen war, wurde wieder in Haft genommen.

Wie erinnerlich, lagen dem Prozeß die Zuſammen
ſtöße zugrunde, die ſich am 13. März zwiſchen Kom
muniſten und Nationalſozialiſten in Hückeswagen er
eignet hatten. Mehrere Nationalſozialiſten waren von
den Kommuniſten ſchwer mißhandelt worden, worauf
die Nationalſozialiſten zur Selbſthilfe gegriffen hatten.
Bei dem ſich darauf entſpinnenden Kampf wurden
drei Kommuniſten getötet.

Das japaniſche Hauptquartier
nach Charbin verlegt.

Charbin, 27. Mai. General Honjo iſt heute mit
ſeinem Stab, von Mukden kommend, hier eingetroffen.
Die japaniſchen Truppen nähern ſich der ruſſiſchen
Grenze. Die Verlegung des japaniſchen Hauptquartiers
von der Südmandſchurei nach Charbin wird hier leb
haft erörtert.

Schiffszuſammenſtoß.

Neuyork, 27. Mai. (Radiomldg.) Nach einem
Funkſpruch von Bod des Küſtendampfers „Chatta
nooga“ iſt dieſer bei dichtem Nebel zwiſchen Block
Jsland und Long Jsland mit dem 9000 Tonnen
dampfer „Grecian“ zuſammengeſtoßen. Die „Grecian
iſt ſofort untergegangen, die „Chattanooga“ nimmt die
fberlebenden auf.

In Kürze
ollerhöhungspläne in Schweden. Eine Regierungs

S mit einem Vorſchlage zu einer Verordnung,
durch die die Regierung das Recht erhält, beſondere
Zollzuſchläge zu erheben, iſt eingebracht worden. Der
Vorſchlag beſagt, daß die Waren, die vom Auslande
eingeführt werden, mit einem beſonderen Zuſchlags
zol1 über den ordentlichen Zollſatz hinaus belegt wer
den können. Der Zuſchlag darf höchſtens dreimal ſo
hoch ſein, wie der ordentliche Zollſatz. Wenn die be
treffende Ware zollfrei iſt, wird ein Zoll von höchſtens
einem Viertel des Wertes der Ware erhoben. Die Vor
lage ſoll bis 30. Juni 1933 in Kraft bleiben.

Neue Unruhen in Bombay. Jn Bombay kam es zw
neuen Unruhen, als Hinduarbeiter auf d r
Fabrik von Mohammedanern mit Meſſern überfallen
wurden. Drei Hindus wurden getötet und zehn ſchwer
verwundet.

Deutſchlands Völkerbundsbeitrag. Jm Haushalt des
Auswärtigen Amts werden die Koſten Deutſchlands für
den Völkerbund für 1932 auf 2 157 000 Mark beziffert,
das iſt um 152 500 Mark mehr als im Vorjahr

Die engliſchen Waffenlieferungen an Japan mr
China. Wie auf eine Anfrage im Unterhaus amtlich
mitgeteilt wurde, ſtellten ſich die engliſchen Waffen und
Munitionsausfuhren. nach Japan und China in den
Monaten Februar, März und April wie folgt. An
Japan: 240 Feldgeſchütze und Maſchinengewehre,
6 Millionen Maſchinengewehrpatronen; an China
25 Maſchinengewehre, 505 000 Maſchinengewehr
patronen und 500 000 Gewehrpatronen.

Zentrum gegen die Sexnalausſtellungen. Eine
Kleine Anfrage der Zentrumsfraktion im Preußiſchen
Landtag wendet ſich gegen die Sexualausſtellungen des
Freien Bundes für Sexualreform und Aufklärung, die
geeignet ſeien, das geſunde ſittliche Empfinden des
Volkes zu ten e n erhebliche Gefahren für die
Sittlichkeit heraufzubeſchwören.

Gautag des Gewerkſchaftsbundes der Angefſtellten,
Gau Mitteldeutſchland, der im Jahre 1931
mit einer gewaltigen Kundgebung in Stendal an die
Offentlichkeit trat, veranſtaltet am Sonnabend, dem
4. Juni, ſeinen 12. Gautag in Wittenberg,
Halle. Verbunden damit iſt der 12. Mitteldeutſche

e e e h ee r G'ſchichten von Neſtroy
Zu feinem 70. Todeskage am 25. Mai 1932.

Erzählt von Arthur Jger.
Neſkroy als Dichter und Darſteller

Als Neſtroy das Wiener CarlT eater erwar
mit dem Enſemble auch ſeinen
Neſtroy übernahm, ging ein großer Jubel durch die
Künſtlerſchaft. Direktor Carl war ein Geizkragen erſter
Güte, und Neſtroy war bekannt als „ſchener“. Seine
erſte Tat als Direktor war, die Gagen ſeiner Künſtler
auf eine angemeſſene Höhe zu bringen. Nur bei ſeinem
Hausdichter und bei ſeinem Hauptdarſteller beließ er
es bei den alten e n Der war nämlich er ſelber
Und daß er dieſe ſeine erſte Kraft, ungeachtet der
r Gagen und Autorenhonorare nicht gerade
e e daß er im Jahre dreiis vier abendfüllende Poſſen ſchrieb unals Darſteller fungierte. z den e

Als einmal trotz aller Beſcheidenheit der tat“
nicht balancieren wollte, ſagte er lächelnd zu n

r J Direktor muß ſeinen Neſtroy
yr ſpielen laſſen, oder ſein Dichter muß nochPoſſ'n mehr fabrizieren.“ s Rech a haat

Die „beiden Reſtroys“.

Ein auswärtiger Bühnenleiter, der gelegentli eiGaſpiels im Jahre 1854 nach Wien an u u
dort mit Direktor Carl zuſammen. Er wußte, daß
Neſtroy bereits über zwei Jahrzehnte ſozuſagen der
gute Genius des Carl Theaters geweſen war.

„Sagens mal“, fragte er den Kollegenwas iſt das eigentlich für g Menſch „der Neſtroy,

„„Der Neſtroy?“ wiederholte Carl den Fra eſatz. „Esgibt zwei Neſtroys! Einen aneh
der iſt ein Haſcherl'. Der auf den Brettern aber

Neſtroy als Parodiſt.
Mit ſeinem ins Parodiſtiſche gehenden Humor hatte

ſich der Volksdichter die Ungunſt von Hebbel und Carl
v. Holtei zugezogen. Wagte er es doch ſogar, ſeine
Satire auch an den Großen und Gewaltkigen der
„Burg“ zu üben. Auch der Polizei verſuchte er manch
er e zu ſchlagen. Das ſollte in den 40er Jahren
üble Folgen für ihn haben, denn Satyr hatte in jener
vormärzlichen Zeit eine ſehr beſchränkte Bewegungs
freiheit. Als einmal ein gefürchteter Polizeimann ſein
25jähriges Dienſtjubiläum feierte, änderte er als Specht
im „Gaukler“ die Worte: „Jch hab' 20 Jahre prakti
ziert und jetzt bin ich ein Bajazzo worden“, um in:
„Jch hab' 25 Jahre praktiziert

Die originelle „Huldigung“ wurde vom Publikum
verſtanden und begeiſtert beklatſcht, aber das „Nach
ſpiel“ dieſes Extempores kam in Geſtalt einer Arreſt
ſtrafe, die Neſtroy abſitzen mußte. (Damals hatte man
noch für Satiriker dieſe „Schnelljuſtiz“.)

Als Neſtroy nach Verbüßung der Arreſtſtrafe wieder
zum erſten Male ſeinen Specht ſpielte, ſagte er an der
betreffenden Stelle? „Jch hab' äh äh ä
ach ſo 20 Jahre beinah hätte ich wieder was
gſagt, aber ich werd mich hüten

Das Publikum bog ſich vor Lachen, aber der Poli
zeigewaltige konnte diesmal nichts machen.

Zwiſchen Lorbeerbaum und Bettelſtab.
Gegenüber der Hyperſentimentalität der Bieder

meierzeit bot Neſtroys Humor eine erfriſchende Er
labung. Der Rührſeligkeit von Holteis „Lorbeerbaum
und Bettelſtab“ ſetzte er in geſunder Lebensphilo
ſophie ſeine Parodie „Weder Lorbeerbaum noch
Bettelſtab“ entgegen. In dieſer Poſſe legte er dem
Dichter Leicht ſeine eigene Lebensanſchauung mit
folgenden Worten in den Mund: Bis zum Lorbeer
baum verſteig' ich mich nöt. Gfalln ſolln meine Sachen,
unterhalten, lachen ſolln die Leut' und mir ſoll die

äh

iſt der leibhaftige Teufel. So, nun wiſſens,
was der Neſtroy für a Menſch iſt.“

Gſchicht' e Geld tragen', daß ich auch lach', das iſt
der ganze Zweck. Gſpaßige Sachen ſchreiben und da

Ein Altmeiſter des rheiniſchen Muſik
lebens 80 Jahre alt.

h

Der rheiniſche Komponiſt Carl Steinhauer
begeht am 29. Mai ſeinen 80, Geburtstag. Der
Männergeſang verdankt ihm eine große Anzahl von
Chorwerken, die ſich durch Volkstümlichkeit im beſten
Sinne auszeichnen. Steinhauer iſt auch Autor zahl
reicher Sololieder, Orcheſterwerke und Klavier Kom
poſitionen, einer Paſſions-Kantate und einer kürzlich

vollendeten Volksoper.

mit nach dem Lorbeer trachten wollen, das iſt grad ſo,
als wenn einer ein Zwetſchgenkrampus macht und gibt
ſich für einen Rivalen von Canova aus.“

Dies künſtleriſche Glaubensbekenntnis zeigt ſo recht
die Beſcheidenheit des einzigartigen Wiener Volks
dichters.

Neſtroy im „Ruheſtand“.
Als die Werke des Dichters ſchon zu einem an

ſtändigen Berge angewachſen waren, machte ihm ein
mutiger Verleger den Vorſchlag, ob er nicht eine Ge

ſamtausgabe ſeiner Werke zuſammenſtellen möchte. Er
könne doch jetzt eher in Ruhe arbeiten als früher.

„Jn Ruhe arbeiten?“ meinte Neſtroy, ſarkaſtiſch
lächelnd. „Ach, wiſſens was, lieber Herr: wartens ab,
bis ich in'n Himmel komm i denk halt, i komm
hinein da hab i viel mehr Ruhe, und Sie machen
vielleicht a beſſers Gſchäft.“

t

Der „ungehängte“ RNeſtroy.
Als Neſtroy wieder einmal einen ſeiner kleinen

Seitenhiebe an Heinrich Laube ausgeteilt hatte, rief
dieſer in großer Erregung. „So an Kerl müßt' man
hängen.“ Wie nun der Satiriker das Zeitliche ge
ſegnet hatte, wollte die Nachwelt nicht nur dem
Mimen, ſondern auch dem Poſſenſchreiber Kränze
flechten. Jm Wiener Gemeinderat gab es zwar einen
gewaltigen Sturm im Waſſerglaſe, weil der Antrag ge
ſtellt worden war, eine Gaſſe nach dem Verſtorbenen
zu nennen. Ein beſonders entrüſteter Stadtrat rief,
nachdem ein anderer für den Antrag geſprochen hatte,
entrüſtet in den Saal: „Einen Juy will er ſich machen!“
Doch der „Jux“ An wenn auch nur mit knapperMehrheit, Suche nd als im Deutſchen Volkstheater

daran gedacht wurde, den e mit einem Bilde
Neſtroys zu ſchmücken, ſagten die Widerſacher, es wäre
„a Schand“, den „Lumpazivagabundus“ derart zu
ehren. Anzengruber aber meinte, mit Bezug auf jene
Außerung Laubes, lächelnd: „Nun wird der Kerl doch
noch gehängt.“

Er wurde nicht gebängt Aber er ſchwebte o
Wunder über Wunderl Raymund und Anzengruber
zu ſeiner Seite, von der Decke des Volkstheakers. So
thront er als Unſterblicher im Theaterhimmel, wenn er
auch zu Lebzeiten den „Lorbeerbaum“ verſchmähte.

Kaffee Hag ist seit 1930
31 billiger. Hußercdlem in
jedem Paket ein Gutschein.
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Merſeburg un Ungegend

Schonung für die Natur
„Lieber Wandrer, merk dir das,
Geh' auf dem Weg und nicht im Gras,
Damit man leicht und ohne Müh'
Dich unterſcheiden kann vom Vieh.“

Das lachende Wetter verlockt zum Wandern, und
jeder freie Tag wird benutzt, um die Enge der Straße
zu verlaſſen, hinauszugehen ins Grüne. Da wird
mancher auf die oben angeführte Mahnung ſtoßen, die
ſooft am Wieſenrande an einer Tafel angebracht iſt,
meiſt in das kurze „Betreten verboten“ gekleidet. Be
dauerlich iſt es, daß ſolche Warnungen überhaupt not
wendig ſind. Wer aber mit offenen Augen durch die
im Frühlingsgewande prangende Natur geht, kennt
die Frevel und Verwüſtungen, die von gedankenloſen
„Wanderern“ angerichtet werden

Zur Zeit der Obſtblüte konnte man beobachten, wie
ze Aſte von den Bäumen geriſſen wurden. Die

ieſen ſtehen in der Blüte. Es genügt nicht, daß
vom Rande ein Blümchen gepflückt wird, ſondern man
muß erſt weit hineingehen, um einen ganzen Armvoll
von den Feld und Wieſenblumen abzureißen, die viel
leicht ſchon bald verloren oder als läſtig weggeworfen
werden und auf dem Wege vertrocknen müſſen.

Schont die Auen und Wälder. Laßt aber auch die
Vöglein in ihren Neſtern in Ruh, laßt den Käfer und
den Schmetterling fliegen und ſtört nicht die Ameiſen
in ihrem Bau. Sie alle gehören zur Natur, die von
dem Schöpfer in ſinniger Ordnung und zu einem ganz
beſtimmten Zweck geſchaffen ſind.

Um dieſen Unſikten abzuhelfen, muß jeder einzelne
mitarbeiten. In erſter Linie iſt es die Aufgabe der
Eltern, auf ihre Kinder entſprechend einzuwirken
und nicht etwa durch zu große Liebe die Unarten ihrer
Kinder zu entſchuldigen. Bloße Lehre aber iſt trocken
Brot, doch Beiſpiel Muttermilch.

Perſonalien.
Zum Landeskulturgerichtsdirektor

Oberregierun und Landeskulturrat Spannagel,
Merſeburg, und gleichzeitig zum Vorſitzenden der
Spruchkammer des Landeskulturamtes in Merſeburg
veſtellt.

ernannt wurde

x

Der nahrhafte Gotthardteich. Ein rieſiger,
wohl 5 Meter langer toter Karpfen war am Mittwoch
am Ausfluß der Geiſel aus dem Gotthardteich ange
ſpült worden. Das große Tier zeigt, daß das ſchmutzige
Waſſer des Teiches doch ſehr „nahrhaft“ ſein muß, und
daß das ſchöne Sprichwort: „Vom Drecke werden die
Schweine fett“, auch für die Karpfen Geltung beſitzt.

Streik auf Gut Werder.
Auf dem Gute Werder, das der Stadt gehört, aber

verpachtet iſt, brach am Donnerstag ein Streik in
folge Lohndifferenzen aus, und zwar ſollte wie uns
von Arbeiternehmerſeite mitgeteilt wird der Lohn
erheblich herabgeſetzt werden. Auch über den
Zuſtand der Wohnungen wurde Klage geführt. Der
Streik wird auch heute noch fortgeſetzt; ein Teil der
Gutsarbeiter hat ſich nicht daran beteiligt. Am Donners

tag war das Überfallkommando nach Werder
gerufen worden; es griff jedoch nicht ein, da
ſich die Vorgänge reibungslos abwickelten.

Schützt die Brieftauben.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Alljährlich in den Sommermonaten werden

ſbungs und Wettflüge von Brieftauben der Züchter
vereinigungen veranſtaltet. Hierbei kommt es oft vor,
daß einzelne Tauben, durch Unwetter, Sturm oder Ver
folgung durch Raubvögel ermattet, vom Kurs abirren
und ſchutzſuchend ſich in fremden Ortſchaften nieder
laſſen. Sie ſind, wenn irgend möglich, feſtzuhalten und
in luftigen Behältern aufzubewahren, mit Körnerfutter
und vor allem mit Waſſer zu verſehen.

Das Auffinden von Brieftauben iſt in jedem Falle
unverzüglich der nächſten Polizeidienſtſtelle anzuzeigen.

Schwediſche Münzen
aus der GuſtavAdolſgeit.

Jn den kritiſchen Jahren 1631 und 1632 hat ſich
Guſtav Adolf wiederholt in Erfurt aufgehalten. U. a.
ließ er dort mit Hilfe des Erfurter Münzmeiſters
Münzen prägen, und zwar nicht nur ſilberne, ſondern
auch Goldſtücke. Am intereſſanteſten unter ihnen iſt
der zur Erinnerung an die Schlacht von Breitenfeld
eprägte Taler. Er zeigt auf der Vorderſeite das von8 ahlen umgebene hebräiſche Wort für Gott mit der

a „Deine Rechte, o Herr, hat den Feind ver
nichtet“. Die Randunnſchrift lautet: „Guſtav Adolf,
der von Gott Geſandte, ſoll leben.“ Auf der Rückſeite
iſt zu leſen: „Dem dreieinigen Gott Ruhm und Ehre,
der dem Könige Guſtav Adolf von Schweden gegen
die Heere des Kaiſers und der Liga bei Leipzig am
7. September 1631 den Sieg verliehen hat.“

Mitkteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 27. Maß 1932.
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wercden?
Troſtloſe Lage des Merſeburger Arbeitsmarktes.

Die erwartete ſaiſonmäßige Belebung des Arbeits
marktes iſt im Frühjahr ausgeblieben. Wohl können
in einzelnen Gebieten erfreuliche Entlaſtungen feſt
geſtellt werden, aber das Geſamtbild des
deutſchen Arbeitsmarktes bleibt überaus
troſtlos, ſo daß man nur mit größter Sorge in die
nächſte Zukunft blicken kann.

Jm Arbeits amtsbezirk Halle, dem
unſere engere Heimat unterſtellt iſt, hat ſich die Lage
beſonders trübe geſtaltet. Der letzte Ausweis des Ar
beitsamtes bringt eine Rekordziffer der Ar
beitſuchenden von 59009. Das iſt ein Stand,
wie er ſelbſt im Winter nicht erreicht wurde, und man
wird daraus ſchließen müſſen, daß auch im
Sommer kaum mit einem Umſchwung
zu rechnen iſt

Jnnerhalb des Bezirks iſt die Entwicklung der
Arbeitsloſigkeit ganz verſchieden. Von den drei
Land kreiſen Merſeburg, Querfurt und
Saalkreis haben die beiden erſtgenannten einen
Rückgang gegenüber dem Höchſtſtande aufzuweiſen.

Der Kreis Querfurt
verzeichnete am 1. April die bisher größte Zahl von
Arbeitſuchenden mit 4444. Von da an ging die Zahl
ſtändig zurück, bis ſie am 15. Mai nur noch 4095 be
trug. Die Senkung gegenüber dem Höchſtſtande be
trägt ſomit 7,8 Prozent.

Im Landkreis Merſeburg
war die Grenze nach oben am 1. März mit 8130
Arbeitſuchenden geſetzt. Am 15. April betrug die Er
werbsloſenziffer noch 7547, ſie ſtieg dann jedoch bis
zum 15. Mai auf 7683. Jmmerhin iſt zu dieſem Termin
noch ein Abſchlag von 7,1 Prozent gegenüber dem
Höchſtſtande am 1. März feſtzuſtellen.

Am ungünſtigſten von den Landkreiſen unſeres
engeren Bezirks ſteht der

Saalkreis
da. Jn ihm ging die Entwicklung nach vorübergehend
geringem Nachlaſſen ſtändig nach oben, ſo daß am
letzten Stichtage. der bisher erreichte höchſte Stand
mit 11 692 Arbeitſuchenden regiſtriert wurde.
Bezogen auf die Einwohnerzahl Ende 1931 ergibt
ſich auf 1000 Einwohner für den

Kreis Querfurt ein Satz von 56,2
Kreis Merſeburg ein Satz von 80,9
Saalkreis ein Satz von 125,7

Ein zweiter ſchwediſcher Taler zeigt das Bruſtbild
des Königs, der über der Rüſtung einen Spitzenkragen
trägt, das Haupt mit einem Lorbeerkranz umwunden.
Eine weitere Talermünze gilt dem Andenken an den
Tod des Königs und trägt den Wahlſpruch Guſtav
Adolfs, allerdings nicht in der urſprünglichen, ſondern
in etwas abgeänderter Form: „Mit Gott und ſieg
reichen Waffen.“ Dazu kommt noch eine Dukaten-
goldmünze, die zwar erſt 1634 geprägt wurde, aber
ebenfalls noch das Bildnis Guſtav Adolfs aufweiſt.

Das Verbok nächklicher Geländeübungen und Märſche
wieder außer Kraft.

Die Polizeiverordnung des Miniſters des Jnnern
vom 20. November 1931, durch welche Geländeübungen
ſowie alle Märſche in geſchloſſener Ordnung unter
freiem Himmel in der Zeit von 17 bis 7 Uhr verboten
wurden, deren Gültigkeit aber gleich nur auf die Dauer
von 6 Monaten feſtgeſetzt war, iſt mit Ablauf des
20. Mai 1932 außer Kraft getreten. Etwa noch
ſchwebende Verfahren auf Grund von Anzeigen wegen
Verſtoßes gegen die Polizeiverordnung ſollen nach
einer ſoeben vom Jnnenminiſter herausgegebenen An
weiſung, ſoweit nicht beſondere Umſtände vorliegen,
mangels Vorliegens eines öffentlichen Intereſſes nicht
weiter verfolgt werden.

Eine Tierquälerei,
die man künftig nicht mehr ſehen wird.

Die Klagen über das Umherführen von Tanz
bären und die damit verbundene Tierquälerei der
Tiere haben das Reichswirtſchaftsminiſterium veran
laßt, den Regierungen der Länder zur Pflicht zu
machen, künftig bei Geſuchen auf Erteilung eines Ge
werbeſcheines für Tanzbärenführer die Bedürfnis
frage unter allen Umſtänden zu verneinen.

Wie wird das Wetter?
Die Witterung der vorigen Woche wies hauptſäch-

lich einen hochſommerlichen Charakter auf. Unter dem
Einfluß eines Hochdruckgebietes, das ſich am 18. Mai
über Mitteleuropa bildete und bis zum 21. Mai ſeine
Herrſchaft ausübte, ſtieg das Thermometer am 20. Mai
in Mittel und Weſtdeutſchland vielfach auf 30 Grad
Celſius im Schatten. An den Küſten kam es wegen
der Nachbarſchaft von Tiefdruckgebieten zu Wolken
bildungen. Meiſtenteils herrſchte Windſtille. Das
eben genannte Hochdruckgebiet wanderte oſtwärts ab und
Tiefdruckgebiete, die aus Weſten heranzogen, folgten

ihm nach. tes wurde ziemlich kühl und nach weſtlichen Winden
ſetzten einzelne Regenſchauer ein. Augenblicklich werden
Nord und Mitteldeutſchland und Südſkandinavien von
Tiefs überlagert, ein Hochdruckgebiet dehnt ſich über

Hierdurch änderten ſich die Temperaturen,

Bei einem Vergleich der beiden Städte Halle und
Merſeburg ergibt ſich zunächſt, daß zu Beginn des
Jahres beide Städte prozentual gleichmäßig belaſtet
waren; auf 1000 Einwohner entfielen je 121 Arbeit
ſuchende. Die Großſtadt Halle hat nach der Jahres
wende eine verhältnismäßig ſtabile Arbeitsmarktlage
aufzuweiſen. Die Arbeitsloſenziffer ſtieg von 24 232
am 1. Januar auf 26 412 am 1. Mai. Der letzte Stich
tag (15. Mai) ergab eine Abſchwächung auf 25 996.

In Merſeburg dagegen iſt eine beträchtliche Auf
wärksenkwicklung der Arbeikslofenziffer von einem
Zählkag zum andern feſtzuſtellen.

Am 1 Januar 1932 waren hier 3760 Arbeitſuchende
vorhanden, am 15. Mai jedoch 4472. Bei einer Ein
wohnerzahl von rund 200 000 in Halle und rund 31 000
in Merſeburg beträgt

der ProMille Satz der Arbeitsloſen in Halle rund
130, in Merſeburg jedoch 144.

Dieſe Entwicklung des Arbeitsmarktes legt unſerer
Stadtverwaltung die unbedingte Pflicht auf, mehr denn
je auf Arbeitsbeſchaffung zu ſinnen. Wir ſtehen in der
erſten Linie der preußiſchen Städte, die beſonders ſtark
unter der Erwerbsloſigkeit zu leiden haben und müſſen

daher den verantwortlichen Reichs und Landesſtellen
mit allem Nachdruck ſagen, daß hier im Herzen Mittel
deutſchlands ein Notſtandsgebiet vorhanden iſt, das ſich
aus eigener Kraft nicht mehr zu halten vermag. Es
muß vor allem dahin gewirkt werden, daß unſere
Heimat, und das gilt in gleichem Maße auch für die
Kreiſe Merſeburg und Saalkreis, in dem
faſt ſchon ſagenhaft gewordenen Arbeitsbeſchaf
fungspprogramm des Reiches eine gebührende
Berückſichtigung findet. Arbeitsmöglichkeiten ſind in
ausreichendem Maße vorhanden. Erinnert ſei nur an
das Projekt des viergleiſigen Ausbaues der
Reichsbahnſtrecke Halle Merſeburg
Weißenfels, die Schaffung des Elſter- Saale
Kanals und die Regulierung der Elſter
und Luppe.

dem Oſtatlantik aus. Es hat den Anſchein, als ob es
in dieſer Woche kühler bleiben wird und
ſo hohe Temperaturen wie in der vergangenen Woche
nicht eintreten werden. Jm großen und ganzen bleibt
die Wetterlage in den nächſten Tagen un
ſicher.

Evangeliſche Frauenhilfe
der Friedenskirche LennaRöſſen

X Leund. Der am Dienstag im „Geſellſchafts
haus einberufene Frauenhilfeabend ſtand in
folge ſeines Vortragsthemas „Die Frau im Bolſchewis
mus“ unter dem Zeichen ernſteſten Aufklärungs- und
Abwehrkampfes gegen die von Rußland hereinbrechende
Gottloſenbewegung.

Der Vortragende, Superintendent Müller, Mücheln,
ſchilderte an Hand von Briefen und anderem authen
tiſchen Material die entſetzliche Lage desjenigen Teiles
der ruſſiſchen Bevölkerung, der ſich dem Bolſchewismus
noch nicht unterworfen hat und der von den Anhängern
Stalins mit grauſamſten Verfolgungen und brutalen
Quälereien gehetzt wird. Der Machtwille des Bolſche
wismus kenne keine Rückſichtnahme auf Frauen oder
Kinder, Kranke oder Krüppel; der Menſch ſei für ihn
ein Tier, und jede Gefühlsregung müſſe erſtickt und
vernichtet werden. Die „abſcheuliche“ Einrichtung der
bürgerlichen Familie müſſe abgeſchafft werden. Die
Frau ſei Allgemeingut und die Kinder würden in
früheſter Jugend den Eltern fortgenommen. Mil
lionen von Kindern lägen auf der Straße, hungerten,
verwahrloſten.
Wir Deutſchen dürfen hierbei nicht die ſooft ge
übte VogelStrauß Politik treiben, ſondern müſſen den
Kampf aufnehmen für unſere Kinder für unſer Volk.

Der Vortrag hatte die Anweſenden tief erſchüttert
und gab Veranlaſſung zu ernſtem Meinungsaustauſch.

Einen freundlichen Ausklang fand der Abend durch
zwei von Frau Diplomingenieur Holſte mit großer
Jnnerlichkeit und Wärme geſungene Lieder aus dem
Schubertſchen Winterzyklus; Frau Dr. Meinecke be
gleitete die Sängerin mit feinem Empfinden.

Aus den Mitteilungen der Vorſitzenden iſt er
wähnenswert, daß der nächſte Frauenhilfeabend erſt
im Herbſt ſtattfinden ſoll. Am 3. Juni 1932 veran
ſtaltet die Frauenhilfe auf dem Turnplatz in Göhlitzſch
ein Sommerfeſt, deſſen Reinertrag dem Wohltätigkeits
fonds zufließen ſoll.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Erſte Beerdigung auf dem neuen Friedhof.
Bad Dürrenberg. Am 23. Mai fand, nachdem der

alte Friedhof voll belegt iſt, die erſte Beerdigung auf
dem neuen ſtatt.

Am 1. Juni Schweine und Kälberzählung.

F Bad Dürrenberg. Am 1. Juni findet eine
Schweine und Kälberzählung ſtatt. Die Zählung dient
nicht ſteuerlichen, ſondern volkswirtſchaftlichen Zwecken.
Derjenige Beſitzer, welcher die Angaben verweigert, un
richtige oder unvollſtändige gibt, kann mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu
1000 RM. beſtraft werden. Die von der Gemeindever
waltung zur Zählung beauftragten Perſonen werden
ſich durch gedruckte Zählliſten ausweiſen.

Die erste Ernte
Quer durch Merſeburgs Schrebergärten.

Die letzten Wochen haben auch die Schrebergärten
in ein Meer von Blütenduft getaucht. Rot- und Weiß-
dorn ſtrömen Wolken von Düften aus. Jm vollen
Schmuck ihrer Blütenkerzen prangen hier und da die
Kaſtanien. Wie ſchön verträumen ſich in den Lauben
die Abendſtunden, wenn ſie hinüberdämmern in die
monddurchfloſſene Maiennacht.

Viele dieſer Schrebergärtner, die ihre Laube ſo un
endlich viel mit Liebe und Sorgfalt zum richtig
gehenden Wochenendhäuschen herrichteten, haben ihren
Wohnſitz aus engen Häuſerſtraßen der Stadt jetzt hin
ausverlegt in ihre Gärten. Dort wohnen ſie, befreit
von aller Stadtſchwere, und fühlen ſich in ihrem Reiche
ſorglos und zufrieden.

Auf den Blumenbeeten haben ſich Tulpen und Nar
ziſſen voll entfaltet. Schon treiben die Roſen zarte
Blütenknoſpen, die ſchönſte Zeit des Jahres iſt an
gebrochen.

Was der Haushalt braucht, erbringt zum guten
Teil der Nutzgarten vom Frühjahr bis zum Herbſt.
Längſt iſt der erſte Spinat geſtochen, der erſte Frei
landſalat und Rhabarber zum geſunden Nachtiſch ver
arbeitet. Ein Butter- oder Fettbrot mit Radieschen
oder Schnittlauch dient gut der Bluterneuerung.

Die Ernte im Schrebergarten hat begonnen. Schon
müſſen die ſtark herangewachſenen Stachelbeeren aus
gepflückt werden, um die hängenbleibenden Früchte
gut reifen zu laſſen Sie liefern ein wohlſchmeckendes
Kompott und feinen Kuchenbelag. Auch die Johannis
beeren wachſen faſt zuſehends. Die Erdbeeren und
Schotenerbſen gedeihen vielverſprechend. Die Küchen
kräuter ſind gut entwickelt und nehmen durch die feuchte
Witterung gute Fortſchritte. Auch Bohnen und Gurken
ſind aufgegangen. Sie ſtehen aber vielfach etwas
lückenhaft und müſſen nachgelegt werden. An den ver
blühten Obſtbäumen iſt die Bereinigung beendet.
Zeitige Kirſchen verſprechen einen ganz guten Behang.

Jn verheißungsvollem Werden ſteht das Reich des
kleinen Gärtners. Es iſt der Geſundbrunnen für große
und für viele kleine Menſchenkinder, die darin ihre
Schulfreizeit, fern von allen Verkehrsgefahren, in Luft
und Sonne verbringen.

Hausfrauen, kocht Spargel?
Die Hausfrau wartete ſchon ſehnſüchtig darauf, daß

ihr allmählich immer ſchwieriger werdender Koſtzettel
durch erſtes Freilandgemüſe „friſch vom Beet“ be
reichert werden kann. Mit Genugtuung hat ſie gehört,
daß Spargel neben all ſeinen anderen Vorzügen auch
eine geſunde Koſt iſt, und hofft nun, daß eine recht
gute Ernte einſetzt, damit er keinen „Seltenheits“ wert
bekommt. Kurz iſt ja die Spargelzeit, damit man ihn
ſich nicht „übereſſen“ kann, und gute Gerichte gibt es
genug, um ausreichende Abwechſlung bieten zu können.

Man braucht nicht nach den Rieſenſpargeln für
den täglichen Tiſch zu fahnden. Geſchmack und Wert
der miktleren Sorte ſtehen dem der „erſten Wahl“ in
nichts nach. Nur der Preis. Man braucht auch nicht
entſetzt zu ſein, wenn einige Blauköpfe im Bund er
ſpäht werden. Sie ſind genau ſo ſchmackhaft wie die
weißen und kochen ſich außerdem von ſelbſt hell.
Guter Spargel iſt glashart und unbiegſam, hat
feuchte Schnittenden, die nicht „zuſammengeſchrumpft“
ausſehen.

Der gewaſchene, gut ausgekühlte Spargel iſt weiß
ſchimmernd. Ein roter Hals wird bei Ungewaſchen
heit durch die entwickelte Eigenwärme hervorgerufen.
Spargel lange im Waſſer liegenlaſſen, iſt ein Ver
brechen an guten Kochſitten. Spargel dünn zu ſchälen,
ein Vergehen an ſeinen beſten Eigenſchaften. Die
Schalen werden an der Luft getrocknet. Jm Winter
freut man ſich der Fit Vorſorge.

Am beſten wird der Spargel in Gemüſe oder
Salatform, zuſammen mit Kartoffeln, grünen Ge
müſen und Kräutern, verabreicht, was nicht ausſchließt,
daß ein Stückchen Landſchinken, eine Eierſpeiſe oder
ein Kotelett gelegentlich auch mal als Beigabe er
wünſcht ſein kann.

daß „uno' den vollen Tabakwert enfhält.

Du A.e ne

e U Croimme WerfmarKen, Gutecheine oder Stickereien

hein wer enSo handeln wir in Jhrem und unserem dnferesse,
un gerede Georum ſtehen

Millionen Raucher freu zu ihrerJuno:
e

e
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landkrefs Merseburg
Spitzbergen.

S Meuſchau. Am Donnerstagabend ſprach Dr.
Hannß, Merſeburg, im „Jugendheim“ über die
Gletſcherwelt Spitzbergens Mit Hilfe
einer Anzahl Lichtbilder zeigte er die Reize, die die
nordiſche Landſchaft in ſich birgt Eingehend erklärte
er die Entſtehung eines Gletſchers und wie er ſich
langſam, von der ungeheuren Laſt der Eismaſſen ge
drängt, dem Meere iebt. Stücke für Stücke
brechen dann ab und ſtürzen ins Meer, wo ſie die der
Schiffahrt ſo gefährlichen Eisberge bilden. Obwohl
das Land faſt eine einzige Eiswüſte iſt und nur
ſpärliche Vegetation zeigt, iſt es doch eines der
ſchönſten Flecken, den unſere Erde aufzuweiſen vermag.

Juni

pro-Pre
Ftaüttheater

Hulle
Gute Erdbeerernke in Ausſichk.

S Schkopau. Nach dem überaus reichen Blüten
ſtand zu urteilen, iſt in dieſem Jahre mit einer guten
Erdbeerernte zu rechnen.

Erhöhte Stkeuern.
S Pretzſch. Laut Beſchluß der Gemeindevertretung

beträgt in der Folgezeit die Grundvermö gens
ſteuer 197,25 Prozent. Das bedeutet eine
Erhöhung von 20 Prozent. Die Bürgerſteuer,
bisher in Höhe des Landesſatzes, wurde um 200 Pro
zent erhöht.

Gemeindefeſt.

S Horburg. Wie wir ſchon berichteten, findet am
Dienstag hier eine Kirchenviſitation ſtatt.
Mit ihr ſoll gleichzeitig ein Gemeindefeſt verbunden
ſein, das ſeinen Abſchluß mit einem Familien

abend im Saal des „Ratskellers“ finden wird. Das
aufgeſtellte Programm iſt ſehr reichhaltig. Mitwirkende
ſind der Jungmädchenbund Horbürg und der Jung-
landbund Dölkau, die durch Geſänge, Deklamationen,
Reigen und Spiele die Gäſte erfreuen werden. Die
Einnahmen ſollen für eine bevorſtehende Winternot
hilfe Verwendung finden. Man rechnet mit einer
ſtarken Beteiligung der Kirchen und Pfarrgemeinde
Horburg-Kleinliebenau und der Nachbargemeinden.

Ermäßigte Jagdpachtpreiſe.
8 Maßlau. Der Jagdachtpreis für unſere 400

Hektar große Flur, der bisher 1150 RM. betrug, iſt
um 10 Prozent ermäßigt worden. Einſprüche gegen
dieſe Feſtſetzung ſind bis zum 4. Juni beim Gemeinde
vorſteher anzubringen.

25 Prozent Jagdpachtermäßigung.
S Weſenitz. Dem Antrag der Jagdpächter für eine

größere Jagdpachtpreisermäßigung wurde ſtattgegeben.
Der bisherige Jagdpachtpreis wurde um 25 Prozent
herabgeſetzt.

Jm Zeichen des Goekhe- Jahres.
S Schkeuditz. Der Feſtausſchuß des Kinder

feſt es, welches in drei Wochen zur Durchführung
gelangen ſoll, beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung
mit der Feſtlegung des Programms. Die Motive
für den Feſtzug ſollen in Anbetracht des
Goethe Feierjahres den Goetheſchen
Gedichten entnommen werden. Man einigte ſich
auf vier Motive für die Ausgeſtaltung der Feſtwagen:
1. „Zu Goethes Zeiten“, 2. „Der Rattenfänger“,
3. „Heidenröslein“, 4. „Der Zauberlehrling“. Nach
dem Feſtzug werden am erſten Tage auf der Feſt
wieſe die bekannten Veranſtaltungen und Beluſtigungen
für die Kinder durchgeführt. Dieſes feſtliche Treiben
ſoll am zweiten Tage durch ein Brillantfeuerwerk
beendet werden.

Neuer Jnnungsobermeiſter.
s Schkeuditz. Für die nächſte Amtsperiode iſt der

Bäckermeiſter Wiſſing zum Obermeiſter der Schkeu
ditzer Bäckerinnung gewählt worden. Der bisherige
Obermeiſter Müller hatte ſein Amt zur Verfügung
geſtellt.

Das Schkeuditzer Luftbad verbeſſert.
S Schkeuditz. Das vor drei Jahren vom Natur

heilverein Schkeuditz mit öffentlicher Unter
ſtützung angelegte Luftbad an der Gleſiener Straße
erfreut ſich zunehmender Beliebtheit. Vor allem des
halb, weil Schkeuditz trotz langjähriger Bemühungen
auch heute noch nicht über ein Schwimmbad verfügt.
Durch rege ehrenamtliche Tätigkeit konnte der Natur
heilverein das Planſchbecken ſowie das angrenzende
Gelände verbeſſern und dadurch anziehender geſtalten.
Die Grünflächen wurden mit Straucheinfaſſungen ver
ſehen, Blumen und Bäume angepflanzt und die Um
kleideräume zweckmäßiger hergerichtet. Das Bade
gelände hat ſich auch inſofern als ſehr nützlich er
wieſen, als eine große Anzahl von Schulkindern ſich

der warmen Nachmittage hier tummeln
ann.

Der Deutſche Evangeliſche Kirchenbund
in Meuchen und Lützen.

S Lützen. Jm Anſchluß an ſeine 10jährige Grün
dungsfeier unternimmt der Deutſche Evangeliſche
Kirchenbund am morgigen Sonnabend eine Fahrt
nach Meuchen und Lützen, um des Schweden
königs Guſtav Adolf zu gedenken. Jn Meuchen
findet außer einer kurzen kirchlichen Feier die Be
grüßung durch den Superintendenten des Kirchen
kreiſes und des Ortspfarrers ſtatt. Um 11 Uhr iſt
eine Gedenkfeier am Schwedenſtein mit
anſchließendem Gottesdienſt in der GuſtavAdolf
Kapelle. Namhafte Perfſönlichkeiten, wie Biſchof D.
Aurelius als Vertreter der ſchwediſchen Kirche,
werden anweſend ſein. Die Feierſtunde am Schweden
ſtein wird auf alle deutſchen Sender übertragen.
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Rund um Querfurt.
Vom ſtädtiſchen Warmbad.

O Querfurt. Nachdem das hieſige Sommerbad er
öffnet iſt, wird das ſtädtiſche Warmbad nur zweimal
in der Woche geöffnet ſein. So ſteht es am Diens
tag und Sonnabend von 8—12 und von 15——18 Uhr
den Intereſſenten zur Verfügung.

Von der Stadkrandſiedlung.

O Huerfurk. Die Arbeiten an der Stadtrand
ſiedlung nehmen einen erfreulichen Fortgang. Die Aus
ſchachtungen ſind zum größten Teil beendet, bei ver
ſchiedenen Häuſern auch bereits die Betonierung des
Kellergeſchoſſes Jm gleichen Stile werden zwei
Doppelhäufer von 4 Siedlern in der Nähe des
Lederbergertores an der Friedhofspromenade aus
geführt. Auch hier nehmen die Arbeiten raſchen Fort
gang.

Vom neuen Tennisplatz.

O Ouerfurt. Der vergrößerte Tennisplatz im
Garten des „Schützenhauſes“ konnte infolge der un
günſtigen Witterung erſt in der Pfingſtwoche in Be

Verſchönerung.
O Wennungen. Das Ehrenmal der im Weltkriege

Gefallenen hat in dieſen Tagen eine Verſchönerung er
fahren. So wurde die Umwehrung mit einem neuen
Farbanſtrich verſehen, wie auch ſonſt das Straßenbild
des Ortes ſich verſchönt hat, im Hinblick auf das
30jährige Jubiläum des hieſigen Radfahrervereins
„Adler“, der am Sonnabend und Sonntag dieſes
Jubiläum mit Fackelzug, Feuerwerk, Feſtumzug und
Preisfahren begeht.

Aus dem Geiſeltal.

Laube in Flammen.
S Oberbeunga. Hier gewahrte ein hieſiger Ein

wohner, daß ſeine Gartenlaube in hellen Flammen
ſtand. Durch ſchnell herbeigeholtes Waſſer konnte das
Feuer im Keime erſtickt und weiteres Unheil vermieden
werden. Wahrſcheinlich haben Kinderhände das Feuer
angelegt.

Goldene Hochzeit.
S Frankleben. Am Sonnabend begehen der Rentner

Hermann Allſtädt und ſeine Ehefrau Wilhelmine
geb. Mitternacht das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir

nutzung genommen werden. gratulieren!

Naumburg und Umgebung
Perſonalien.

Naumburg. Verſetzt wurden der Maſchinen
inſpektor Zeller mann von Meiningen nach
Naumburg und der außerplanmäßige techn. Reichs
bahnoberſekretär Bretz von Naumburg nach Erfurt,
der Zugſchaffner Hammer von Weißenfels nach
Laucha und Bahnwärter Bornſchein von Bad
Bibra nach Laucha.

Ein bokaniſcher Lehrgarten.
Naumburg. Jn der Hauptverſammlung des

Verſchönerungsvereins für Naumburg und Umgegend
berichtete der Vorſitzende über den erfreulichen Fort
gang der Arbeiten im früheren Wiegnerſchen Grund
ſtück, Grochlitzer Straße 49/50, das vom Verſchöne
rungsverein als botaniſcher Lehrgarten der Stadt über
geben werden ſoll. Auch die weſtliche Seite der An
lage iſt bereits nach pflanzenbiologiſchen Geſichts
punkten geordnet und bis auf das Baſſin mit den
Sumpfpflanzen fertiggeſtellt. Die drei turnusmäßig
ausſcheidenden Ausſchußmitglieder wurden wieder
gewählt, ebenſo die bisherigen Vorſtandsmitglieder,
Juſtizrat Dr. Reichardt, Geh. Regierungsrat Fiſcher
und Stadtbaurat Schroeter.

Auto fährt Bäume um.

[D Wethau. Auf der Stößener Straße fuhr ein
Laſtwagen mit Anhänger in ſcharfem Tempo die
Straße bergab. Der Führer konnte die Kurve nicht

Apfelbäume um. Der Wagen war ſelbſt ſo wenig be
ſchädigt, daß er weiterfahren konnte.

Grasverpachkung.
Wethau. Bei der Grasverpachtung kamen nur

31,50 RM. ein. Das iſt bedeutend weniger als im
Vorjahre.

Wiederaufbau der Mühle.
D. Wekhau. Mit dem Brand der Mühle wurde

auch das Elektrizitätswerk, das das Dorf mit Strom
verſorgte, reſtlos zerſtört. Um die Stromlieferung
ſchnell wieder aufnehmen zu können, ließ man provi
ſoriſch im Hof des Gebäudes durch eine Zugmaſchine
einen Dynamo treiben. Jetzt iſt nun der Elektrizitäts
raum wieder errichtet worden, in dem ein Dieſelmotor
die Lichtmaſchine treibt, ſo daß wieder eine geregelte
Stromwerſorgung herrſcht. Nunmehr wurde der
Wiederaufbau des Wohnhauſes in Angriff genommen
und konnte bereits gerichtet werden. Wie verlautet,
wird. nächſte Woche anſtatt des großen Waſſerrades,
das ebenfalls bei dem Brande zerſtört wurde, eine
moderne Turbinenanlage eingebaut. Gleichzeitig wird
die Wethau von allem Unrat und Schlamm einmal

mehrmals gehupt; doch
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Bezirkstag der Bäckermeiſter
Der Vorſtand des 8. Bezirks des Zweigverbandes

der Bäckerinnungen Sachſen-Anhalt Thüringen hatte die

ihm angeſchloſſenen 10 Jnnungen zu einer Bezirks-
tagung am 25. Mai nach Bad Lauchſtädt einbe-
rufen. ber 800 den Jnnungen angeſchloſſene
Bäckermeiſter waren dem Rufe gefolgt und hatten
ſich in Bad Lauchſtädt eingefunden.

Der ſtellvertretende Vorſitzende, Bäckermeiſter
Nette, Weißenfels, begrüßte mit herzlichen Worten
die Anweſenden, und gedachte der im verfloſſenen Jahre
verſtorbenen Kollegen, darunter auch des langjährigen

Bezirksvorſitzenden Bäckermeiſter Alwin Freiberger,
Merſeburg. Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte
der Bäckermeiſter- Geſangverein Weißenfels zwei Lieder
zum Vortrag, welche mit großem Beifall aufgenommen
wurden. Der Zweigverbandsvorſitzende Obermeiſter
Becker, Magdeburg, hielt einen Vortrag über die

Naumburg und Umgebung.
Feuerlöſchübung.

O Großjena. Hier ertönte abends plötzlich das
Feuerſignal. Unter Führung des Brandmeiſters
wurden die Wehren von Groß und Kleinjena, Roßbach
und Schellſitz zu einer großen Übung zuſammen
gerufen. Großjena war mit zwei Motorſpritzen und
einer Handſpritze vertreten. Die eine Motorſpritze war
an der Unſtrut aufgeſtellt und pumpte das Waſſer in
einer Schlauchleitung von 250 Meter in die andere
Motorſpritze, welche das Waſſer dem Brandherde zu
führte. Nach einem Vortrag des Brandmeiſters über
„Verhütung von Unfällen und Bränden“ wurde die
Übung mit einer Beſichtigung der auswärtigen Spritzen
beendet.

Neue Strafßze.

O. Kleinjena. Der Straßenteil durch das Pfarrholz
geht ſeiner Fertigſtellung entgegen. Die neue Straße
wird bedeutend weniger Steigung haben als das alte
Stück am Berge. Sämtliche Materialien ſind oben auf
dem Berge angefahren worden, ſo haben die Arbeiter

Wohlfahrtseinrichtungen des Zweig-
verbandes und über die Notverordnung über
Verbrauch von Kartoffelſtärkemehl im
Bäckereibetrieb., Dr. Teutloff, Halle, ſprach
in längeren Ausführungen über die allgemeine wirt
ſchaftliche Lage des Handwerkerſtandes.
Er erhielt ebenfalls ſtarken Beifall für ſeine ſachlichen
Ausführungen. Die vorgenommene Vorſtandswahl er
gab: 1. Vorſitzender Bäckermeiſter A. Nette, Weißen
fels; 2. Vorſitzender Bäckermeiſter J. Schöne, Merſe
burg, während die übrigen Amter unverändert beſetzt

blieben. Hieran ſchloß ſich die Beſprechung einiger
interner Angelegenheiten.

Nach Schluß der Tagung wurde das Goethetheater
und die Brunnenanlage beſichtigt. Die Kurkapelle kon
zertierte im Kurpark. Die Tagung hat ſo recht zum

bedeutend leichteres Arbeiten.

Ausdruck gebracht, wie unumgänglich notwendig der Zu
ſammenſchluß des Bäckerhandwerks iſt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Feuerwehrverbandstag.
Schraplau. Eine Verſammlung der Mitglieder

der Freiwilligen Feuerwehr befaßte ſich hauptſächlich
mit der Ausgeſtaltung des Verbandstages der Wehren
beider Mansfelder Kreiſe. Dieſer findet am 25. und
26. Juni in unſerer Stadt ſtatt und wird mit der Feier
des 34jährigen Beſtehens unſerer Ortsgruppe verbunden.
Die Einleitung des Feſtes bilden ein Kommers (Rats
keller) und ein Fackelzug am Sonnabendabend. Sonntag,

10 Uhr, beginnt die Verbandsſitzung im Gaſthaus
Betzold. Es folgen einige Ubungen, Platzkonzerte auf
dem Marktplatze und dem Flachsmarkt, ein Umzug
durch die Stadt und am Nachmittag Feſtveranſtaltungen
im herrlichen Parke des Wentzelſchen Gutes.

Silberhochzeit.

Eſperſtedt. Der Jnvalide Richard Zeiſing
und Ehefrau feierten das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gratulieren!

Weſßenfels und Umgebung
Wurſtangler.

A Weißenfels. Nachts wurden aus der Fleiſcherei
filiale von Würfel in der Leipziger Straße geräucherte
Wurſtwaren im Werte von etwa 220 RM. geſtohlen.
Die Ware iſt durch ein über dem Schaufenſter lie
gendes Lüftungsfenſter herausgeholt worden. Sach
dienliche Angaben erbittet das Weißenfelſer Polizei
präſidium, Zimmer 112 a.

Die Waldſchule eröffnet.
K. Weißenfels. Die Waldſchule iſt wieder eröffnet.

Mit einer ſchlichten Feier wurde ſie durch Rektor Ellrich
eröffnet, und unter dem Klange des Deutſchlandliedes
ſtieg die Fahne im ſtrahlenden Sonnenſchein auf dem
Dache hoch. 95 Kinder hat das Wohlfahrtsamt für die
erſte Kurzeit beſtimmt. Als Lehrkräfte ſind die tech
niſche Schulamtsbewerberin Fräulein Hoeſe und der
auf der W 7 Akademie Halle vorgebildete
Schulamtsbewerber ollſchläger gewonnen.

Entgleiſt.
Prittitz. Auf dem hieſigen Bahnhof entgleiſte

plötzlich der Packwagen eines Arbeitszuges und ſperrte
dadurch die Hauptgleiſe. Perſonen kamen glücklicher
weiſe nicht zu Schaden. Der Gerätewagen des Bahn
hofs Weißenfels beſeitigte das Hindernis ſchnell. Die
Züge von und nach Zeitz erhielten bis zu einer Stunde
Verſpätung.

Predigt in Tönen.
A Hohenmölſen. Eine Weiheſtunde in vollſtem

Sinne des Wortes war die Poſaunenmiſſionsſtunde des
Poſaunenquartetts aus Leipzig in unſerer Kirche. Wort
und Ton wechſelten miteinander ab. Der Leiter ſprach
die verbindenden Worte und wies beſonders auf die
Geſtaltung markiger Stellen in der Melodie hin. Durch
Gemeindegeſang wurde das Programm unterbrochen.
Lutherlieder waren es, die geſpielt wurden, rein und
wirkungsvoll, mit klarem Einſatz. Mit Gebet und
Segen durch den Geiſtlichen wurde die weihevolle
Stunde geſchloſſen. Nach dem Konzert ſpielte das
Quartett vor der Kirche. Zahlreich hatten ſich die Zu
hörer eingefunden, darunter viele, die nichts mehr von
der Kirche wiſſen wollen. Auch auf ſie machte das
Spiel einen tiefen Eindruck. Lautlos hörte man zu.

Eigene Schuld?
Hohenmölſen. Zu dem gemeldeten Motorrad-

unfall haben die Ermittelungen ergeben, daß den
Kaufmann Friedrich, welcher das Motorrad mit ſeinem
Auto überholen wollte, keine Schuld trifft. Fr. hat

immer vergebens. Der

Großfeuer in einer Polſterwarenfabrik
50 000 bis 70 000 M. Schaden.

Halle. In der Polſterwarenfabrik von Herold
Co. in Trotha brach in der Nacht' zum Freitag ein

Feuer aus. Eine Schupoſtreife bemerkte von der
Köthener Straße aus einen Feuerſchein im Fabrik
gebäude und alarmierte die Feuerwehr. Zwei Züge
rückten ſofort an und fanden ein bereits ſtark ent
wickeltes Feuer vor. Schon von weither war der Feuer
ſchein am Nachthimmel zu ſehen. Eine 75 Meter lange
Fabrikhalle, in der Polſtermaterial lagerte, brannte in
ihrer ganzen Ausdehnung. An mehreren Stellen hatte
das Feuer das Dach bereits durchbrochen. Es wurde
ſofort Großfeueralarm gegeben, worauf ſämtliche an
deren Züge der halliſchen Feuerwehr zur Brandſtätte
ausrückken. Drei Motorſpritzen mußten eingeſetzt wer
den. Das Lager iſt ausgebrannt, doch gelang es, ein
Übergreifen auf die Büroräume zu verhindern. Der
J Schaden wird auf 50 000 bis 70000 M.
geſchätzt.

Schwerer Skurz.
Halle. Jn der Ludwig Wucherer-Straße ſtürzte

ein Radfahrer. Er erlitt einen Schädelbruch und trug
innere Verletzungen davon. Mit dem Krankenwagen
der Feuerwehr wurde er der Klinik zugeführt.

Kleingartenanlagen.
gründlich gereinigt. Bei allen dieſen Arbeiten
werden auch hieſige Arbeitsloſe beſchäftigt.

Ammendorf. Bekanntlich hat die Gemeinde

Führer des Motorrades, V., iſt anſcheinend durch dieKurve e geworden. Außerdem iſt an der Un
glücksſtelle ſchlechtes Kopfpflaſter. Der Zuſtand des
Verunglückten iſt ernſt.

Waſſerrohrbruch gefährdet die Sicher-
heit von Häuſern.

M Hohenmölſen. Vor über einem Jahre ſtürzte
ein Teil des hieſigen Pfarrhauſes ein. Ein Waſſer
rohrbruch hatte dieſen Schaden verurſacht. Die
Kirchengemeinde klagte gegen die Stadtgemeinde; doch
iſt der Prozeß noch nicht entſchieden. Am Mittwoch
gegen Mittag merkten nun die Jnhaber der beiden
Nachbarhäuſer vom Pfarrhauſe, daß auch die Wände
ihrer Wohnungen gewaltige Riſſe bekamen, ja teilweiſe
ſich ſenkten. Der Bürgerſteig vor den Häuſern fiel
auch in ſich zuſammen. Bei genauer Unterſuchung
merkte man, daß ein Waſſerrohrbruch wieder ſein Un
heil trieb. Das Waſſer hat wahrſcheinlich ſchon längere
Zeit den Erdboden gelockert. Die Häuſer mußten ſo
fort geſtützt werden. Faſt die ganze Nacht wurde
daran gearbeitet.

Funkverein kagt.

A Hohenmölfen. Jn der letzten Monatsverſamm
lung des Funkvereins gratulierte der Vorſitzende ein
gangs den Konrektor Mende zu ſeiner „ſilbernen Hoch
zeit“ und gab eine An bzw. Abmeldung bekannt. Der
Magiſtrat hat den Antrag auf Erlaß der Vergnügungs
ſteuer vom „Preilabend“ abſchlägig beſchieden und es
S 49 RM. gezahlt werden. Der Vortrag, den
Geſchäftsführer Dr. Kohl im Juni d. J. halten ſollte,
wird auf den Herbſt verſchoben. Weiter wurde ein
Zeitungsartikel „Fragen an die Mirag“ eingehend be
ſprochen. Für den 26. Juni beſchloß man einen Aus
flug nach dem „Waldbad Leuna“. Die nächſte Sitzung
ſoll am 21. Juni ſtattfinden.

Trebnitz ohne Waſſer.
Trebnitz. Seit Freitag ſchon gibt es in der

Siedlung kein Trinkwaſſer. Es läuft alle 24 Stunden
einmal für ganz kurze Zeit und iſt dann meiſtens ver
ſchmutzt und zum Trinken nicht geeignet. Der Waſſer
behälter iſt gänzlich leer und das bringt natürlich bei
dem warmen Wetter große Unannehmlichkeiten mit ſich.
Schlimmer aber iſt es noch, daß Brände ſich bei dem
Waſſermangel zu einer Kataſtrophe auswachſen können.

Stadt Halle und Saalkreis
gegründeten Gartenverein, dem nur Erwerbslofe anLehren das Gelände an der Salpeterſtraße zur Ver
fügung geſtellt. Zur Garteneinteilung und Einzäunung
ſowie zur Legung der Waſſerleitung ſind erhebliche
Mittel gebraucht worden, ſo daß von den aus der
Reichsbeihilfe erhaltenen 5500 M. nur ein geringer
Teil übriggeblieben iſt. Erfreulicherweiſe haben die
hieſigen Werke durch koſtenloſe Bearbeitung von Eiſen
und Holzmaterial zum guten Gelingen beigetragen.

Mit ungültigen Papieren.
2 Nietleben. Ein Betrüger konnte hier vom Ober

landjäger gefaßt werden. Es handelt ſich um den ehemaligen Se tsvirettor des Reichs-Clubs Deutſcher

Automobiliſten E. V., Frankfurt a. M., P. Schulz,
Halle, der bei der genannten Firma ſchon ſeit längerer
Zeit entlaſſen iſt, in deſſen Händen ſich aber noch Aus
weispapiere befanden. Dieſe benutzt er zu Betrügereien.
Durch ſein ſicheres Auftreten verblüfft er die Leute und
verſprach ihnen die pripng einer Tanfſtelle, ſchließt
regelrechte Verträge ab und läßt ſich dafür im voraus
15 bis 30 RM. geben. Jn verſchiedenen Ortſchaften
ſind ihm dieſe Manipulationen geglückt. Jn Nietleben,
wo ihm in einem Falle der Betrug bereits gelang,
wurde er im Wiederholungsfalle jetzt vom Oberland
jäger auf friſcher Tat ertappt. Die Papiere wurden
dem Schwindler abgenommen, und bei der Staats
anwaltſchaft wurde gegen ihn Anzeige wegen Betrugs

verwaltung dem zur Förderung der Kleingartenanlagenerſtattet.

überſehen und ſo fuhr der ſchwere Wagen zwei ſtarke -50Mit einer kleinen Tube 20 50 5 k önnen, Ste wehr als 100 X Ihre Zshne putzen, weil, 610X-VLTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird.
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Nr. 122. Mitteldeufſche Reueſte Nachrichien. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 27. Mai 1932.

923400 RM. Defizit
im Kreise Querfurt

Urſache: Die Wohlfahrtslaſten.
Dem am 30. Mai im Kreishauſe in Querfurt zu

ſammentretenden Kreistage des Kreiſes Querfurt liegt
die Beratung des Voranſchlages für den Haushalts
plan 1932 ob. Der Etat ſchließt in der A usgabe
mit einem Betrage von 2195400 RM. ab. Die
Einnahmen betragen 1867100 R M. ſo daß ein
Fehlbetrag von 328 8300 RM. verbleibt. Zu dieſem tritt
der Fehlbetrag aus 1931 mit 595 100 RM., ſo
daß ein Geſamtdefizit von 923 400 RM. vorhanden iſt.

Woher kommt der Fehlbetrag? Jn der
Verwaltungsüberſicht für das Jahr 1927 bis 1981, die
dem Etatswerk beigegeben iſt, ſtellt Landrat Dr.
Wanders!leb feſt, wie der Kreis Huerfurt ſich in
den letzten Jahren jederzeit ernſt um die Erfüllung
ſeiner Aufgaben bemüht hat, wie aber in den Jahren
1930 und 1931 den jäh ſinkenden Ein nahmen
derart ſprunghaft geſteigerte Ausgaben
für Wohlfahrtserwerbsloſe gegenüber
ſtanden, daß auch Einſparungen aller Art und die
Opferung eines Teiles des Kreisvermögens das An
wachſen des ungedeckten Fehlbetrages auf weit über
eine halbe Million Reichsmark nicht verhindern konnten.

Der Haushaltsplan für 1932 ſieht als
Geſamtauffkommen an direkten Kreisſteuern den
Betrag von 500000 RM. vor, gegenüber annähernd
660 000 RM. im Jahre 1928. Andererſeits mußte in
Ausgabe allein der vorausſichtliche Anteil des Kreiſes
an den Leiſtungen der Gemeinden in der allgemeinen
Fürſorge mit rund einer Million Reichsmark gegenüber nicht ganz 160 000 RM. im Jahre
1928 eingeſetzt werden. Wenn demnach im Jahre 1932
die Ausgabe für dieſen einen Teil der Fürſorge mit
rund 36 Million höher anzuſetzen iſt, als das geſamte
Kreisſteueraufkommen, während dieſes im Jahre 1928
rund 5 Million mehr betrug, als dieſer Fürſorge
ausgabepoſten, ſo ergibt ſich zwingend, daß

ohne durchgreifende Entlaſtung der Kommunalver
bände von den Koſten der Erwerbsloſenfürſorge
keine auch nur einigermaßen ordnungsmäßige
Haushaltsführung möglich iſt.

Der Landrat ſagt weiter: Bei alledem hält der
Kreis Querfurt zäh daran feſt, neben den geſetzlichen
Pflichten auch ſeine freiwilligen wirtſchaftlichen,
ſozialen und kulturellen Leiſtungen, wenn auch auf
manchem Gebiete ſtark eingeſchränkt, zu erfüllen. Der
Arbeitsbeſchaffung und Wirtſchaftsbelebung im neuen Haushaltsjahr dienen eine ganze
Anzahl von Plänen für Kleinſiedlungen, Straßen
bauten, Meliorations- und andere Notſtandsarbeiten.
Jn der Wohlfahrtspflege ſollen noch erheblich mehr
als bisher Einrichtungen im Kreis ſelbſt ausgewertet
werden. Es gilt auch für 1982 für den Kreis Quer
furt, ſeinen Beſtand und ſeine Arbeit „allen Gewalten
zum Trutz ſich erhalten“,

Zu den einzelnen Kapiteln des Voranſchlages ſeien
folgende Bemerkungen gemacht:

Die Allgemeine Verwaltung
erfordert eine Geſamtausgabe von 125 457 RM. gegen
über 136 764 RM. im Voranſchlag im Vorjahre. Der
Rückgang iſt zum weſentlichen Teile auf die perſön
lichen Koſten zurückzuſühren, aber auch in den Sach
ausgaben ſind einige Abſtriche gemacht worden. Die
Einnahmen betragen 28 830 RM. gegenüber 1931
28 230 RM. Hier fällt beſonders die Kürzung des
Staatsbeitrages zur Durchführung der Kreisordnung
auf, der von 10000 RM. auf 5000 RM. herabgeſetzt
iſt. Neu iſt in Einnahme und Ausgabe die ſtaatliche
Fahrkoſtenentſchädigung des Landrats in Höhe von
1800 RM., die als Kraftwagenerneuerungsfonds auf
ein Sparbuch angelegt werden ſoll.

Die Polizeiverwaltung
erfordert einen Zuſchuß von 83175 RM. gegenüber
4650 RM. im 8Vorjahre. Für die Förderung des
Feuerlöſchweſens ſind 1200 RM. (1981 1500 RM.)
eingeſetzt.

Die Bauverwaltung
ſchließt ihren Etat mit einer Ausgabe von 102 022 RM.
und einer Einnahme von 63 259 RM. ab. 1931 be-
trug die Ausgabe 155 430 RM. und die Einnahme
67 549 RM. Auch hier ſind erhebliche Abſtriche an
den perſönlichen Koſten vorgenommen. Die Schr um p
fung des Wohnungsbaues findet ihren ſicht
baren Ausdruck in dem Rückgang der Einnahmen aus
Baupolizeigebühren von 5000 RM. auf 3000 RM. Für
die Unterhältung ausgebauter Straßen
ſind vorgeſehen: für die Querfurt Oberröb-
lin ger Kreisſtraße 6000 RM. (8500 RM), für die
Nebra Lauchaer Kreisſtraße 38 900 RM.
(33 300 RM.) für Laucha-Gleinaer Straße in
der Flur Laucha und Dorndorf 3000 RM. (13 900 RM.),
für die GolzenBibraer Straße in der Flur
Golzen 1000 RM. (1800 RM.). Sehr bedauerlich iſt
die Kürzung der Beihilfen bei Inſtandſetzung von Ge
meindeſtraßen von 60 000 RM. auf 25 000 RM. Für
Inſtandſetzung von Kommunikationswegen einſchließlich
Gemeindeſtraßen iſt ein Betrag von 3000 RM. gegen
über 5000 RM. im Vorjahr veranſchlagt.

Erhebliche Abſtriche ſind im
Etat der Schulen

vorgenommen. Der Geſamtbetrag ging von 25 450 RM.
auf 15 200 RM. in Ausgabe zurück. Und zwar ſind
allein 10 000 RM. bei dem Anſatz für das Berufs
ſchulweſen geſtrichen worden. Der Staatsbeitrag für
die gleiche Poſition wurde von 4000 RM. auf 1600 RM.
zurückgeſchraubt.

Das umfangreichſte Kapitel ſtellt die
Wohlfahrtspflege

dar. Auch hier haben ſchmerzliche Abſtriche erfolgen
müſſen, wenn auch im Geſamtabſchluß eine Er
höhung des Zuſchuſſes um 828300 RM. und
als neuer Etatspoſten ein Staatszuſchuß von
300000 RM. zur Erleichterung der Wohlfahrts
laſten feſtzuſtellen ſind. Die Ausgaben betragen
insgeſamt 1 531 896 RM. gegenüber 1 157 814 RM. im
Vorjahre. Außer den geſetzlich vorgeſchriebenen
Leiſtungen wird immerhin noch eine Reihe freiwilliger
Mehrleiſtungen aufrechterhalten. Die ſchwerſte Be
laſtüng erfolgt, wie bereits einleitend geſagt, durch die
Beihilfen an Gemeinden für die Erwerbsloſenfürſorge.

Das Kapitel
Finanzverwaltung

bringt in der Einnahme einen erheblichen Ausfall.
Zwar ſtehen im neuen Etat 1 224 108. RM. einer Ein
nahme von 1 044 402 RM. im Vorjahre gegenüber, doch
iſt zu bedenken, daß im neuen Etat 358 432 RM. ein
malige Einnahmen aus der Verwertung vonKulkwitz- Aktien enthalten ſind. Eine Dividende
aus den Stammeinlagen des Kreiſes bei der Mittel
deutſchen Heimſtätte und der Siedlungsgeſell
ſchaft Sachſenland werden nicht erwartet, dagegen von
der Mübag eine Dividende und Tantieme in Höhe von
30000 RM. und von den Landkraftwerken 20 000 RM.
Dieſer Erlös an der Beteiligung iſt um mehr als
50 Prozent zurückgegangen. e

Die Ausgaben für den S chuldendien ſt konnten
etwas vermindert werden. Sie betragen 164 500 RM.
gegenüber 179 308 RM. im Vorjahre.

Aus Steuern werden erwärtet: 1224 108. RM.
gegenüber 941 000 RM. im Vorjahre, Bei ſämtlichen

Steuerarten iſt ein Rückgang zum Teil ſehr erheblicher
Art eingetreten. Lediglich bei der Bier ſt e uer wird
ein Mehr von 16 000 RM. erhofft.

Jm Kapitel
VLandesmelioration und Landwirtſchaft

iſt die Geſamtſumme unverändert geblieben (29 450
Reichsmark). Hier ſind zwar ebenfalls Kürzungen vor
genommen, doch iſt als neuer Anſatz die Summe von
1000 RM. als Beihilfe für die Geflügelzuchtberatungs
ſtelle eingeſetzt.

Der Geſamteindruck des Etats läßt ſich dahin zu
ſammenfaſſen, daß an all den Stellen, wo eine Einper ohne Härte möglich war, geſtrichen worden iſt,

daß aber darüber hinaus die finanzielle Lage des
Kreiſes zu Streichungen gezwungen hat, die ſchmerzlich
ſind. Der Kreislag ſelbſt wird an dem Etatsentwurf

nicht viel ändern können. m.
Weiße Wand in Merſeburg
„„Die Liebe einer Königin!“

Kammerlichtſpiele.

Dieſer Film zeigt, daß ſich die Geſchichte der
Menſchen und Völker von Zeit zu Zeit wiederholt.
Auf der einen Seite der Drang des Volkes nach Frei
heit und Gleichberechtigung, auf der anderen die
deſpotiſche Diktatur einer kleinen Elique, die beſtrebt
iſt, ihre einſtige Macht auf jeden Fall wieder zu er
ringen.

Im Mittelalter ſeufzten auch in Dänemark unter
der Regierung des ſchwach und leichtſinnigen Königs
Chriſtian VII. Bürger und Bauern. überall hatten ſich
freiheitsliebende Menſchen zuſammengeſchloſſen und
erwarteten ſehnſüchtig den Augenblick der Befreiung von

Einer dieſer Freiheitsfreunde war
(Harry

der Knechtſchaft.
der Arzt und Philoſoph Dr. Struenſee

Nr. 122.

Liedtke). Er wurde infolge ſeiner Tüchtigkeit als
Leibarzt des Königs an den däniſchen Hof berufen.
Als der König ſpäter wegen Geiſteskrankheit inter
niert wird, ergreift er auf Anraten des Grafen Rantzau
die Macht, hebt alle deſpotiſchen Geſetze auf und ſchenkt
dem Volke die Freiheit. Doch dieſe Tat muß er zum
Schluß auf dem Schafott bezahlen. Jnnig verbunden
mit dieſer Freiheitsbewegung iſt die Liebesgeſchichte
der Königin Caroline-Mathilde von Dänemark (Henny
Porten). Hier hat die hervorragende deutſche
Künſtlerin ſämtliche Regiſter ihres Könnens gezogen.
Sie findet nicht das erhoffte Glück an der Seite ihres
königlichen Gemahls, der ſich die Zeit mit Dirnen und
Vagabunden vertreibt. Am Krankenbett ihres Kindes
lernt ſie den Leibarzt Dr. Struenſee kennen und lieben
Sie wird von ihren Feinden wegen Untreue in Haft
genommen und verſucht mit Aufbietung ihrer letzten
Kraft die Hinrichtung Struenſees zu verhindern, was

Sonnenqebröunte Hauff
IVEA- CREPIE

er. ober

v o
ihr leider nicht gelingt. Das Beiprogramm bringt
ein Drama aus dem Hochgebirge: „Das Kreuz am
Teufelsgrat“, das durch ſeine ſpannende Handlung, und
vor allem durch die herrlichen Bilder der Bergwelt,
höchſte Beachtung verdient.

Aus cem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 26. Mai.
Der in Unterſuchungshaft befindliche Karl G. aus

Keſſelſtadt hatte am 9. November 1931 in
Merſeburg ein dem Karl Peters gehöriges Fahr
rad geſtohlen unter den Vorausſetzungen des ſtraf
ſchärfenden Rückfalles. Er wurde beſtraft mit vier
Monaten Gefängnis.

Der Werkmeiſter Franz L. in Wettin und der
Kaufmann Ernſt W. in Dölau ſtanden unter der
Anklage, in Merſeburg L. im Januar 1931,
W. im Dezember 1931 durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen L. das Vermögen des Hans Fröhlich um
den Wert einer Radioanlage, W. des Werner Wirth
um 15 RM., L. weiterhin im Jahre 1931 in Merſe
burg eine fremde bewegliche Sache, nämlich einen
Wechſel, dem Albert Gaitzſch gehörig, dem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Die Sache mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme
vertagt werden.

Vorwer

Der Jngenieur Ferdinand U. in Merſeburg
war beſchuldigt, im Jahre 1931 durch Vorſpiegelung
falſcher Tatfachen das Vermögen des Wohlfahrtsamtes
Merſeburg um einen Betrag von einigen 100 RM.
geſchädigt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte poligeiliche Strafverfügung hatte der
Schloſſer Max L. aus Merſeburg geſtellt, dem
zur Laſt gelegt war, am 20. April 1932 in Merſeburg
dadurch groben Unfug verübt zu haben, daß er bei
Zerſtreuung einer Menſchenanſammlung Pfeifenſignale,
die denen der Polizeipfeife ähnlich ſind, abgab, wobei
Polizeibeamte irregeführt wurden. Das Gericht be
ſtätigte die von der Polizeibehörde feſtgeſetzte Geld
ſtrafe von 5 RM. evtl. 2 Tagen Haft.

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichter
liche Strafbefehle hatten erhoben: I. der Geſchirrführer
Hugo N. und der Wagenbauer Paul H., beide aus
Le un a. Erſterem war zur Laſt gelegt, im Jahre 1932
in Altröſſen fremde bewegliche Sachen, nämlich Ge

Keu-s-

S ee S

n

n

7

S 7

7

w

e

e

r

e

ne

c



e Hut e

e r

ne

n

S

v e

u

h

e

Ne. 122.

treide, dem Walter Burkhardt gehörig, dem Eigen
tümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
genommen zu haben, während H., ſeines Vorteiles

das von N. geſtohlene Getreide angekauft
hatte. Der Einſpruch wurde von H. vor Eintritt
die Verhandlung zurückgezogen, während N. die im
Strafbefehl ausgeſprochene Strafe ſchon vorher an
erkannt hatte

2. Der Bäcker Otto St. aus
beſchuldigt war, am 3. März 1932 in Merſeburg
Wahlzettel politiſchen Jnhalts, welche der vorherigen
polizeilichen Genehmigung bedurften, ohne eine ſolch
auf öffentlichen Straßen angeſchlagen zu haben. Es
erfolgte Verurteilung zu 20 RM. Geldſtrafe evtl
4 Tagen Gefängnis

3. Der Arbeiter Fritz S. in Merſeburg, dem
zur Laſt gelegt war, am 8. März 1932 in Merſeburg
den Schutzpolizeiwachtmeiſter Berthold in Ausübung
ſeines Amtes öffentlich beleidigt zu haben. Es erfolgte
Verurteilung zu 30 RM. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen
Gefängnis Beleidigten wurde das Recht der
Urteilsveröffentlichung durch Aushang an Gerichtsſtelle
zugeſprochen

Der Mechanikermeiſter Otto Z. in Merſeburg
war angeklagt, 1930 in Merſeburg vorſätzlich, ohne
Einwilligung der berechtigten Firma Louis Schopper
in Leipzig, ein von dieſer Firma herausgegebenes
Werk, nämlich die in deren Katalog enthaltene Ab
bildung einer Getreideprobe, vervielfältigt und ge
werbsmäßig verbreitet zu haben, indem er dieſe Ab

Merſeburg, der

Dem

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

bildung in ſeinem Katalog nachgebildet und an Kunden
verſandt hat. Seine Strafe wurde auf 20 RM. evtl
4 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt

Die Maler Artur P. und Walter Sch. in Merſe
burg waren angeklagt, in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das
Vermögen des Wohlfahrtsamtes Merſeburg, fortgeſetzt
handelnd, um größere Summen dadurch geſchädigt zu
haben, daß P. im Juli 1931 und Januar 1932, Sch
im Januar 1932 durch Vorſpiegelung falſcher Tatfachen
einen Jrrtum erregten, indem ſie, obwohl im Arbeits
verhältnis ſtehend, unter Verſchweigung dieſes Um
ſtandes Unterſtützungsgelder erhoben und zu erheben
verſuchten. Es wurden beſtraft P. mit 60 RM. Geld
ſträfe evtl. 20 Tagen Gefängnis, Sch. mit 45 RM
Geldſtrafe evtl. 15 Tagen Gefängnis

Der Werkzeugmeiſter Willi L. in Merſeburg
und der Betriebsleiter Willi B. in Leuna ſtanden
unter der Anklage, am 1. April 1932 in Merſeburg als
Führer von Kraftfahrzeugen in Leitung und Bedienung
derſelben nicht die gehörige Vorſicht beachtet, an einer
Straßenkreuzung, an der der überblick über die Fahr-
bahn behindert iſt, nicht ſo langſam gefahren zu ſein,
daß das Fahrzeug auf kürzeſte Entfernung zum
Stehen gebracht werden konnte, L. an einer Kreuzung
dem von rechts kommenden Fahrzeug nicht die Vor
fahrt gelaſſen zu haben. Dem L. war eine ſtraf-
bare Handlung nicht nachzuweiſen, weshalb er frei
geſprochen, B. dagegen mit 15 RM. evtl. 3 Tagen
Gefängnis beſtraft wurde

Der ungetfreue Bürovorsteher
des vermißten Juſtizrats Dr. Böhſe

vor dem Schöffengericht Weißſzenfels.
In Sſtündiger Verhandlung hatte ſich der früher in

Weißenfels wohnhafte und bei dem 1927 auf
eigenartige Weiſe ums Leben gekommenen Juſtizrats
Dr. Böhſe angeſtellten Bürovorſteher Franz Z. wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung zu verantworten. Der ſchon
60 Jahre alte Angeklagte hat eine ſehr bewegte Ver
gangenheit hinter ſich, da er ſchon 10mal wegen Be
trugs, Urkundenfälſchung und Unterſchlagung vor
beſtraft iſt. Trotz verbüßter Gefängnis- und Zucht
hausſtrafen gelang es ihm, 1923 bei Juſtizrak. Dr.
Böhſe eine Vertrauensſtellung als Bürovorſteher zu
finden, wobei er jedenfalls mit gefälſchten Zeugniſſen
operiert hat. Zuerſt zeigt Z. auch die Abſicht zu einem
ehrlichen Lebenswandel, denn es waren ihm keinerlei
Verfehlungen nachzuweiſen. Als aber ſein Chef 1927
auf einer Erholungsreiſe nach Tirol einem Unglücks
fall oder Verbrechen zum Opfer fiel und erſt nach zwei
Jahren aus einer Schlucht als Leiche geborgen werden
konnte, hat der Angeklagte allerlei unlautere Mani-
pulationen vorgenommen Es wurde ihm jetzt zur
Laft gelegt, 1927 bis 1929 in 9 Fällen rund 7700 RM.
dem Juſtizrat Böhſe und deſſen Nachfolger, Rechts
anwalt Sack, unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte,
der die Geſchäftsbücher anſcheinend abſichtlich unordent
lich führte, beſtritt in allen Fällen, ſich ſchuldig gemacht
zu haben, und brachte für jeden Fall eine glaubhafte
Erklärung. Das eigene Bankkonto, auf das er ver
ſchiedentlich Geſchäftsgelder überweiſen ließ, will er
errichtet haben, weil Juſtizrat B. keine Vollmacht zu
rückließ, und nach deſſen Verſchwinden infolgedeſſen
keinerlei Möglichkeit beſtand, auf deſſen Konto über
wieſene Gelder abzuheben. Einen Betrag von

3300 RM., den er von ſeinem Bankkonto abhob und
nirgends in die Geſchäftsbücher verbuchte, will er für
verſchiedene Zwecke im Jntereſſe des Büros aus
gegeben haben Weitere 1500 RM., die er perſönlich
von einem Mandanten erhielt und nirgends verbuchte,
will er Juſtizrat B. vor deſſen Abreiſe ausgehändigt
haben, und die 1150 RM., mit denen er am 10. Ok
tober 1929 aus dem Büro verſchwand, habe er von
Rechtsanwalt Sack für getätigte Auslagen und
180 RM. Gehaltsreſt noch zu fordern gehabt. Jn
den weiteren kleineren Fällen konnte bei der ſchauder
haften Buchführung meiſt eine einwandfreie Klärung
nicht erfolgen. Der Staatsanwalt hielt Z. deshalb nur
in 4 Fällen der Unterſchlagung für überführt, und
beantragte unter Einbeziehung einer bereits verwirkten
Gefängnisſtrafe von 2 Monaten, die der Angeklagte
zur Zeit in Leipzig verbüßt, eine Geſamtſtrafe von
9 Monaten Gefängnis. Nach längerer Beratung wurde
der Angeklagte zu einer Geſamtſtrafe von 7 Monaten
Gefängnis verurteilt, und ihm die Unterſuchungshaft
voll angerechnet. Die Strafe fiel deshalb milde aus,
weil die vertrauensſeligen Arbeitgeber es an der not
wendigen Kontrolle fehlen ließen und ihm die Ver
fehlungen ſehr leicht gemacht hatten.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen fortgeſetzter ſchwerer Amtsunterſchlagung

in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung und Be
trug wurde der Poſtſchaffner Karl B. aus Barn
ſtädt zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt,
Der Angeklagte wollte 900 M. verloren haben, und hat

Korreſpondenk. Freitag, den 27. Mai 1932. Nr. 122.

in vier Fällen n denen ihm 909,50 M. zu Ein
zahlungen auf Poſtanweiſungen übergeben waren, das
Geld für ſich behalten, und dann Poſtanweiſungen mit
dem Namen des Poſtagenten fälſchlich angefertigt
Dann unterſchlug er noch weitere 300 M., um Schulden
zu bezahlen. Es iſt ihm im Urteil zugute gehalten
worden, daß er ſeiner Stellung nicht gewachſen war.

Wilderer.
Jn Nebra ſtellten am Abend des 21. April der

Jagdaufſeher Schleicher und ein Buchhalter des Ritter-
gutes Nebra die bekannten Frettierer Maurer Otto K.
und Arbeiter Bernhard M. aus Nebra. K. hatte
einen friſchgeſchoſſenen Rehbock im Ruckſack und weigerte
ſich deshalb, dieſen abzulegen. Jm Hin und Her reichte

er M. einen Gewehrlauf. Als der Jagdaufſeher ihn
erfaßte, ging ein Scharfſchuß los, deſſen Kugel glück
licherweiſe nicht traf. Es gelang den Wilddieben zu
entkommen. Jetzt wurde K. wegen Jagdwiderſtandes,
Jagdvergehens und unberechtigtem Beſitz einer Schuß
waffe zu 8 Monaten Geſängnis, M. zu 1 Monat zwei
Wochen Gefängnis verurteilt. Jedem wurde 1 Monat
der Unterſuchungshaft angerechnet.

Unter Ausſchluß der Offentlichkeit
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens an ſeiner Stief
tochter der landwirtſchaftliche Arbeiter Hermann M.
aus Wendelſtein zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.
Die Unterſuchungshaft ſeit Februar wurde ihm voll an
gerechnet.

Uber ciie Dipſomatie cer Eßkunst
Was ein Ernährungsarzt dazu ſagt

Das Zimmer des Arztes iſt kein Modeſalon. Der
Arzt muß in jedem Fall prüfen, ob ſich Schlankheit und
Geſundheit harmoniſch vereinigen läßt. Es gibt Fälle,
bei denen der Schlankheitswahn beinahe zu einer fixen
Jdee geworden iſt. Jeder Menſch hat ſein eigenes
Normalgewicht, das er nicht überſchreiten, aber auch
nicht unterſchreiten darf, wenn es nicht zu Schädigun
gen, zu Nervoſität kommen ſoll.

„Wie lauket alſo Jhre Ankwork auf die Frage:
Wie werde ich ſchlank, recht ſchlank?“

Da gibt es zwei Wege! Die Zufuhr von Nahrungs-
ſtoffen vermindern und die Abgabe von Nahrungs-
ſtoffen vermehren. Wenn man von der Luft leben
könnte, wäre es am einfachſten gar nichts zu tun.
Denn Sie werden erſtaunt ſein, zu hören, daß das
Körpergewicht in jeder Sekunde abnimmt.

Von Sekunde zu Sekunde verliert der Körper an
Gewicht. Mit jedem Atemzug. Und wenn man nun
dabei arbeitet oder ſich anſtrengt, kann der Gewichts
verluſt erſtaunlichen Umfang annehmen. So verlor
zum Beiſpiel ein Fußballſpieler vierzehn Pfund
während eines ſiebzig Minuten langen Spiels.

„Sofork krete ich in einen Fußballklub ein,
Herr Dokkorl!“

„Ja, aber Sie müſſen bedenken, daß der Menſch
zu neunzig Prozent aus Waſſer beſteht. Die Waſſer-
abgabe allein nützt Jhnen nichts. Das Fett muß ſchon
weichen, wenn ein Gewichtsverluſt keine vorüber
gehende Erleichterung, ſondern eine dauernde ſein ſoll.“

„Da wären wir alſo bei dem Thema Fekt!“
„Vor allem müſſen Sie ſich vor der Klaſſe der

Diätheuchler hüten, die mit wehleidiger Miene den
Zucker aus der Teetaſſe nehmen und dafür Mitleid ein
kaſſieren. Der Zucker allein tut es nicht. Man muß
ſich einen ſeeliſchen Ruck geben. Mit Halbheiten iſt
nichts getan, ein Syſtem iſt notwendig.

Der Körper braucht zu ſeiner Er
nährung Fett, Kohlehydrate und Eiweiß. Das Eiweiß kann er nicht entbehren. Aber
Fett und Kohlehydrate laſſen ſich ein
ſchränken.

Am gefährlichſten ſind die konzentrierten Eßgenüſſe:

Sahne, Gänſeleber, Fettkäſe. Man darf
ſogar Brot und Kartoffeln genießen, wenn man darauf
achtet, daß alle übrigen Speiſen möglichſt fett- und
zuckerarm zubereitet ſind.“

„Darf man alſo nie ſündigen?“
„Merken Sie ſich: es kommt nicht auf die Art, ſon

dern auf die Menge der Speiſen an. Da ſind zum Bei
ſpiel die vielgerühmten Traubenkuren. Ein wunder
bares Mittel, um abzunehmen, wenn man nichts ſonſt
dazu ißt. Aber neben der üblichen Koſt die beſte
Methode einer Maſtkur. Natürlich darf man einmal
auch zu verbotenen Dingen greifen, wenn man andere
dafür ausläßt.

Ganz ſinnlos ſind die „Abmagerungskuren“, bei
denen man einmal im Jahre zehn Pfund abnimmt,
um ſich damit gewiſſermaßen einen Freibrief für die
übrige Zeit zu erkaufen.

Fünfzig Gramm im Tag alſo ein Pfund in zehn
Tagen, mehr brauchen Sie nicht abzunehmen, ja,
mehr dürfen Sie nicht abnehmen, wenn
Sie längere Zeit durchhalten. Jch ſpreche 3
ſtändlich gusſchließlich von einem geſunden Menſchen,
und ein geſunder Menſch darf und ſoll nicht hungern.“

„Es iſt nur manchmal unangenehm, in Gefell
ſchaften dauernd alles an ſich vorbeigehen zu
laſſen und ſo die Aufmerkſamkeit zu erregen.“
„Aber Sie ſollen ja auch kein Geſundheitsapoſtel

werden! Sie müſſen nur im ſtillen Kämmerlein wieder
gutmachen, was Sie unter Umſtänden nicht vermeiden
könen. Man muß eben die Diplomatie der Eßkunſt
beherrſchen.“

„IJſt es wirklich ſo ſchädlich, während des Eſſens
zu trinken?“

„So falſch wie behauptet wird, iſt es beſtimmt nicht.
Jch ſagte ſchon vorhin, daß der Gewichtsverluſt, der
durch Waſſerentzug verurſacht wird, nichts als eine
fromme Täuſchung iſt. Das einzige, was ich für ein
Waſſerverbot anführen muß, iſt die Tatſache, daß
Flüſſigkeitsentzug beim Eſſen den Appetit verdirbt.
Viel wichtiger iſt eine Einſchränkung des Kochſalzes.“

„Aber Suppe iſt wohl ein für allemal verboten
„Nicht im geringſten! Die Suppen enthalten wenig

Nährwerte und machen oft recht ſatt. Wenn ſie nicht
zu fett ſind, läßt ſich nichts gegen ſie ſagen. Aber mit
all dieſen Dingen wird nichts erreicht, wenn nicht gleich
zeitig durch erhöhte Körpertätigkeit ein Mehr an
Stoffen abgegeben wird. Mit anderen Worten viel
Sport treiben! Einen guten Rat möchte ich
Jhnen zum Schluß noch geben: Vorſicht vor Ge
waltkuren! Denn nicht immer macht Schlankſein
jünger. An der Grenze zwiſchen Schlankheit und
Dürre ſollte eine ſchöne Frau unbedingt haltmaggen!

Fein-Popeline
ca. 80 cm breit, für Ober-
hemden, etwas ganz Auber-

gewöhnliches

Meter 0,68

Besonders billig!
Frottier-Haundtücher

ca. 55/1 10

Stüek 0,68

Fabelhaft billig!
Rollen Maschinengam

1000 Meter, 4fach, in
schwarz oder weiß

0,68
Sehr vorteilhaft

Paar Dam.-Strumpfhalter

Unglaublich, doch Tatsache!

Nur solange Vorrat! Vorgezeichnete
Kincer-Spielhöschen

kreme Nessel, fertig ge-

s O, 68
Vorgezeichnete

Hädchen- Kleider
kreme Nessel, fertig ge

Stück 0,68

Kinder Budeunzüge
aus PTrikot, in hübschen
Farben, pass. für 3-12 Jahr.

Stäok 0,68

Damen-Hemdhosen
Windelform, farb. Batist

mit gesticktem Motiv

näht, Gr. 45/55

näht, Gr. 45/60

Zugreifen!

Bas alles und noch viel mehr kostet
in dieser Woche bei uns nur

uster

moderne l
Gummizug

Unglaublieh, doch Tatsache!

Fabelhaft billig!
Blusen haun

Crépe de chine, schöne

u 0,68
Waschkunstseidene

Damen Hundychune
Sohlüpfer mit

er O,68
Fabelhaft billig!
Herren-Tresors

große Form, echt Saffian
mit großer Zahltasohe

Stuek 0,68

Schnell zugreifen!
Rucksäcke

ca. 40]36, mit Tasche und
Lederriemen für Kinder

a

Gummi -Badematten
ca. 30/50, farbig sortiert

Staex 0,68

In Riesenauswahl
Foto Alhen

sohöne mod. Ansstattung,
18 Blatt mit Zwischenblatt

Stüok 0, 68

Lern-Kumeras

mit genauer Gebrauohs-
an weisung

Staok 0,68

Berchneidemaschinen

solide Ausführung

0,68 Sihel 0,68

Damen Taghemden aus gutem Wäsche-
stoff mit breiter Stickerei u. groß. Motiv 4 b
oder farb. Batist mit gestickt. Motiv Stäek V,

Taghemden für Knaben oder Mädohen, b
gute Stoffe, nette Ausfühbr., Gr. 55-—65 St. V,

NMädchen-Prinzeßröckchen, kunstseid. ſ 66
Charmeuse m. Spitzengallon, Gr. 50--55 St. V,

Kinderwagen- Decken od. Kissen, weiß, ſ bö
mit schöner breiter Stickerei Stück V,
Damen Pullover, kreppartiger Stoff,
mit hübscher Passe und kleinen Puff- bo
ärmeln, neueste Farben Stäck V,
Dam.-Jumperschürz., blauer Trachten-
stoff mit buntem Besats od. weiß Linon 0 66

mit Stiokerei SthekDa n Peter seitl. zum Haken,
kunstseid. Brochés mit eingesetzt. Gummi- I
teilen und 2 Paar Haltern Stück
Herren-Unterhosen, Knieform, weiß b
Trikot mit Gummizug, Gr. 3--5 Stück V,
Damen-Hemdchen, echt Mako, weiß und
hellfarbig, ca. 90 cm lang, mit Vollachsel 4
oder Bandträgern Stück V, Ob
Kinder-Schlupfhosen, Kunstseideplatt.
oder Orépe-Kunstseide, hübsche Farben 0.66

Größe 32—38 Stuok

Stack 0,68 so O, 68

Beginn heute, freitag, 27. Mai

Küchen-Deberhandtücher, vorgezeichn.
auf guten, weißen Stoff, mit blauweiß bo
Würfelborde abgesetzt o Stück V,
Korbsessel- Garnituren
vorgezeichnet auf Kreme Nessel 66

Skbek

Kinder-Sportstrümpfe, farbig meliert,
mit gemustertem Elasticrand, Gr. 7--10 bß

Paar U,
Herren -Sportstrümpfe in sportliohenMelangen, gut in Qualität Paar bö

Damenstrümpfe, künstliche Wasch-
seide, mit mod. Spitzhochferse und 4fach, b

Florsohl es PaarKinder-Badelaken hStüek
Kopfkissen aus Linon, mit Langette 0 bö

Sktüek

e 22222

Linon, oa. 160 om breit, für Veberlaken
Meter

Haustuch
für Bettlaken, ca. 140 cm br., westfälisches

Fabrikat 22 2 2 Meter
5 Wischtücher
gesäumt und gebändert

Kunstseidener Beiderwand
einfarbig oder gestreift, indanthren Meter

Bedruckte Waschkunstseide, hoch-wertige Qualität, in nur neuen ichen

2 oter
BaumwollFrisé
einfarbig e e e e Meter
Kunstseide
einfarbig, gute Wäscheware Meter

1b6

0b6

1bb

0,bö

1.bö

0.b6

Schwedenstreifen in wunderbaren, in-
danthrenfarb., dunklen Streifen, ca. 80 om II

rei e e e e e Meter 00
Möbelrips, ca. 120 om breit, ganz enorm 66

vorteilhaft Meter U,
Etamin-Marquisette für moderne Gar-
dinen, in weiß und eorü, ca. 150 cm breit

e e e Meter bHalbstores vom Moeter, oa. 180 om hooh,Gitterstoft, wit 2 os. 9 om breiten Vin. 0

sätzen und Drillfranse Meter U,
Wachstuchdecken ohne Rand, ea. 85/100

Giok h 00
Kinder-Regenschirme, schwarz, mit b
ſchönen Griffen 8tüok U,
Herren-Sportmüigzenhübsche Dessins e Stüok 0,b6
Herren-Hosenträger, Gummi, m. festerLederpatte e I
3 halbsteife Kragenmoderne, spitze Porm I
Selbstbinder
moderne, breite Form, neueste Streifen- b

muster SblekIl,

Haßleusa alte Verkauf solange Vorrat Gr Ulrichstraße 5926
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Aus Mitteſcieutzchlanc
Großfeuer in Nordhauſen.

f Rordhauſen. Jn den frühen Morgenſtunden
entſtand in dem Hauſe Riemannſtraße- 8, das dem
Renkner Wimmer gehört, ein Großfeuer, das etwa
vier Stunden wükete, und dem die zwei oberen Skock
werke und eine Holzveranda im erſten und zweiken
Slkock zum Oyfer fielen. Der Brand, der bereits eine
Stunde geſchwelt hatke, wurde gegen 3 Uhr morgens
enkdeckk. Er iſt wahrſcheinlich durch Kurzſchluß enk
ſtanden. Die Feuerwehr griff mit ſechs Schlauchleitungen
den Brand an. Die Bewohner, die alle noch im tiefſten
Schlafe lagen und durch Nachbarn erſt geweckt werden
mußten, konnken nur ihr nacktes Leben rekten. Der
Sachſchaden iſt außerordentlich groß. Jn der Wohnung
des Muſiklehrers Steinecke iſt u. a. ein wertvoller
Flügel und ein wertvolles Cello verbrannk. Auch ſonſt
konnke von den Einrichtungsgegenſtänden kaum ekwas
gerektet werden.

Gefährliche Exploſion
F. Eilenburg. Durch den Leichtſinn eines Lehrlings

entſtand in der Werkſtatt des Jnſtallateurs Häupel eine
Exploſion, die großen Schaden anrichtete. Der
Lehrling hatte ſich mit Benzin gewaſchen, wobei er viel
Benzin auf den Fußboden vergoſſen hatte. Da er
befürchtete, vom Meiſter beſtraft zu werden, hielt er
ſchnell ein Streichholz an das auseinander
gelaufene Benzin in der Meinung, daß die verräteriſche
Flüſſigkeit dadurch ſchnell beſeitigt würde. Es kam aber
die Exploſion, bei der der Lehrling glücklicherweiſe un
verletzt blieb. Ein nachfolgender Brand wurde von den
Hausbewohnern gelöſcht.

24 Stadtrandſiedlungen in Deſſau
F Deſſau. Nachdem die Stadt auf ſtädtiſchemGrunde alle herangebrachten Wünſche O

gärten für Erwerbsloſe befriedigt hat, iſt nunmehr
auch das Projekt für die Stadtrandvollſied
lungen im erſten Jahre fertiggeſtellt. Es iſt für das
erſte Jahr eine geſchloſſene Siedlung von 24 Stadt
randſiedlungen vorgeſehen. Auf einem Gelände von
600 Quadratmeter pro Siedlung ſollen ſich die Er
werbsloſen ihre Siedlungen errichten. Für jede Sied
lungsſtelle ſind einſchließlich Hausbau 3000 M. mit
einem beſtimmten Tilgungsplan vorgeſehen. Jm
ganzen haben ſich etwa 100 Intereſſenten gemeldet.
Die Siedlung ſoll auf ſtädtiſchem Gelände im Stadt
teil DeſſauTörten ſo erſtellt werden, daß die
eine Seite der Muldenwall bildet, während auf der
andern Seite die Siedlung ſich an ſchon beſtehende
Siedlungen anlehnt. Das Gelände iſt ſo gewählt, daß
die Siedler ſich Acker hinzupachten können. Die
Siedler ſollen von ihrer Siedklung leben. Die
Pläne ſind fertig, und man wartet nur auf das
Geld vom Reiche, denn die Stadtrandſiedlungen wer
den ausſchließlich vom Reiche getragen. Für das
nächſte Jahr iſt eine weitere Siedlung angemeldet.
Die der Stadt überkommenen Siedlungshäuſer des
verkrachten Anhaltiſchen Siedlerverbandes ſind beſetzt.
Die Belaſtung des Siedlers in den neuen Stadtrand
rn dürfte ſich auf rund 20 M. im Monat

ellen.

Feuer am Marktplatz in Roßlau
f. Roßlau. Am Donnerstag, kurz vor 17 Uhr, brach

am Marktplatz in Roßlau in dem großen zwei
ſtöckigen Eckhaus des Deſſauer Konſumvereins ein
großes Schadenfeuer aus. Binnen kurzem ſtand der
Dachſtuhl des geſamten Eckhauſes in vollem Umfange
in hellen Flammen. Die beiden Deſſauer Feuerwehren
mit ihren Motorſpritzen und zahlreichen Schlauch
leitungen bekämpften das Feuer.

Schwieriger Elbeverkehr
F Torgau. Der Elbeverkehr bei Torgau iſt infolge

des außergewöhnlich niedrigen Waſſerſtandes
ine Begleiterſcheinung der Trockenheit vor den letzten
kühlen Tagen in erhebliche Schwierigkeiten geraten.
Da der Waſſerſpiegel weit unter Normal gefallen,
können nur Schiffe mit geringem Tiefgang die flachen
Stellen der Elbe an der Brücke paſſieren. Die Folge
iſt, daß ſich unzählige Elbfahrzeuge, Dampfer, Motor
ſchiffe, Laſtkähne uſw., am linken Üfer aufgeſtaut haben
und nicht weiter können. Zum Teil kann das nur
geſchehen, wenn man ſich ans Ableichtern begibt, was
mehrfach bereits geſchieht. Dadurch veringert ſich der
Tiefgang, und die Weiterfahrt kann vor ſich gehen.
Teilweiſe werden die Kähne überhaupt vollſtändig ent
laden und die Frachten durch Autos fortbefördert.

Blauer Himmel und Harriett
Von Harold Effberg.

Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

6] (Nachdruck verboten.„Was ſollen wir denn machen“, antwortete der
Alte, „ich bin froh, daß man uns jetzt hier wieder ein
ſtellt. Ubrigens, Fräulein Mattheus ſitzt da drüben
im Leſezimmer mit ihrem Onkel. Soll ich ihr ſagen

„Nein, nein, danke ſchön, ich möchte die Dame nicht
ſtören“, beſchwichtigte Buſch ihn und drückte ihm ein
FünfFrankStück in die Hand.

Dann zündete er ſich bedächtig eine Zigarette an,
indem er ſich währenddeſſen unmerklich dem Eingang
zum Leſeraum näherte.

Ein paar Stufen führten hinunter. Es war ein
größerer Raum, der anſcheinend dadurch entſtanden
5 daß man einen Jnnenhof mit Glas überdacht

tte.

Der Saal war halb voll. An zwei Tiſchen wurde
Bridge geſpielt. Ein Ehepaar ſaß leſend in den beiden
Ecken eines Sofas, ein paar alte Damen mit goldenen
Klemmern und Umſchlagtüchern blätterten in den aus
liegenden illuſtrierten Zeitſchriften, im ſtillen mit ſich
kämpfend, ob es nicht ſchon Schlafenszeit ſei, und zwei
Herren ſaßen im Klubſeſſel, in die Lektüre engliſcher
Zeitungen vertieft, die ſie mit ausgeſpannten Armen
hielten.

Die meiſten waren im Abendanzug; die Damen
hatten durchweg Toilette gemacht, aber im Vergleich
zu dem Reſtaurant, das Buſch eben verlaſſen hatte,
boten ſie nur ein beſcheidenes Bild von Eleganz.

Es war nicht ſchwer, unter dieſen gleichgültig und
gelangweilt ausſehenden Menſchen die Geſuchte zu
entdecken. Sie ſaß in der Ecke eines im übrigen leeren
Sofas auf der weniger bevölkerten Seite des Leſe
ſaales. Sie hatte ein ausgeſchnittenes, ärmelloſes
Kleid aus mattſchimmerndem beigefarbenen Seiden
ſtoff an, das anſcheinend nicht der allerneueſten Mode
entſprach. Sicherlich hatte ſie ein ganz modernes Kleid
mit langen Zipfeln oben in ihrem Koffer, hatte ſich
aber vielleicht geſcheut, es vor dieſer wenig anregenden
Menge zur Schau zu tragen, dachte Buſch, denn ſie
fiel in dieſem Kleide ſchon genügend auf. Er hatte das
Vergnügen, ſie ohne die rote Baskenmütze zu ſehen

Nr. 122.
Scheuende Pferde

verurſachen ein Autounglück.
P Gera. Auf der Staatsſtraße Ronneburge—

Gera gingen die Pferde des Landwirts Erich Jahn
aus Naulitz durch und raſten die Straße entlang. Jn
der Nähe der Geleitstafel prallten die Tiere mit einem
Auto zuſammen, das dem Händler Paul Brockmann
aus Altenburg gehörte. Da Sattelpferd wurde von
dem Kühler des Autos aufgegabelt. Es ſchlug mit den
Vorderbeinen um ſich und traf den Autoinſaſſen Arthur
Dittmann aus ltenburg ſo ſchwer am Kopf, daß
Dittmann das rechte Auge verlor und einen doppelten
Schädelbruch erlitt. Dittmann liegt in bedenklichem Zu
ſtande im Ronneburger Krankenhaus. Dem Pferde
wurde die ganze Bruſt aufgeriſſen.

Ein 10 jähriger Lebensretter.
Eiſen ach. Jm Wieſengrund fiel der vierjähri

Sohn des Arbeiters Stichlin g beim Spielen r
Hörſel. Der zehnjährige Sohn des Arbeiters Albin
Enders ſprang ſofort ins Waſſer und rettete den
Jungen unter eigener LebensErtrinkens. 8 elahe vom Tode des

Adam und Eva ohne Auto
Leipzig. Ein junges Paar aus Berlin, das auf

der Reiſe nach dem Rieſengebirge war,
wurde im offenen Auto unterwegs von einem plötzlichen
Platzregen überraſcht. Da ſie im Vertrauen auf das
ſchöne Wetter ohne Mäntel und Reſervekleidung los
gezogen waren, zogen die jungen Leute kurz entſchloſſen
ihre Kleider aus, ſteckten ſie unter die Sitzkiſſen und
verkrochen ſich, nur mit der notdürftigen Unterwäſche
bekleidet, ins Gebüſch. Sie ſcheinen jedoch auf ihren
Wagen dabei nicht ſehr geachtet zu haben, denn als der
Regen aufhörte und ſie weiterfahren wollten, war das
Auto ſpurlos verſchwunden. Es war keine
ſehr angenehme Situation für das junge Paar, ſich in
ihrem primitiven Aufzug auf die Straße zu ſtellen, um
ſich von einem vorüberfahrenden Auto mitnehmen zu
laſſen.

Schulſtreik in Taucha.
Taucha. Am Dienstag iſt in Taucha ein teilweiſer Schulſtreik ausgebrochen. Die wahr

ſtellen ſind der Anſicht, daß es ſich dabei um eine kom
muniſtiſche Proteſtaktion gegen die Kürzung der Für
ſorgeſätze handelt. Rund 80 von 900 Kindern ſind am
Dienstag früh dem Unterricht ferngeblieben. Die Ver
waltung hat vorläufig von Zwangsmaßnahmen ab
un und ſucht durch Verhandlungen eine gütliche

inigung herbeizuführen. Eine Abordnung der ſtrei
kenden Eltern erſchien auf dem Rathauſe und erklärte,
infolge der erneuten Senkung der Fürſorgeunterſtützung
ſei es unmöglich, die Kinder ordnungsgemäß zu er
nähren und zu kleiden. Die Lehrerſchaft der Volksſchule
Taucha hat daraufhin um Einführung von Schul
ſpeiſungen nachgeſucht. Der Stadtrat hat dieſe For
derung an das Wohlfahrtsamt der Amtshauptmann
ſchaft Leipzig weitergegeben, da die Stadt über die er
forderlichen Mittel nicht verfügt.e Die von den Eltern
geforderte Lehrmittelfreiheit beſteht bereits für Kinder
von Fürſorgeempfängern.

Streik beim Bau der Chemnitzer Tal
ſperre im Saidenbachtal.

Chemnitz Jm Zuſammenhang mit dem Schieds
ſpruch für das ſächſiſche Baugewerbe, der eine Lohn
herabſetzung von rund 16 Prozent vorſieht, iſt die
Belegſchaft von 1000 Mann beim Bau der Chem
nitzer Talſperre im Saidenbachtal in den Streik
getreten. Eine Wiederaufnahme der Arbeit durch
Arbeitswillige war bisher nicht möglich, weil man
Terrorakte befürchtet. Verhandlungen wegen Be
ſeitigung der Differenzen ſcheiterten. Die am Bau be
teiligten Unternehmerfirmen haben darauf die friſtloſe
Entlaſſung der ganzen Belegſchaft ausgeſprochen.

Auflöſung des Gemeindeverbandes
„Erzgebirgsverkehr“.

Riederſchlema. Hier hielt der „Erzgebirgs
verkehr“, Gemeindeverband zur Hebung des Fremden
verkehrs im Erzgebirge, Sitz Lößnitz, ſeine Haupt
verſammlung ab, in der auf Vorſchlag des Vorſtandes
einſtimmig die Auflöſung des Verbandes beſchloſſen
wurde. Der Grund hierfür liegt darin, daß ſich von
den 47 Mitgliedsgemeinden in letzter Zeit zahlreiche
infolge ihrer finanziellen Notlage gezwungen
geſehen haben, aus dem Verbande auszuſcheiden. Der
Vorſtand wurde beauftragt, das dem Verband ge
hörende Erzbergwerk Herkules „Friſch Glück“ beſt
möglich zu veräußern.

Frechheit!
Chemnitz. Eine bodenlos freche Gaunerei ver

übten vor einigen Tagen ein hier wohnhafter Ajähri-

und eine kluge Stirn zu bewundern, über die das
dunkelbraun gelockte Haar in einer ſanften Welle fiel.

Rechts neben ihr auf einem Stuhl ſaß ein etwas
verknittert ausſehender, nicht mehr junger, aber auch
nicht alter Mann mit borſtenartig hochſtehenden Haaren,
einem randloſen Klemmer und einem unwichtig er
ſcheinenden Schnurrbart, in einem Aufzug, den der
Träger ſelbſt wohl als Smoking bezeichnete. Mit
Recht, ſoweit die Jacke mit den Seidenaufſchlägen in
Frage kam, mit Unrecht, was die Weſte anbelangte,
die nicht tief genug ausgeſchnitten war und darüber
ein weiches Hemd mit angenähten Knöpfen und einenKlappkragen erkennen üeß

Das Schickſal war ungerecht, dieſes ſchöne Mädchen
in einer ſo wundervollen Sommernacht in ſolcher Um
gebung und mit ſolch einem Manne zuſammenſitzen
zu laſſen.

Nicht allzu weit entfernt ſtand ein einſamer Stuhl
mit einem Tiſchchen davor. Buſch ſchritt darauf zu,
ohne ſich im Vorbeigehen dem ungleichen Paar be
merkbar zu machen, und nahm dort Platz, als ob er
auf jemanden warten wollte. Seinen ſchwarzen Abend
mantel hatte er anbehalten, um in ſeinem Frack nicht
unnötig aufzufallen. Von ſeinem Platze aus konnte
er zwar nicht hören, was die beiden ſprachen; das war
aber auch durchaus nicht ſeine Abſicht, er wollte nur
ſehen, was ſie machte. Darum allein hatte ihn Har
land gebeten.

Die Art und Weiſe, wie der Herr auf die Dame
einſprach, ließ erkennen, daß er mit ihr unzufrieden
war und dieſer Unzufriedenheit, wenn auch in leiſem
Tone, lebhaft Ausdruck verlieh. Jhr ebenmäßiges Ge
r mit einer kleinen ungeduldigen Falte zwiſchen
en ſchöngezeichneten Augenbrauen, ein wenig zu blaß,

an der herrſchenden Mode gemeſſen, verriet, daß ihr
dieſe Unterhaltung kein ſonderliches Vergnügen be
reitete, daß es vielmehr ihrer ganzen Geduld bedurfte,
um den auf ſie Einredenden ruhig anzuhören.

Nur zwiſchendurch ſchien ſie ihn überhaupt einer

Antwort zu würdigen. JWenn Buſch gewußt hätte, daß Herr Otto Rüdiger
bereits ſeit einer halben Stunde in dieſer Weiſe auf
ſie einſprach, hätte er ihre Geduld noch mehr be
wundert.

„Daß du das nicht einſehen willſt“, ſagte der Mann
mit mühſam unterdrückter Stimme, g „mich da oben
allein zu laſſen unter der Horde fremder Menſchen,
mit denen wir hinaufgefahren find, und die ſich doch

Halle a. S., Leipziger
Straßeltl, Tel. 26240
Leipzig Hainstr.16/18
Tel. 135 76

ger Expedient und ein gleichaltriger Schloſſer aus Gries
bach. Die beiden Gauner liehen ſich zu einer angeb
lichen Geſchäftsfahrt in einem hieſigen Kraftfahrzeug
Verleihinſtitut einen Kraftwagen und verkauften
dieſen, nachdem ſie bereits vorher in Chemnitzer und
Dresdener Tageszeitungen einen Wagenverkauf inſe-
riert hatten, noch am ſelben Tage unter Vorlegung
gefälſchter Perſonalpapiere an einen Dresdener Jnter-
eſſenten. Der geſtohlene Wagen konnte ſichergeſtellt
werden, während die beiden geriſſenen Gauner feſt
denen und der Staatsanwaltſchaft zugeführt wur

en.

RadioEcke
Sonnabend, 28. Mai.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik
.15--8.15 Uhr: Frühkonzerk.

Ihr: Was die Zeitung bringt.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen uſw.

r: Guſtav Adolf Gedenkfeier in Lützen.
hr: Werbenachrichten.
r: Eröffnung der Ausſtellung „Goekhe in der

Buchkunſt der Welk.“
12.30 Uhr: Meka Seinemeyer ſingk Arien aus deutſchen

Opern. (Schallplatten.)
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend: „Volksweltſingen in Unkerfranken.“
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15 Uhr: Bekanntgabe der 10. Aufgabe des Schach

problemLöſungsturniers des Mitteldeutſchen
Rundfunks.

15.20 Uhr: Blick in Zeitſchriften. Wirtſchaft iſt Schick
ſal.

16.00 Uhr: „Sachliche“ Jugend
16.30 Uhr: Funkberakung.
16.40-—16.45 Uhr: Funknachrichten.
17.00 Uhr: Antkerhalkungskonzerk.
18.30 Uhr: Ein vergeſſener Opernkomponiſt.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Von möglichen und unmöglichen Dingen.
19.30 Uhr: Luftige Geſpenſtergeſchichten.
20.00 Uhr: Aus Wiener Operekten.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

wundern müſſen, wenn ich allein wieder hinunter
fahre.“ Seit wann macht ein anſtändiges Mädchen eine
Schwarzfahrt mit einem fremden Chauffeur! Noch
dazu, wo du in der Branche aufgewachſen biſt! Du
hätteſt doch beſſer Beſcheid wiſſen müſſen. Als ich ſo
alt war wie du, hätte das kein junges Mädchen ge
wagt. Das ſind dieſe Nachkriegsmanieren

„Onkel Otto, Sie haben ja vollſtändig recht. Jch
weiß gar nicht, warum Sie ſo viele Worte darüber
verlieren. Aber wenn Sie den Wagen geſehen hätten,
mit dem ich gefahren bin, Sie hätten es mir wirklich
nicht verdenken können!“

„Ach, Wagen“, brummelte er, „um ſo etwas küm
merſt du dich ſchon lange nicht. Für dich haben doch
Autos keinen Reiz wie für andere Mädchen. Sicher
lich war es nur der Mann, der ihn fuhr, und von dem
du mir nicht ſagen willſt, wie er heißt und wer er iſt.“

„Nein, das will ich nicht“, verſetzte ſie ruhig und
beſtimmt.

„Weil du es eben nicht weißt und dich ſchämſt, daß
du es nicht weißt. Natürlich, der wird ſich ſchön hüten,
dir zu verraten, wem der Wagen gehörte.“

Sie lächelte und ſah ihn mitleidig an.
„Doch, das weiß ich, das hat er mir ja in der erſten

Minute verraten. Von Schwarzfahrt war keine Rede.
Jch habe Jhnen ja bereits wiederholentlich geſagt, es
war kein Chauffeur. Sonſt wäre ich vermutlich nicht
mit ihm gefahren.

Daß ſie den Unbekannten im erſten Augenblick da
für gehalten hatte, ging Onkel Otto nichts an.

„Llber wie geſagt', fuhr dieſer in dem gleichen
nörgelnden Tone fort, „das iſt ja alles nicht ſo wichtig
wie dein ganzes Benehmen mir gegenüber. Wenn du
nicht ſo töricht wäreſt und dich mir gegenüber nicht ſo
ablehnend verhielteſt

Sie legte beſchwichtigend

„Doch, doch, ich fühle es aus allem heraus, ſeit dem
Tage, an dem ich hier hereintrat und dich überraſchte.
Statt daß du dich gefreut hätteſt, hier unter dieſen
vielen Unbekannten ein altgewohntes Geſicht zu
ſehen du kannſt mir ſagen, was du willſt, du
warſt enttäuſcht, und noch ſchlimmer, du haſt deine
Enttäuſchung nicht einmal zu verbergen geſucht. Aber
was ich ſagen wollte ja, wenn du dich mir gegen
über anders ſtellen würdeſt ich weiß überhaupt
nicht, was du eigentlich gegen mich haſt

„Dann?“ unterbrach ſie ihn fragend.

ihre Hand auf ſeinen

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
06.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließ. bis 8.15 Uhr: Aus Königsberg: Frühkonzert.
9.30 10.40 Uhr: Ankerhaltungsſtunde.

21.00 Uhr Guſtav-Adolf-Gedenkfeier in Lützen.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr: Schulfunk. Das deutſche Volkslied aus vier

Jahrhunderken.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Heikere Stunde. (Schallpl.)
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenfunk. Wenn Frauen Briefe ſchreiben
16.00 Uhr: Die Entdeckung der Naturſchönheiten.
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Kurkonzert in Bad Nundorf.
17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Die Organiſation der

Schulzahnpflege in Deutſchland.
17.50 Uhr: Das Glatzer Bergland und ſeine Heilkräfte.
18.05-18.30 Uhr: Die neue Muſikpädagogik und Karl

Friedrich Zelter.
18.30 Uhr: Hochſchulfunk: Moderne Raſſetheorien.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr: Stille Stunde. „Der Herr Schlaf.“
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00 Uhr: Aus Wien: Aus Wiener O.
22.00 Uhr: Aus dem Hotel Adlon, Berlin: Vom Jahres

bankekt des Vereins der Ausländiſchen
Preſſe zu Berlin.

Anſchließend: Wetterdienſt, Nachrichten und Sport.
Danach bis 0.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.

Haben Sie guten Empfang? Hierüber verbreitet
ſich der Vorſtand der Mitteldeutſchen Rundfunk-AG.,
Dr. Fritz Kohl, ausführlich im intereſſanten Leitartikel
des neueſten Miragheftes. Das gleiche Heft enthält
einen reich illuſtrierten Aufſatz zum Ferienbericht aus
Rübeland und einen wichtigen Aufſatz über die Wahl
der richtigen Gittervorſpannung. Das auch ſonſt reich
illuſtrierte Heft koſtet 30 Pfennig und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw.
den Mirag Verlag, Leipzig S 1, Liebigſtraße 6, zu
beziehen.

„Ja, dann würde ich doch mit mir reden laffen.
Dein armer Onkel zu Hauſe weiß nicht ein oder aus,
in der Fabrik ſteht 's nicht zum beſten, mit ſeiner Er
findung hat er ſoviel Geld verplempert na, dir
brauche ich es ja nicht zu ſagen, es iſt ja auch dein
Geld, du haſt doch ſchließlich Prokura und mußt Ein
ſicht in die Bücher haben.“

„Und wenn ich mich nun anders einſtellte?“ Ver
geblich ſuchte ſie ihn zum Schluſſe zu bringen.

„Die Erfindung mag ja ganz gut ſein, aber was
nützen heutzutage Erfindungen, wenn man nicht je
manden hat, der ſie finangiert?“

„Ja, aber ich denke, Sie ſind mit dem Onkel Georg
ſo befreundet, ſie waren doch beide auf der Schule zu
ſammen. Wäre das nicht ſchon ein ausreichender

Grund, um ihm zu helfen?“ e„Nur aus Freundſchaft ſteckt man nicht Geld in
Dinge, die man nicht verſteht. Es wäre ganz etwas
anderes

In dieſem Augenblick ging ein ſchlanker Herr mit
ſchwarzen zurückgebürſteten Haaren und kleinem
ſchwarzem Schnurrbart in elegantem Abendmantel an
den beiden vorbei nach dem Ausgang.

Harriet ſah ihm halb bewundernd, halb ſehnſüchtig
nach. Das war mehr ein Mann nach ihrem Geſchmack.
Der gehörte offenbar einer anderen Geſellſchaftsſchicht
an, als der langweilige Mann, auf deſſen Unterhaltung
ſie jetzt angewieſen war.

Ob dieſer Bobby Jones abends auch ſo elegant aus
ſah? Seinem Weſen nach konnte er gut dazu paſſen,
aber vielleicht ſeinen Mitteln nach nicht?

Ewig ſpielte das Geld eine Rolle. Das Lied, das
ihr eben vorgebetet wurde, und das ſie auswendig
konnte, bedrückte ſie ſchon lange. Jedesmal, wenn ſie

daheim das ſorgenvolle Geſicht ihres Onkels ſah, ſchien
es ihr einen Vorwurf auszudrücken. Wenn du nur
wollteſt, dann könnte es uns allen gut gehen. Schließ
lich, ihr mütterliches Erbteil ſteckte auch in der Fabrik.
Nach dem Tode ihres Vaters, der im letzten Jahre des
Krieges gefallen war der arme Mann, nie gedient,
hatte es noch nicht zum Unteroffizier gebracht, und
deshalb ſprach ſie nicht gern davon hatte der ihr
vom Vormundſchaftsgericht beſtellte Pfleger das Geld
in der Fabrik belaſſen. Bei ihrer Großjährigkeit hatte
ſie daran nichts ändern wollen und ſich mit ihrem
Gehalt begnügt, da das Leben bei ihrem Onkel nichts
koſtete.
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Aus aller Welt
Selbſtmord

eines bekannten Jrrenarztes.
Jn ſeinem Dienſtzimmer hat der ſtellvertretende

Direktor der Wittenauer Heil- und Pflegeanſtalten,
Sanitätsrat Dr. med. Reich, der im 63. Lebensjahr
ſtand, Selbſtmord durch Erſchießen verübt. Dr. Reich
hat den Selbſtmord in einem Anfall von Schwermut
verübt.

Unterſchlagungen bei der Deutſch
Amerikaniſchen Petroleum- Geſellſchaft.

Bei der Deutſch- Amerikaniſchen Petroleum- Geſell
ſchaft in Hamburg ſind dieſer Tage größere Unker-
ſchlagungen aufgedeckt worden, die ſich auf etwa 200 000
RM. belaufen dürften. Die Ermilklungen ergaben, daß
ein ungektreuer Angeſtellter ſeit eikwa ſechs Jahren
Unkerſchriften und Quiktungen gefälſcht hat und ſo im
Laufe der Jahre ſich in den Beſitz einer ſo großen
Summe ſetzen konnke. Außer dem Angeſtellten ſelbſt
dürfte noch eine Anzahl anderer Perſonen, die nicht im
Betriebe beſchäftigt war, an der Angelegenheit bekeiligt
ſein. Man hofft, einen Teil der unkerſchlagenen Summe
noch retten zu können.

Kindesmord aus Schwermut
Die Verzweiflungskak einer jungen Mutter.

Vor dem Berliner Schwurgericht III fand eine
Verhandlung ſtatt, die den Schlußſtrich unter eine
Familientragödie ſetzen ſoll. Die Angeklagte, Frau
Charlotte M., wurde in ſchwerverletztem Zuſtand in
den Saal getragen. Die 21 jährige Frau wird be
ſchuldigt, am 24. November vorigen Jahres ihr acht
Monate altes Söhnchen erwürgt zu haben.

Frau M. heiratete vor zwei Jahren den jüngeren
Bruder ihrer Stiefmutter. Die Ehe war zunächſt glück
lich, aber von dem Augenblick, wo die junge Frau
Mutterfreuden entgegenſah, vernachläſſigte ſie der
Mann immer mehr. Er ging nach der Arbeit in Lokale,
trank Bier und ſpielte Billard und blieb ganze Nächte
fort. Die junge Frau war faſt immer allein und in
ihrer Verzweiflung beſchloß ſie, zuſammen mit dem
Kinde in den Tod zu gehen. Ein Jahr lang hatte ſie
gezögert, ihr Vorhaben auszufühxen, bis ſie mit ihren
Nerven vollkommen am Ende war. Sie gibt an, das
Kind ſo lange an die Bruſt gedrückt zu haben, bis
der Tod durch Erſticken eintrat. Dann zog ſie dem
Kind das Taufkleid an und ſchmückte die Leiche mit
Blumen. Sie ſelbſt irrte dann durch die Stadt und
warf ſich ſchließlich von einer Eiſenbahnbrücke im
Weſtend auf die Gleiſe, wo ſie mit einem dreifachen
Beinbruch und einer Lendenwirbelverletzung liegen
blieb. Der Staatsanwalt beantragte gegen die Frau
drei Jahre Gefängnis wegen Totſchlags.

Tagung der Deutſchen Lichtſpiel-
theater- Beſitzer.

Der Reichsverband Deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer
E. V. Berlin hielt in Frankfurt a. M. ſeine or

dentliche Mitgliederverſammlung ab, in der der Präſi
dent des Reichsverbandes, Kommerzienrat Ludwig
Scheer, über die Not des Lichtſpielgewerbes ſprach.
Für die Lichtſpieltheater, ſo führte er u. a. aus, ſei der
Tonfilm eigentlich das „größte Unglück“, da die Quali
tät der Tonfilme viel zu wünſchen übrig laſſe. Die
Tonfilminduſtrie ſei von den Elektrokonzernen voll
ſtändig in Abhängigkeit gebracht worden. Der Redner
forderte dann eine Anderung des Urheberrechtes, eine
Lockerung des Kontingentes, damit auch gute auslän
diſche Filme in Deutſchland gezeigt werden könnten,
und ging auf die Notwendigkeit einer Senkung bzw.
Abſchaffung der Luſtbarkeitsſteuer ein.

Die Mitgliederverſammlung wählte ihren bisherigen
Vorſtands auf neue und behandelte eine Reihe von Ent

Die Tocesstuncdie
cies Vergifteten Kindes

Schwere Verdachtsmome nte gegen Frau Ziehm.
Jn immer ſteigendem Maße nimmt der Prozeß

gegen die Giftmörderin Elſe Ziehm das Jntereſſe
der SHffentlichkeit in Anſpruch. Jn der Donnerstag-
vormittag Verhandlung forderte der Vorſitzende die
Angeklagte auf, die Sterbeſtunde des kleinen acht
jährigen Hans Ziehm zu ſchildern

Angeklagke: Am Bußtag ſind mein Mann, meine
Mutter und ich erſt nach 12 Uhr nachts nach Hauſe
gekommen. Das Kind forderte Waſſer und Preiſel
beeren, die ihm jedoch von mir und meinem Mann
verweigert wurden. Später hat ſie ihm meine Mutter
gegeben. Dann ſind mein Mann und ich ins Schlaf-
zimmer gegangen, wo wir uns auskleideten, während
meine Mutter bei dem Jungen blieb.

Der Vorſitzende macht nun die Angeklagte auf ver
ſchiedene Widerſprüche in ihren Ausſagen aufmerkſam.
So habe ſie zuerſt angegeben, daß ſie ihre Mutter habe
rufen hören: „Otto und Elſe, kommt doch ſchnell her
über! Mit dem Kind iſt etwas los!“ Von einem
Schrei wollten Sie damals nichts gehört haben. Später
haben Sie zugegeben, Sie hätten etwas im Neben-
zimmer rumoren hören. Erſt ganz zum Schluß haben
Sie zugegeben, den gellenden Schrei des Kindes gehört
zu haben.

Angeklagke: Jch bleibe dabei, daß ich den Schrei
des Kindes hörte. Als mein Mann und ich ins Zimmer
eilten, war meine Mutter nicht anweſend. Wir ſahen
ſofort, daß das Kind vergiftet war. Daraufhin haben
wir ſofort eine Hausbewohnerin alarmiert, damit ſie
einen Arzt rufe. Meine Mutter war in der Küche
beſchäftigt und kam ins Zimmer geeilt. Hänschen lag
quer über dem Bett und ſtöhnte furchtbar. Er bäumte
ſich mehrfach auf, aber ſeine Augen waren ſchon ge
brochen. Wir verſuchten, ihm noch Kaffee einzuflößen,
bekamen jedoch die Zähne nicht mehr auseinander.
Der Tod des Kindes iſt um 3 Uhr eingetreten.

Von ihrem Mann ſagt die Angeklagte aus, er habe
ſich ſehr ruhig verhalten, andererſeits wird behauptet,
Herr Ziehm hätte geſagt, es wäre doch furchtbar, daß
er auf ſo grauenhafte Weiſe auch ſein zweites Kind
verliere.

Durch ihr Verhalten nach dem Tode des Kindes
hak ſich Frau Fiehm ſchwer verdächtig gemachk.

Beſonders auffallend war, daß Frau Ziehm einen der
Hausbewohner bat, doch das Waſſerbecken zu ſpülen
und in Ordnung zu bringen. Der Staatsanwalt ſchließt
daraus, daß die Angeklagte das noch übriggebliebene
chlorſaue Kali fortgeſchüttet hat, um ſo die Spuren
ihrer Tat zu verwiſchen. Verdächtig iſt auch, daß Frau
Ziehm nicht ſelbſt zum Arzt ging, ſondern wiederum
eine Hausbewohnerin bat, das für ſie zu erledigen.
Dieſer war jedoch der ganze Fall ſchon verdächtig vor
gekommen, und ſie fragte den Arzt, ob chlorſaures
Kali eigentlich giftig ſei. Als der Arzt dieſes erfuhr,
verweigerte er die Ausſtellung des Totenſcheines.

Frau Ziehm war indeſſen zum Einäſcherungsamt
nach Guben gefahren. Hier machte ſie ſich bei den
Beamten ſo verdächtig, daß die Feuerbeſtattung ab
gelehnt wurde. Sie wollte genaue Auskunft darüber
haben, wie lange eine Einäſcherung dauere und wann
die allernächſte Einäſcherung ſtattfände. Auch ihr ſon
ſtiges Benehmen war ſo merkwürdig, daß man zu
einer Ablehnung der Einäſcherung kam.

Frau Ziehm begab ſich daraufhin zu einem An
walk, um ihn zu konſulkieren.

Auf ihre Frage, was ſie tun ſolle, da der Verdacht
auf ihr ruhe, daß ſie ihr Kind vergiftet habe, erklärte
ihr der Anwalt, ſie ſolle gar nichts tun, ſondern alles
Weitere abwarten. Von Guben iſt dann Frau Ziehm
nach Fürſtenberg zurückgefahren. Bereits bei ihrer
Ankunft auf dem Bahnhof erfolgte die Verhaftung der
Angeklagten. Hier wird die Vernehmung Frau Ziehms
abgebrochen, und nun wird Frau Ladewig vernommen.

Giftmörcierinnen
Ein kriminalpſychologiſches Rätſel.

Wieder einmal ſtehen zwei Frauen, Mutter und
Tochter, unter dem Verdacht des vielfachen Giftmordes.
Die 36 jährige Frau des Lehrers Ziehm wird angeklagt,
ihren 10 jährigen Stiefſohn vergiftet zu haben. An
ihrem erſten Mann, dem Lehrer Weißhaupt, ſoll ſie
einen Giftmordverſuch unternommen haben. Jhre
Mutter, Frau Ladewig, wird verdächtigt, ihren Mann,
den Regierungsſekretär Ladewig in Potsdam, eben-
falls vergiftet zu haben.

Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß Giftmord ein
typiſches Frauenverbrechen iſt. Es wurde berechnet,
daß rund 80 Prozent dieſer Verbrechen von Frauen
verübt wurden. Nach Heindl wurden der Schönleben
15 Giftmorde nachgewieſen. Sie betreute die Sterben
den als Haushälterin und ſtand in Tränen aufgelöſt
an ihrer Bahre. Jn Holland hatte ſich 1888 eine Gift-
mörderin wegen 102 feſtgeſtellter Vergiftungen vor
dem Richter zu verantworten. Helene Jegado wurde
wegen 26 Giftmorden und 6 Verſuchen verurteilt.
Antoinette Scierri wurde in Niems angeklagt, ein
rundes Dutzend Giftmworde verübt zu haben.

Das ſind die klaſſiſchen Fälle von Giftmord, die be
liebig ergänzt werden können. Man denke nur an die
Ungarinnen Roſa Szabo und Anna Cſordas, die in
Szolnok wegen Giftmiſcherei in vier Fällen zum Todedurch den Sang verurteilt und im Juni des ver
gangenen Jahres unter den grauenhafteſten Umſtänden

die eine der Frauen mußte von ihrem 11 Monate
alten Kind getrennt werden hingerichtet wurden.

ſchließungen, die der Präſident des Reichsverbandes in
ſeinem Vortrag erörtert hatte, erſtreckten

Man hat ſich viel den Kopf darüber zerbrochen,
was den Giftmord zu einem gerade bei den Frauen

beliebten Verfahren macht. Es iſt anzunehmen, daß
die körperliche Unterlegenheit der Frau dabei eine ent
ſcheidende Rolle ſpielt. Die Vergiftung iſt eine be
ſonders tückiſche Form des Mordes. Die Tat kann
ſogar gewiſſermaßen in Abweſenheit des Täters voll
bracht werden. Das weibliche „Zartgefühl“ braucht
unter dem Anblick der Qualen des Opfers nicht zu
leiden. Das Gift braucht nur verabreicht zu werden
ſeine Wirkung erfolgt von ſelbſt. Kein Kampf mit dem
Opfer iſt nötig, kein Meſſen von körperlichen Kräften
findet ſtatt.

Es darf ſchließlich nicht vergeſſen werden, daß es
gewöhnlich Frauen ſind, denen Speiſenzubereitung an
vertraut iſt und die die Speiſen zu verabreichen haben.
Sie haben in der Küche zu tun, wo ſie meiſtens un
beſchränkt herrſchen dürfen. Das iſt ihre Domäne,
dort darf ihnen niemand ins Handwerk pfuſchen. Und
wenn es wahr ſein ſoll, daß die Liebe des Mannes
durch den Magen geht, ſo iſt es nur „natürlich“, wenn
der Tod auf demſelben Wege eintritt.

Giftmord iſt zu alledem die paſſivſte Form des
Mordes. Er wird von Frauen gewählt, weil die über
windung des inſtinktiven Widerſtandes gegen eine Ge
walttat hier am leichteſten vor ſich geht.

Kriminalpſychologiſch geſehen, ſtehen Giftmörderin
nen den Brandſtifterinnen nahe. Die Art, wie das
organiſche Gewebe in beiden Fällen zerſtört wird, hat
in chemiſcher Hinſicht viel Verwandtes. Das innere
Verhalten der Verbrecherin iſt in beiden Fällen ſo
gut wie völlig identiſch. Wenn ein Mord je Aus-
fluß krankhaften Zuſtandes geweſen war, ſo ſicherlich

hier. Die Vorſtellung, daß Giftmiſcherinnen normale
Menſchen ſein können, widerſpricht der Anſicht vieler
Gelehrter. Es war in der Tat nicht ſchwer, in den
meiſten Giftmordfällen, die einer ſorgfältigen gerichts-
mediziniſchen Nachprüfung unterzogen wurden, feſtzu
ſtellen, daß die Verbrecherinnen entweder an körper
lichen Funktionsſtörungen litten oder aber tiefgreifende
Störungen ſeeliſchen Gleichgewichts oder erotiſchen
Empfindens aufwieſen. Andererſeits aber iſt feſtzu
ſtellen, daß die Giftmörderinnen der Regel nach ſtrenge
Richter fanden. Das Grauenhafte der Tat wog an
ſcheinend ſchwerer als die Einſicht in manche pakholo
giſchen Zuſammenhänge. Jn dieſer Hinſicht wog be
ſonders ſchwer, daß Giftmörderinnen ſehr oft rück
fällig geworden ſind. Jndeſſen ſpricht gerade dieſer
Umſtand dafür, daß es ſich bei Giftmorden um Aus
brüche krankhafter Triebe handelt

Kleine Tageschronik
Schweres Mokorradunglück. Ein Toker, zwei

Schwerverletzte. Auf der Landſtraße Baesweiler--Als-
dorf ereignete ſich nachmittags ein ſchweres Motorrad
unglück, als ein Motorradfahrer auf der Straße
wenden wollte. Er prallte gegen ein aus der Rich
tung Alsdorf kommendes Motorrad mit Beiwagen,
das mit drei Perſonen aus Baesweiler beſetzt war.
Die drei Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt. Einer von
ihnen, der Bergmann Wilhelm Lauer, iſt in der ver
gangenen Nacht im Linnicher Krankenhaus ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der Führer des wendenden Motor-
rades kam mit dem Schrecken davon.

Deckeneinſturz in einem belgiſchen Schloß. Jn dem
alten Schloß Lalaing Ecaſſines ſtürzte die Decke eines
Saales ein, als gerade eine Schule die Räume be
ſichtigte. Dreißig Schüler ſollen verletzt worden ſein.

Sturmkaktaſtrophe in Nordindien. 1000 Häuſer
niedergebrannt. Während eines heftigen Sandſturmes
brach in einem Hauſe des Bezirkes Charſadda
Feuer aus. Der Sturm trug die Flammen ſofort auf
die umliegenden Gebäude weiter. Jn kurzer Zeit war
ein Rieſenbrand entſtanden, der etwa 1000 Häuſer und
Läden zerſtörte.

Das Poſtflugzeug der „Europa“ gelandek. Das Poſt
flugzeug der „Europa“ iſt auf dem Flugplatz in Boſton
gelandek. Die beiden Jnſaſſen des Katapultflug-
zeuges der „Europa“ haben nach ihrem Eintreffen im
Flughafen nach Ausſage von Beamten des Flughafens
entſchieden beſtritten, SOs geſendet zu haben. Die
Sendeanlage des Flugzeuges ſei in einer Entfernung
von 150 Seemeilen von der Europa betriebsunfähig
und damit die Verbindung mit dem Dampfer unter
brochen worden. Dieſe Ausſagen der Flieger ließen
ſofort die Befürchtung entſtehen, daß die SOS-Rufe
von einem anderen in Seenot befindlichen Flugzeug
oder Schiff ſtammten

Ein Angebot der ikalieniſchen Regierung. Dem
Ungariſchen TelegraphenKorreſpondenzbüro wird aus
Rom gemeldet: Die italieniſche Regierung hat be
ſchloſſen, der ungariſchen Regierung an Stelle des in
Rom abgeſtürzten Flugzeuges „Juſtice for Hungary“
ein ebenſolches Flugzeug anzubieten. Ferner wird die
italieniſche Regierung der Witwe des Hzeanfliegers
Endreſz 100 000, der Mutter des Fliegers Bittay 50 000
Lire zum Geſchenk anbieten und an der Unglücksſtelle
ein Marmordenkmal errichten laſſen.

Leitung: e Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran z Gom m für Kommunalpolitik und
e Paul Kündt für Kreisnachrichten und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftlettung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Aber wie, wenn ſie einen Außenſtehenden heiraten
wollte, jemanden, der kein Jntereſſe an der Fabrik
haben würde?

Könnte ſie dann ihr Erbteil herausziehen? Ohne
Zweifel würde in einem ſolchen Falle die Fabrik ver
kauft werden müſſen.

Onkel Ottos Vorſchlag bot wirklich den einzigen
Ausweg.

„Es wäre ganz etwas anderes wiederholte
Herr Rüdiger, aber ſie hörte gar nicht mehr hin.
Plötzlich durchfuhr ſie wie ein Blitzſtrahl die Erinne
rung an die Unterhaltung mit Bobby über die St.
VincentWerke, in denen er angeblich mal gearbeitet
hätte. Man ſollte nichts unverſucht laſſen. Sie hatte
Jan vergeſſen, daß ſie Onkel Georg darüber ſchreiben
wollte.

In Deutſchland war mit der Erfindung nichts an
zufangen, niemand hatte Geld und die Fabriken kein
Jntereſſe. Wäre das nicht ein herrlicher Ausweg.

Sie wollte ſchon die Vorhaltungen unterbrechen,
die der neben ihr Sitzende noch immer machte, als ſie
plötzlich hinter ſeinen Kneifergläſern ein ſehnſüchtiges
und flehendes Augenpgar erblickte, deſſen ſie noch nie
h geworden war. Auf einmal tat er ihr ſchreck

eid.
Aber es half nichts, ſie mußte Schluß machen.

„Herr Rüdiger“, ſagte ſie, „ich weiß, ich verdiene
die Ehre nicht, die Sie mir antun. Aber ſolange Sie
Ihre Hilfeleiſtung davon abhängig machen, daß ich
Jhren Antrag annehme Sie können es mir nicht
verdenken ſolange hat beides keinen Reiz für mich.
Es wäre vielleicht das beſte, wir ſehen uns nicht mehr,
r 3 m Dieſe Unterhaltungen haben doch
einen Zweck, und wir verbittern uns enſeitidas Leben.“ Wogenſeis
„Ja, aber wieſo was heißt denn das auf

einmal? Jch bin doch Onkel Otto und nicht Herr
Rüdiger

„Nein, Herr Rüdiger, wir wollen jetzt endlich mitdem Onkel Schluß machen. Wenn Sie es für e
erachten, Jhr Alter dadurch zu unterſtreichen, daß Sie
mich noch weiter duzen, während ich Sie' ſage mir
kann's recht ſein. Aber meine Geduld hat jetzt ein

Damit erhob ſie ſich, und ihm blieb nichts weiter
übrig, als ſie zum Ausgang zu begleiten.

Kaum hatte er das Hotel verlaſſen, als ſie zu dem
kleinen Schreibtiſch zurückging, der in dem inzwiſchen

leer gewordenen Leſeraum ſtand, und ſich zum
Schreiben hinſetzte.

Als Dolly in der Nacht ihr Schlafzimmer betrat,
fand ſie ihre Jungfer noch auf, mit einem Buche auf
dem Schoß ihre Rückkehr erwartend.

„Aber Kind, Lizzie, ich habe dir doch geſagt, du
ſollſt nicht warten, wenn es ſpäter als eins wird.“

Die Angeredete ſprang auf. Sie war ein hübſches
Mädchen von vielleicht fünfundzwanzig Jahren, adrett
in einem ſchwarzſeidenen Kleid mit weißem Kragen
und Aufſchlägen.

„Aber, Miß Dolly, ich mußte doch hören, wie Sie
ihn finden.“

„Haſt du ihn ſchon geſehen
„Sicher. Sein Diener Martin hat ihn mir gezeigt,

als ſie aus dem Reſtaurant kamen.“
„Wie findeſt du ihn denn?“
„Na, Miß Dolly, er ſieht doch blendend aus. Jch

habe auch Martin auszufragen verſucht, aber der iſt
gräßlich verſchwiegen. Als ich ſo antippte, was ſein
Herr für ein Leben führt, zuckte er nur mit den Achſeln.
Aus dem iſt nicht viel herauszubekommen. Aber wie
finden Sie ihn denn? und was ſagt Mrs. Parker?“

„Na, du biſt doch lange genug bei uns im Hauſe
geweſen, um Mama zu kennen. Die iſt doch gleich be
geiſtert. Der imponiert das alles ſchrecklich. Aber
ſchließlich ich bin doch die Leidtragende.“

„Aber, Miß Parker, ich muß wohl jetzt Miß Parker
ſagen, wenn Sie erſt Braut ſind

„Red keinen Unſinn, Lizzie. Soweit iſt es noch
lange nicht. Er iſt nicht ſehr aufmerkſam, ſcheint mit
ſeinen Gedanken immer woanders zu ſein

„Soo? Sie meinen doch nicht
„Jch meine gar nichts, aber ich habe das Gefühl

Mama verdirbt hier etwas zu dumm, daß Papa
nicht hat mitkommen können, vor dem hätte er mehr
Reſpekt.“

„Nun“, wandte das Mädchen ein, indem ſie ihre
Herrin bekümmert anſah, „morgen vormittag werden
Sie ihn allein für ſich haben. Da wird ſich das geben.
Sie werden doch ſchnell mit ſolchem Jungen fertig.“

„Aber, Lizzie, wie ſprichſt du denn! Das iſt es
doch eben, was mich ärgert, er muß morgen vormittag
in Geſchäften nach Marſeille, und ich glaube nicht recht
daran. Schlimm genug, er uns heute ſchon niAocepon her genug, daß heute ſch cht

„Aber Herr Buſch iſt ein ſehr feiner Herr, der hat
mir ſehr gut gefallen.“

Dolly ſah das Mädchen überraſcht an.
„Du haſt ihn doch nur ein paar Minuten am Kai

geſehen, was weißt du denn von ihm?“
„Ein deutſcher Offizier!“ Und dann erzählte ſie

alles, was Martin ihr von ihm berichtet hatte.
„Ja, ja, das weiß ich ſchon, das hat er mir ſelbſt

erzählt. Aber Lizzie, tu mir einen Gefallen. An der
Kuriertafel wird doch allerhand geklatſcht. Du könnteſt
die Ohren ſpitzen. Beſſer, man erfährt Sachen früher
als ſpäter. Und jetzt mach ſchnell, daß du ins Bett
kommſt, ich kann mir allein helfen.“

Das Mädchen nickte und verſchwand.
Um die gleiche Zeit trat Harland in ſeinen Salon.

Buſch ſaß im Lichte einer Stehlampe, in einem be
quemen Klubſeſſel, ein kleines Tiſchchen mit Whisky
und Soda neben ſich, und ſtarrte vor ſich hin.

„Nanu, noch nicht zu Bett? Warum biſt du nicht
ins Kaſino gekommen? Du hätteſt ſehen können, wie
Dolly mit Glanz ihre Tauſendfrankſcheine verlor,
während Mama Parker an ihrem Tiſch dauernd ge
wann.“

„Jch war im Edwards.“
„Ja? Haſt du ſie geſprochen?“
„Harriett Mattheus aus Berlin, Zimmer 427, alſo

im vierten Stock. Geſprochen? Nein. Der ſogenannte
Onkel war bei ihr, keine ſympathiſche Erſcheinung.“

Um alles in der Welt hätte Harland ihn nicht ge
fragt, welchen Eindruck das junge Mädchen auf ihn
emacht hatte. Aber Buſch konnte aus ſeinem gePannten Blick zur Genüge leſen, worauf er wartete.

Er erhob ſich langſam aus ſeinem Seſſel und trat
dicht an Harland heran.

„Höre mal, Bobby“, die Worte kamen ſehr lang
ſam, „in ſolchen Dingen dir Rat geben wollen, hat ja
keinen Sinn. Will ich auch gar nicht, aber ein
höchſt beklagenswerter Zufall, daß du die Dame heute
kennengelernt haſt.“

„Wie meinſt du das?“
„Jch bin vielleicht Partei, ſie iſt meine Lands

männin aber was ich bis jetzt von ihr geſehen
habe ich fürchte, Miß Parker, noch dazu gehandi
kapt durch ihre Mama, wird es ſchwer fallen, den Ver
gleich mit ihr auszuhalten. Auf alle Fälle tu
mir den Gefallen gehe morgen nicht hin.“

„Ach, Eddie, ich freue mich ſchrecklich, daß du meiner
Anßcht viſt.“

„Und was wird aus eurem Achtzylinder?“
Buſch legte ſorgenvoll ſeine Hand auf ſeines Freun

des Schulter.
„Du meinſt, was mein Vater dazu ſagen wird?

Soweit iſt es ja noch nicht. Jch kenne Harriett doch
kaum. Vielleicht verliert ſie bei näherer Bekanntſchaft.“

„Du beſtehſt darauf, ſie zu machen?“

„Unbedingt! Morgen um halb elf.
kor ever!“

St. Vincent

Drittes Kapitel.
Als Harland ins Edwards kam, erfuhr er von dem

gleichen Portier, der am Abend zuvor Buſch emfangen
hatte, daß Harriett ausgegangen wäre. Mit dem an
geborenen Jnſtinkt ſeiner Stellung hatte der Portier
auf die franzöſiſch geſtellte Frage diesmal engliſch ge
antwortet.

Sie war nicht da? Was hatte das zu bedeuten?
Hatte ſie ihn nicht wiederſehen wollen? Vielleicht war
etwas dazwiſchen gekommen. Aber was hätte das ſein
ſollen Buſch hatte ihm morgens beim Frühſtück eine
lebhafte Beſchreibung der geſtrigen Unterhaltung
zwiſchen ihr und Onkel Otto gegeben. Der war der
letzte, von dem ſie ſich würde ſtören laſſen.

Ließ ſie ſich etwa verleugnen?
Er ſah den Portier nochmals an.
Dieſer bemerkte ſeine Enttäuſchung
„Fräulein Mattheus iſt ſchwimmen gegangen, ich

denke mir, ſie muß bald zurück ſein.“
„Sie hat nichts hinterlaſſen?“ fragte dann Harland,

dankbar, daß ihm der alte Mann das Fragen er
leichtert hatte.

„Nein, das Fräulein hat nichts hinterlaſſen.“
Warum dem eleganten jungen Mann die Laune

verderben! Natürlich hatte ſie hinterlaſſen, es ſei un
beſtimmt, wann ſie zurückkäme, falls jemand nach
ihr frage.

Schwimmen gegangen, wiederholte Harland. Das
Mädchen war anſcheinend unberechenbar. Er ſelbſt
war an dieſem Morgen um acht Uhr im Waſſer ge
weſen, in der ſicheren Erwartung, ſie würde um die
gleiche Zeit erſcheinen wie die Tage zuvor. Außerdem
aber auch in der gerechtfertigten Beſorgnis, wenn er
ſpäter ins Waſſer ginge, mit Dolly zuſammenzutreffen
und dann nicht wieder loszukommen.

(JFortſetzung folgt.)
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Rivaſenkampf Preußen Neumark
Werden ſich die Merſeburger rehabilitieren?

Die Preußen nützen die Zeit Wieder ein
Wochentagsſpiel zum Zweck der „Fühlungnahme“ mit
ihrem einſtmals wohl größten und hartnäckigſten
Rivalen, der ihnen ſeinerzeit mehr als einmal die
Meiſterſchaft „vermaſſelte“: der Spielvereinigung Neu
mark. Nun, nachdem ja auch Preußen am Ziel ſeiner
Wünſche angelangt iſt, ſind ſie ja wieder in einer Klaſſe
„vereint“, und die SchwarzWeißen erinnern ſich nun
mehr eines gewiſſen „dunklen Punktes“ aus dem Vor
jahr: Damals ſchlugen die Neumärker. Ligiſten die

Preußenplat z Sonnabend 18.30 Uhr
Preußen Neumarke

17 Uhr: Han dball: Preußen T. V. Lauchstädt

bklaſſigen Preußen mit nicht weniger als 6: 0! Zwar
war das Reſultat ein irreguläres Ergebnis, da die
Merſeburger wegen ihres verletzten Stürmers Wege
über eine Halbzeit nur mit 10 Mann kämpfen
mußten aber die Niederlage beſteht, und morgen
abend will Preußen dieſes Ergebnis einer Korrektur
unterziehen Dieſer gute Wille in allen Ehren, aber
die oben aufgeworfene Frage iſt nicht nur ſchwer zu
beantworten, ſie ſtellt die Preußen auch vor eine er
heblich große Aufgabe; denn:

Noch immer gilt Neumark als die ſpielſtärkſte
und gefährlichſte der Südmannſchaften!

Obwohl es ſich für dieſe Behauptung beinahe erübrigt,
Belege aufzuzählen, ſei daran erinnert, daß die Geiſel
taler in den Punktſpielen ihre Stellung in der Spitzen
gruppe zäh verteidigt haben und im letzten Punktſpiel
noch die halliſchen Boruſſen glatt aus dem Felde
ſchlugen; dann folgten die Freundſchaftsſpiele, die mehr
und mehr ihre gute Form zur Geltung brachten, der
Elou aber war das Remis der Geiſeltalkombination
gegen Fürth, an dem die Neumarkſpieler wohl den
Hauptanteil hatten. Das Geheimnis der nicht geringen
Erfolge der Neumärker liegt einmal in ihren körper
lichen Vorzügen es ſind alles große, ſtämmige Leute
in beſter phyſiſcher Konſtitution zum zweiten in dem

ausgezeichneten Mannſchaftsgeiſt der Elf, und zum
dritten in der ausgeſprochenen Zweckmäßigkeit
ihrer Spielweiſe: Tore entſcheiden! Das iſt ihre
Loſung, und danach handeln ſie.

Auf allen Punkten iſt die Geiſeltalelf beſtens beſetzt,
angefangen beim Torwart Galander ſtehen vor ihm ſo
große Könner wie Bohne (Verteidiger), Meizger
(Mittelläufer), und im Sturm gilt das Jnnentrio
Gabbert-Friedrich-Strempel als eins der
ſtärkſten im Saalegau.

Und trotzdem Rehabilitierungsgelüſte auf ſeiten derPreußen? Die Preußenelf e ſich klar re ſein,
daß gegen einen ſolchen Kontrahenten nichts mit Durch
ſchnittsleiſtungen anzufangen iſt;

da muß ſchon ein Gang mehr eingeſchaltet, beſondersim Sturm noch viel mehr Wendigkeit e Tor
geographie aufgebracht werden,

als beiſpielsweiſe am letzten Sonntag. Die Angriffs
leute der Preußen werden ſicherlich mit uns zu der
ſelben Erkenntnis gekommen ſein. Wenn dem ſo iſt, ſo
dürften die Geiſeltaler für dieſes Mal nicht wieder „zu
Null“ davonkommen, überhaupt nicht ſo leichten Kaufes
zum tegen kommen. Wir halten, obwohl wir nicht

lauben, daß den Preußen die Revanche gelingen wird,
en Ausgang des Treffens für reichlich unklar; ſicher

aber wird es zu ſpannenden und raſſigen Kampfhand
lungen kommen.

Sonnabendſpiel in Kayna
TuR. Weißenfels beim Sportv. 1922.

Morgen abend findet im Kaynger Stadion ein
intereſſanter n ſtatt. Es ſtehen ſich Kayna
1922 und TugR. Weißenfels gegenüber. Dieſe Paarung
bietet von vornherein Gewähr für ein ſpannendes
Treffen. Nicht nur die Tatſache, daß die Weißenfelſer
Gäſte über große Spielſtärke verfügen, von der auch
ſchon Leipziger Ligavereine etwas verſpürten, ſondern
auch der Umſtand, daß die Kaynger ſich zur Zeit in ſehr
guter Verfaſſung befinden, läßt einen Großkampf
erwarten. Lange ſtanden ſich die Mannſchaften nicht
gegenüber. Bis dahin hatten ſtets die Kaynger die
Oberhand behalten. Ob es auch diesmal der Fall ſein
wird Kayng tritt (vielleicht mit Ausnahme des Links
außen) in beſter W an. Ob das aber genügt,
um die Gäſtemannſchaft, ie ſtets eine der beſten des
SaaleElſterGaues iſt, zu ſchlagen, erſcheint zweifelhaft.
TuR. wird ſeit einiger Zeit vom Internationalen
Paulſen trainiert. Es beſteht ſogar die Möglichkeit,
daß dieſer alte Kämpe auf TuR.Seite mitwirken wird.
Freitag abend: Kayna Alte Herren Beung Alte
Herren. Vor dem Spiel der erſten Mannſchaften
ſpielen am Sonnabendabend auch TuR. Reſerve und
eine Soma Kaynas gegeneinander.

Favorit Halle Ammendorf im Rückſpiel. Am
Freitag abend treffen ſich die ſtärkſten Mannſchaften
von Favorit und vom Ammendorfer FC. 1910 zum
fälligen Rückſpiel in Halle. Man darf nach den letzten
Siegen der Ammendorfer (99 ſchlugen ſie 6:0 und
Halle 98 4: 1) auf den Spielausgang geſpannt ſein.
Das Vorſpiel am vergangenen Sonntag gegen Favorit
endete in Ammendorf 2:2.

DFB. Mannſchaft ſchlägt Everton
220 (1 0).

Das in Nürnberg vor 20 000 Zuſchauern aus
getragene Spiel der ſchen Auswahlmannſchaft
gegen den engliſchen Fußballmeiſter Everkon endete mit
dem 2:0- lege der Deutſchen, denen man dieſen
glatken Sieg nicht zugetraut hatte. Der Halbrechte
Lachner ſchoß das Tor der erſten und der Rechisaußen
den Treffer der zweiten Halbzeit. Englands berühmter
Mittelſtürmer Dixi Dean mußte wegen unſairen
Spielens verwarnt werden.

Handball DsSB.

Die PSV.Reſerve weiter erfolgreich
TuSpV. Röſſen (Reſerve) unterliegt 6: 10 (3: 5).

Abermals mit einem zweiſtelligen Reſultat nahm
diesmal die Reſervemannſchaft des PSV. an den
Röſſener Turnern Revanche und feſtigte ſo ihren der
zeitigen guten Ruf.

Beide Mannſchaften traten erſatzgeſchwächt an. Der
niedergehende Regen konnte das Spiel wenig beein
trächtigen. Geduldig harrten die Zuſchauer aus und
bekamen auch

ein Spiel vorgeführt, an dem man ſeine helle
Freude haben konnte. Oft machte ſich der Wunſch
rege, dieſe Kombination und Uneigennützigkeit auch
in der Ligaelf des PSV. zu ſehen.

Röſſen erzielte das 1. Tor; dann 1:1, 2:1 für
Röſſen, 2:2, 3:2 für PSV., 3:3. Jn regelmäßigen
Abſtänden erhöhten dann die Poliziſten ihre Führung
bis auf 7:3. Alles Torerfolge hübſcher Kombinationen,
die ſtets mit geſundem Torſchuß abſchloſſen. Röſſen
verkürzte auf 7: 4, aber dann zog der PSV. wieder bis
auf 10: 4 davon. Röſſen kam dann nochmals zu zwei
gen Das Endreſultat wurde dem Spielverlauf
gerecht.

Preußen I MTBV. Lauchſtädt II. Vor dem
Fußballtreffen am Sonnabend gegen Neumark
nehmen Preußens Handballer Gelegenheit, ſich mit der
II. Mannſchaft des MTV. Lauchſtädt in einem Freund
ſchaftsſpiel zu meſſen. Der Zweck iſt auch hier, im
Training zu bleiben, ſpieleriſche Erfahrungen zu
ſammeln, um beſſer als in der Vergangenheit in den
Punktſpielen beſtehen zu können.

Handball im SaaleElſterGau
Polizei Weißenfels in Halle gegen 96. TuR. in

Zeitz bei VfR. Sport Sonderzug WeißenfelsDeſſau.
Der Mitteldeutſche Meiſter PVfL. Weißenfels ſpielt

am Wochenende in Halle gegen VfL. 96. Die Weißen-
felſer Elf erledigt mit dieſem S i
pflichtung, denn im Vorjahre zfels und mußte mit einer 6: 8- Niederlage heimfahren.

In dieſem Jahre iſt die Weißenfelſer Polizei ſehr gut
in Fahrt ünd bei der augenblicklichen Spielſtärke der
Polizei Weißenfels dürfte auch Halle in dieſem Spiel
kaum um eine Niederlage herumkommen, zumal Weißen
fels mit der beſten Elf antritt. TurR. Weißenfels
trägt ein Freundſchaftsſpiel in Zeitz aus, und zwar
gegen VfR. Zeitz. Die Zeitzer haben die etwas beſſeren
Ausſichten. Zum Jugendtag ſpielen: Neptun
Knaben TuR. Knaben und Mittelſchüler Jugend gegen
Neptun Jugend. Weitere Spiele: Polizei III gegenReichsbahnſportverein I.

Zum Endſpiel um die DSB.Handballmeiſterſchaft
am 5. Juni in Deſſau wird

ein Sportſonderzug
von Weißenfels näch Deſſau

verkehren, der auch Zuſteigegelegenheit in Corbetha
und Merſeburg hat. Auch von Naumburg und
Zeitz ſollen paſſende Verbindungen hergeſtellt werden.
Jn Deſſau ſoll auch Gelegenheit zum Beſuch des Wör
lizer Parkes gegeben werden. Die Preiſe für dieſen
Sport Sonderzug werden nur 50 Prozent des gewöhn
lichen Fahrpreiſes betragen. Abfahrt des Zuges in
Weißenfels 7.10 Uhr, ab Corbetha 7.22 Uhr, ab Merſe
burg 7.35 Uhr. Ankunft in Deſſan 8.52 Uhr. Die
Rückfahrt erfolgt um 20.58 Uhr. An Merſeburg 22.14
Uhr, an Corbetha 22.20 Uhr, an Weißenfels 22.40 Uhr.
Die Fahrpreiſe betragen: ab Zeitz 4,80 RM., ab Naum
burg 4,10 RM., ab Weißenfels 3,60 RM., ab Cor
betha 3,20 RM., ab Merſeburg 2,80 RM. Die Be
ſtellungen auf Fahrkarten nehmen die Fahrkartenaus
gaben und das Sporthaus Hiller in Weißenfels ent
gegen.

Plakettenſpiele des VfL.
Der M TV. Merſeburg legt unter Bezugnahme

auf die geſtrige Notiz Wert auf die Feſtſtellung, daß er
dem VfL. zur Teilnahme an deſſen Plakettenſpielen noch
keine Zuſage gegeben hatte, dieſe alſo auch entgegen der
in der Notiz enthaltenen Behauptung nicht hat zurück
ziehen können. Richtig iſt lediglich die Tatſache, daß der
Verein infolge ſeines großen Spiel- und Turnbetriebes
in der nächſten Zeit ſtark belaſtet und terminmäßig
beſetzt iſt.

(Eandvan pr.

Eine intereſſante Wochenendbegegnung
in Bad Dürrenberg.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg (M.Kl.)--TBg. I.
Beide Mannſchaften vereinbarten für Sonnabend

abend eine Begegnung, bei der guter Sport geboten
werden ſollte. Der Gaſtgeber hat eine 4: 3-Nieder-
lage wettzumachen, muß ſich aber auf ſchwerſten
Widerſtand gefaßt machen. Während die Merſeburger
in der letzten Zeit eine gleichbleibende ſtabile Form be
wieſen, zeigte Dürrenberg recht uneinheitliche Leiſtun

bißchen Brei auf den Stab und drehen ihn dabei.
Sie tauchen immer 12- bis 20mal in den Brei
und ſchieben dabei den Stab immer weiter in den
Ofen hinein. Wenn keine Perlen mehr auf dem
Stabe Platz haben, ziehen ſie ihn heraus und
laſſen ſie herunterrutſchen. Dabei klopfen ſie mit
einem Stück Eiſen an den Stab. Darum hört
man immer „kling-klang-kling“ in der Hütte. Und
wenn der Stab in der Waſſerpfanne gekühlt wird,

Jedoch die 1 ich muß geſtehn
war wildbewegt und kraus.
Mir wurde übel, ſterbensweh,
war 2 wie nie zuvor,
und alle Kinder weiß wie Schnee,
ein Stöhnen rings im Chor.
Wir waren alle nur 1 bis 2,
nach Schluß der Fahrt war's auch vorbei.

t

ziſcht es. Die Perlen werden von Frauen und
Kindern zu Ketten und Deckchen aneinandergereiht.
Auf allen Wegen liegen Perlen umher. Jch habe
mit meinem Freunde zuſammen über 1000 ge
ſammelt.

t

Mein Privatbad.
Von Lisbeth K. (10 Jahre.

Für mich gilt das nicht: Ferienende. Jch lerne
pripat und fange erſt ſpäter an. Bis dahin ge
nießen wir die ſchönen Tage. Wir haben im
Garten ein Baſſin; es iſt 12 Meter lang, 5 Meter
breit und an der tiefſten Stelle 1,70 Meter tief.
Es badet ſich herrlich. Wir haben einen kleinen
Sandplatz und eine Tuſche (Tuſche? Schwarze?
OO.) Wir haben eine Wärmevorrichtung fürs
Waſſer. Das Waſſer fließt mit 11 Grad Celſius
ein. Es ſind Rohre gelegt bis ins Haus, und
durch die Rohre fließt das Waſſer ins Haus.
Dork wird es gewärmt und kommt gewärmt ins
Baſſin zurück. In einer Stunde erwärmt ſich das
Waſſer um 1 Grad. Meiſtens hat das Waſſer 22
bis 28 Grad Celſius. Das iſt warm und ſehr
angenehm. Aller 4 oder 5 Tage wird das Waſſer
gewechſelt. Von 11 bis 1 Uhr wird gebadet, das
iſt das Schönſte vom ganzen Tag. Wenn es recht
warm iſt, baden wir auch nachmiktags. Wir haben
im Garten auch einen Tennisplatz und ſpielen
jeden Nachmittag, wenn es nicht zu heiß iſt,
Tennis. Jch habe dieſes Jahr angefangen zu
ſpielen, kann aber nicht gut ſpielen, leider! Aber
im erſten Jahr kann es ja keiner herrlich, nicht
wahr
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Unſer Reh.
Von Lilli W. (10 Jahre.

Pfingſtmontag. Es war ein herrlicher Tag.
Wir ſpielen im Garten. Da kommt Papa und

ſagt, er müſſe uns etwas Herzliches zeigen. Wir
raſen, dem Papa voran, auf den Hof. Und ſiehe,
ein kleines Rehkitzlein trippelt vor unſeren Füßen
und ſchaut uns mit ſeinen großen Augen ängſtlich
an. Es ſteht noch recht unſicher auf ſeinen langen
Beinen. Wir umringen entzückt das kleine, zier
liche Geſchöpfchen und weiden uns an den poſſier
lichen Sprüngen und Bewegungen, die es voll
führt. Leute aus dem Hofe hatten es im Klee
felde gefunden und mitleidig mitgenommen. Jn
einer großen Kiſte, ausgepolſtert mit Watte und
Heu, findet es nun ſein Lager. Jn der Wohnung
von Onkel Diener iſt nun ſeine Wohnſtätte. Wir
wollen es großziehen und dann in den „Schwarzen
Garten“ unſeres Wildgartens auslaſſen.

Erinnerung an die Ferien.
Jch hatt noch nie die 1 geſehn.
Jm Juli ging's hinaus.

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 19.
Zahlenrätſel. Palme, Uhu, Lappen, Laute, Oel,

Veſuv, Eva, Raſen S Pullover.
WirrwarrRätſel: Der Mond iſt aufgegangen,

die güldnen Sternlein prangen am Himmel hell
und klar. Der Wald ſteht ſchwarz und ſchweigetund aus den Wieſen ſteigt der weiße Nebel
wunderbar.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Lori Dietrich, Friedel Müller, Heini
Bederke, Karl Friedrich, Fritz Weißenborn, HeinzSiebenkäs, Nogtfroſch (das glaube ich, Dir

muß es ja im Bad beſonders gut gefallen!).
Rätſelauflöſungen aus Nr. 20.

Tauſchrätſel: Maus, Jgel, Note, Nord, Aroſa,
Veilchen, Oder, Niger, Baſe, Anhalt, Roſe, Nadel,
Herz, Engel, Lotto, Mantel S Minna von Barn

elm.e Rißrätſel Elbe, Leine, Saar, Trave, Ems,

Rhein S Elſter.
Richtige Löſungen

ſandten ein: Johanna Jftiger, Karl Friedrich,
Friedel Müller (nein, nein, ſie ſind ſchon zu ſchwer!
Viele Grüße!), Paul Tranſchel, Helene Ritter,
Friedel Arno.

la a hre
Werner Seyffert war in den Ferien wieder am

ſchönen Mellenſee (Kreis Teltow). Er dachte an
uns, indem er eine hübſche Anſichtskarte mit ſeiner
Ferienſtätte ſandte. Wir haben uns darüber ſehr
gefreut und danken ihm herzlichſt. Jnzwiſchen hat
Dich ja Merſeburg wieder aufge nommen.

Jch berichtige gern, daß Gertraude Saniztz nicht
12, ſondern, auf Grund eines furchtbarlichen
Proteſtes, ganze 18 Jahre „alt“ iſt. Für die
Bildchen ſchönen Dank und Gruß! Eines werden
wir gelegentlich abdrucken. Dasſelbe gilt für
Heinz Müller. Das Bild wird bald erſcheinen.
Es iſt recht hübſch.

Wer Zeichnungen anfertigt, möge bedenken, daß
ſie mit ſchwarzer Tuſche auf weißem Papier an

gefertigt ſein müſſen. SWalter W. entdeckt die Zitronenſchrift:
„Jch empfehle allen Kriegsparteien“, bei Geheim
befehlen und Ausmachungen die Zitronenſchrift zu
gebrauchen: Man preßt aus einer halben Zitrone
den Saft heraus, nimmt dann eine ſaubere, noch
nicht gebrauchte Feder und ſchreibe mit dem
Zitronenſaft den Text. Der Empfänger hält dann
ein brennendes Streichholz unter das Blatt Papier
und bald wird, gut leſerlich, die Schrift in brauner
Farbe erſcheinen.

Bitte, probiert's!
Bearbeitet von Otto Geor gi, Merſeburg.

Unser Hund Fia
Eine Hundegeſchichte.

Von Walter Thomas (11 Jahre), Dorndorf.
Voriges Jahr, zu Weihnachten, ſagte mein

Bruder Paul zu Walter Hofmann und mir: „Geht
einmal zu Damms und holt einen Hund.“ Wir
freuten uns und gingen gleich los.

Wir liefen nicht, ſondern wir ſprangen wie die
Wilden nach Laucha; denn wir freuten uns ſchon
auf den Hund. Als wir ankamen, war das Hünd
chen auch zu ſprechen. Er war zufällig in der
Stube. Als wir hineinkamen, fing er an zu
bellen und verdrehte die Augen. Er wußte ſchon
ganz genau, daß wir ihn holen wollten. Nun
ſchnallke ihm die Frau Damm das Halsband um
und gab mir die Kette in die Hand. Sie ſagte
noch zu mir: „Er heißt Fia.“ Als wir nun zur
Tür hinaus wollten, da legte ſich Fia auf die
Vorderpfoten wie ein Fuchs, der ſich duckt, und
verdrehte die Augen und gab mir einen fürchter
lichen Blick, daß ich Angſt bekommen und ihn da
laſſen ſollte. Jch hatte auch fürchterliche Angſt
bekommen, wie ſich Fia ausgedacht hatte. Aber
ich dachte: „Da läßt du ihn nicht, er muß mit, und
damit iſt's gut.“ Ich ſchleifte ihn hinter mir her
bis auf die Waſſerbrücke. Da gab es auf einmal
einen Ruck, und das Halsband riß entzwei, und Fia
war verſchwunden. Wo war er wieder hin y3
Damms. Ich aber ſchnell hinterher und wollte ihn
wiederholen. Als ich hineinkam, war Fia im
Kaufladen unter ein Heringsfaß gekrochen, und
wir bekamen ihn nicht wieder hervor. Er hatte
ſich ein richtiges Verſteck ausgeſucht, wo wir ihn
nicht hervorholen konnten. Die Frau Damm ſagte:
„Kommt morgen wieder, wenn er wieder hervor
iſt.“ Jch und Walter Hofmann gingen traurig
nach Hauſe, weil wir uns ſchon auf den neuen
Hund gefreut hatten, und wir hatten ihn nun nicht.

Als wir nun nach Hauſe kamen, fragte mich
mein Bruder Paul: „Wo habt ihr denn den neuen
Hund Wir erzählten ihm ſofort die Geſchichte,
die geſchehen war. Als er das hörte, ſagte er:
„Jetzt gehe ich aber ſelber und hole ihn.“ Er
nahm einen Sack und holte ihn. Als wir zu
Damms kamen, war auch Fia unter dem Herings
faſſe hervorgekrochen. Nun, wie uns Fia wieder
ſah, wollte er uns wieder entſpringen; aber Herr
Heidler, der gerade da war, faßte ihn an einem
Beine und ſteckte ihn in den Sack. Nun war aber
die Freude groß, daß wir Fia hatten. Jetzt ging
es aber ſchnell nach Hauſe, gleich über die Wieſen
hinweg. Einmal klopfte ich vor den Sack, da fing

Fia an zu bellen und biß in den Sack, als wollte
er ihn zerreißen. Nun, als wir zu Hauſe waren,
da legten wir ihn an. Er verdrehte wieder die
Augen und guckte uns von der Seite an, daß wir
Angſt bekommen ſollten; aber mein Bruder an
hatte keine Angſt. Fia war aber kein Kettenhund
geweſen. Wie er nun in der Hütte lag, guckte er
traurig heraus und gab uns einen dummen Blick.
Denſelben Tag, als wir ihn geholt hatten, ſtand
einmal die Hoftür auf, und Fia ſah es. Da nahm
er auf einmal einen Satz und wollte entfliehen;
aber es ging nicht; denn er hatte nicht daran ge
dacht, daß er angelegt war, und er mußte da
bleiben. Jch dachte aber nicht anders, er wäre
tot; denn er nahm einen ſolchen Satz aus der
Hütte, und das Halsband ſchnürte ihm die Luft
ab. Aber mit der Zeit hat er ſich auch an die
Kette gewöhnt.

Als wir nun Fia drei Tage hatten, und den
anderen Frühmorgen in den Hof kamen, war Fia
verſchwunden. Wir ſuchten ihn in allen Ecken; er
war aber nicht zu finden. Jch ging nun gleich
nach Laucha zu Damms und fragte nach, ob nicht
Fia da wäre. Sie lachte und ſagte: „Ja, er iſt
da; er kam heute Mittag.“ Jch band ihn gleich
an einen Strick und nahm ihn wieder mit nach
Hauſe. Fia iſt aber noch vielmals ausgeriſſen.
Er konnte ſich nicht von Damms trennen. Nun,
als wir ihn 9 Wochen hatten, bekam er vier kleine
Möpſe. Sie waren ſo rund und dick, wie eine
Walze. Sie ſahen weiß und ſchwarz aus; es
waren drollige Burſchen. Wie ſie nun größer
waren und gucken konnten, ſprangen ſie ſchon auf
dem Hofe umher wie kleine Hamſter. Es war
auch ein Pudel mit dabei. Das war der drolligſte
und klügſte. Das ſah man ſchon am ganzen Kopfe.
Und wenn man zu ihm ſagte: „Pudel, komm“, ſo
kam er geſprungen. Er biß auch immer ſeine
Mutter in den Schwanz und ſpielte mit ihr. Wir
hatten ihn auch lieb und wollten ihn auch nicht er
ſaufen, weil er ſo drollig war. Nun ſeitdem, wo
Fia die Jungen gehabt hatte, hatte er ſich auch
an uns gewöhnt. Fias Hütte iſt gleich hinter
dem Tore Es iſt eine Holzhütte mit Teerpappe
benagelt. Wenn nun jemand kommt, da ſieht er
es gleich und ſpringt aus der Hütte und fängt an
zu bellen. Er möchte ſich am liebſten zerreißen.
Er bellt ſo lange, bis der Fremde wieder hinaus
iſt. Fia iſt ein Foxterrier, es iſt eine kleine



e

e
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gen. Es ſcheint aber, daß die Mannſchaft wieder im
Kommen ijiſt, jedenfalls konnte ſie vor 8 Tagen in
Kötzſchen-Beung trotz zweier Erſatzleute recht gut ge-
fallen. Auf alle Fälle iſt mit einem flotten Spiel zu
rechnen, deſſen Ausgang nur knapp ſein wird An
ſchließend treffen ſich 19 Uhr die zweiten Mannſchaften

r

Kaynas I. Handballmannſchaft ſpielt am Sonnabend
in Freyburg a. d. U. gegen den dortigen MTV. Vater
Jahn mit zwei Mannſchaften. Jm Spiel der erſten
Vertretungen wird Kaynas Elf keinen leichten Stand
haben, da die Freyburger nicht nur ſpielſtark, ſondern
auf eigenem Platze auch nur ſchwer zu bezwingen ſind

Leiehtathletite

Saale Elſter-Gau-Jugendwettkämpfe
in Zeit. Zum Jugendkag auch die Leichtakhleten in

Täfigkeit. Gukes Meldeergebnis.
Der Saale-Elſter-Gau trägt zum Jugendtage am

Sonntag auch in der Leichtathletik Wettkämpfe aus,
und zwar in Zeitz. Die vom ZBC. durchgeführten
Wettkämpfe haben ein recht gutes Meldeergebnis ge
zeitigt. Am beſten beſetzt ſind der 100-Meter-Lauf und
der Weitſprung. ZBCE., TuR. Weißenfels und VfL.
Realgymnaſium Naumburg haben ſo gutes Material,
daß man recht ſpannende Endkämpfe zu ſehen be
kommen wird. Aber auch die anderen Vereine, wie
z. B. Polizei, Nebra, Trebnitz, VfR. Zeitz und die
Zeitzer Turner, werden in manchen Wettkämpfen mit
vorn zu finden ſein

Fausthall

Turneriſche Vg. I PSV. I. Wieder einmal ſtehen
ſich die beiden Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel
gegenüber. Die letzte Begegnung auf dem Hofe der
Polizeiunterkunft ſah den PSV. in zwei Spielen er
folgreich. Der Vorteil des eigenen Platzes gibt dies
mal den Turnern größere Chancen, obwohl die PSV.
Mannſchaft gut eingeſpielt iſt.

TV. „Gut Heil“ Burgſtaden u. Umg.
feiert ſein 10jähriges Beſtehen.

Jn dieſem Jahre kann der TV. Burgſtaden
auf eine zehnjährige Tätigkeit zurückblicken. Der Ver
ein hat ſich trotz ſchwerer Zeit entſchloſſen, dieſes
Jubiläum feſtlich zu begehen. Schon am Sonn
abend, dem 28. Mai, beginnen die Feierlichkeiten
mit einem Unterhaltungsabend. Die Kapelle Steeger
aus Bad Lauchſtädt wird ein Konzert geben, das durch
turneriſche Vorführungen und theatraliſche Dar
bietungen unterbrochen wird. Gauvertreter Meyer
aus Diemitz iſt für die Feſtrede gewonnen worden.
Sonntag vormittag tritt der Verein zum ge
meinſamen Kirchgang an. Nach dem Gottesdienſt
werden die auswärtigen Vereine empfangen werden.
Die Gäſte werden ſich inſonderheit aus den Vereinen
der Arbeits gemeinſchaft um Bad Lauchſtädt zuſammen
ſetzen, aber auch andere Vereine des Gaues haben ihr
Erſcheinen zugeſagt. Von den Merſeburger Vereinen
wird der ATV. teilnehmen. Um 15 Uhr findet ein
Feſtzug durch Burgſtaden und die benachbarten
Ortſchaften ſtatt, dem ſich der Auszug nach dem Feſt
platz anſchließt. Hier wird ſich ſodann ein Schau
turnen abwickeln, das mit den allgemeinen Frei-
übungen zum Gauturnfeſt in Lützen beginnt. Buntes
Treiben wird alſo den Platz beleben und wird zeigen,
wie Deutſche Turner Feſte zu feiern verſtehen. Am
Abend finden ſich alle Feſtteilnehmer und Gäſte im
großen Saal des Schillerſchen Gaſthofes beim Feſtball
nen. Auch hierbei wird das Turnen zur Geltung
ommen.

Arbeiterſchach in Merſeburg.
Um die Bezirksmeiſterſchaft.

Am Sonntagvormittag beginnen die Kämpfe um die
Bezirksmeiſterſchaft für die Merſeburger Schachgruppe
im „Schwarzen Roß Die Ortsgruppen Halle, Bitter
feld, Ammendorf und Merſeburg ſtellen je eine 10er
Mannſchaft. Während Halle ſeit Jahren die Bezirks

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 27. Mai 1932.

meiſterſchaft konkurrenzlos erringen konnte, hat ſich in
der letzten Zeit eine ſtarke Kräfteverſchiebung bemerk
bar gemacht, denn nach den letzten Reſultaten hat ſich
Ammendorf und Merſeburg ſehr in der Spielſtärke ent
wickelt, ſo daß man in einen der beiden Ortsgruppen
den diesjährigen Bezirksmeiſter erwarten könnte. Aber
oft kommt es anders, als man denkt, und ſo läßt ſich
auch hier der Ausgang nicht mit Sicherheit feſtſtellen
Wir erwarten einen zähen Kampf.

„Europaflug un
„Anternationaſe

Die zwei bedeutendſten flugſporklichen Veranſtaltungen
des VroKlubs.

Auf einer Preſſebeſprechung, die in den Räumen
des Aro-Klubs in Berlin ſtattfand, berichtete der
Preſſewart Holzapfel über den vom Deutſchen Kro-
Klub veranſtalteten „Jnternationalen Rundflug 1932“,
der in der Zeit vom 21. bis 28. Auguſt durchgeführt
wird. Das nunmehr endgültig vorliegende Nennungs
ergebnis iſt in Anbetracht der allgemeinen ſchlechten
wirtſchaftlichen Lage als außerordentlich befriedigend
zu bezeichnen.

Es liegen insgeſamk 67 Nennungen vor, darunker
ſind Deutſchland mik 32, Frankreich mit 12, Italien
mit 8S, die Tſchechoſlowakei mit 7, Polen mit 6
und die Schweiz mit 2 Maſchinen verkreken.

Unter den vom Deutſchen Aro-Klub abgegebenen
Nennungen befinden ſich drei ausländiſche, und zwar
die des Lord Garberry, England, des Japaners
Hochiſuka und des Rumänen Papana. Unter den
deutſchen Nennungen finden wir bekannte Namen wie
Morzik, Poß, Fieſeler, Katzenſtein, Oſterkamp, Raab

Flugschau 7932
u. a. m. Die Flugſtrecke iſt in dieſem Jahr wieder
7500 Kilometer lang und nimmt ihren Anfang am
21. Auguſt in Berlin-Tempelhof und muß in ſechs
Tagen und einem Ruhetag durchflogen werden. Die
7500 Kilometer ſind in drei Großetappen von je
2500 Kilometer eingeteilt, für die eine Zeit von je
zwei Tagen zur Verfügung ſteht. Die Endpunkte der
drei Großetappen ſind: Rom, Paris (danach ein Ruhe
tag) und ſchließlich Berlin. Beſondere Schwierigkeiten
dieſer Strecke bilden die Überfliegung der Seealpen
zwiſchen Cannes und Lyon und die Überfliegung der
Waſſerſtrecken von Hamburg über Kopenhagen nach
Göteborg und zurück. Die techniſche Prüfung wird in
dieſem Jahre vor dem Streckenflug abgehalten
werden, ſo daß ihr Ergebnis nicht wie im Vorjahr
nachträglich das Streckenflugergebnis abändern kann.
Dieſe Prüfung entſpricht ungefähr der des Jahres
1930, der ſich auf Grund der guten Erfahrungen im
Deutſchlandflug 1930 noch eine Prüfung der Geringſt
geſchwindigkeit neu einfügt, und ſchließlich findet als
zur techniſchen Prüfung gehörig nach dem Strecken

Am Sonntag findet das große NMürburg- Rennen statt

Links: Rennwagen in voller Fahrt auf der Nürburgſtrecke. Rechts: Start der Motorräder. Jm Hintergrund
die Nürburg, das Wahrzeichen der berühmten Rennſtrecke auf der Eifel.

Am kommenden Sonntag gelangt das große Eifelrennen auf dem Nürburgring zum zehnten Male zum Aus
trag.* Die Startliſte enthält die beſten Rennfahrer aus neun Ländern; mehr als 100 Autos und Motorräder

nehmen an dem Rennen teil.

Nr. 122.

fluge noch eine Prüfung der Höchſtgeſchwindigkeit
ſtatt, die am 28. Auguſt von Berlin-Staaken aus
gehend über eine 300 Kilometer lange Strecke führen
und in Berlin-Tempelhof enden wird. Bei der Ab
faſſung der Ausſchreibung ſind Preſſekritiken über die
Europarundflüge 1929 und 1930 eingehend beachtet
worden. So wird es bei der neuen Ausſchreibung
nicht mehr möglich ſein, bei der Brennſtoffverbrauch-
prüfung ſo langſam zu fliegen, wie es ein Sportflieger
beim Reiſeflug tatſächlich niemals tun würde. Jn
dieſem Jahr wird vielmehr die Geſchwindigkeit beim
Brennſtoffverbrauchsflug der Durchſchnittsgeſchwindig
keit des geſamten Wettbewerbs hinzugerechnet. Um
Unfälle zu vermeiden, die in den letzten Jahren da
durch entſtanden, daß die Wettbewerber zum Be
urkundungsſtand laufen mußten, um ſich ihre An
kunftszeit beſcheinigen zu laſſen, iſt diesmal das Kber
fliegen einer Ziellinie als Ankunftstermin vorgeſehen.
Auf das Recht des Startverbotes bei ſchlechtem Wetter
kann allerdings nicht verzichtet werden, denn der
Europaflug ſoll keine Prüfung der Piloten oder gar
ein Rennen ſein, ſondern bezweckt in erſter Linie die
Entwicklungsförderung für brauchbare Touriſtikflug
zeuge, iſt alſo eine ausgeſprochene Eignungsprüfung.
Hierauf iſt auch die Punktverteilung zugeſchnitten, die
der techniſchen Prüfung die gleiche Geſamtpunktzahl
zuſchreibt wie dem Streckenflug.

Weiter gab von Salomon Einzelheiten über
die große „Inkernaklionale Flugſchau“

bekannt, die am 12. Juni auf dem Tempelhofer Feld
abgehalten wird. Der Aro-Klub hatte ſich innerhalb
dieſer Veranſtaltung zur Aufgabe gemacht, zum erſten
mal in Berlin

ein rein ſporkliches Luftrennen
durchzuführen, das ähnlich wie bei Pferderennen die
erſte Stufe für einen Totaliſatorbetrieb bedeuten
könnte. Das Rennen wird von Schnellflugzeugen
gleichen Typs unter Führung ſehr bekannter Piloten
auf dem Flugplatz ſelbſt ausgeflogen werden. Die
Rennſtrecke führt über einen Kreis von etwa 3 Kilo
meter innerhalb des Flughafen-Flugfeldes. Am Start
werden nicht nur inländiſche Flugzeuge erſcheinen,
ſondern auch das Ausland wird ſtark vertreten ſein.
So hat z. B. einer der beſten italieniſchen Flieger,
Colomba, ſein Erſcheinen zugeſagt, der mit einer

Kunſtflugſtaffel von vier Bredamaſchinen in
engſter Geſchwaderformakion Kunſtflüge ausführen

wird. Eine beſondere Note erhält dieſe Flugſchau
ſchließlich noch dadurch, daß ſich verſchiedene ſtudentiſche
Flugorganiſationen in den Dienſt der Sache geſtellt
haben und hier zum erſtenmal vor die Offentlichkeit
treten werden.

Ferner wird etwa Mitte Juli auf dem Templiner
See in Verbindung mit dem Motorjachtklub von
Deutſchland anläßlich des jährlich ſtattfindenden
Motorwettrennens ein großer, in dieſer Form erſt
malig in Berlin veranſtalteter See-Flugtag durch
geführt werden.
(Vereinenachriehten

Mitgliederverſammlung: Sonng. abend, 20 Uhr, im Heim. Zahlreiches Er
ſcheinen wird erwartet.
Röſſen. Wir bitten unſere Mitglieder, am
Sonnabend im Stadion Röſſen zu er
ſcheinen. Es ſind noch einige Platzarbeiten
auszuführen. Jeder kann mithelfen!

Der Vorſtand.
Hockeyabkeilung: Spiele am Sonntag im Stadion:

9 Uhr: DamenÜbungsſpiel gegen 99 Damen, 10.15 Uhr:
Herren--99 II. Am Sonnabendnachmittag zu Platz
arbeiten im Stadion.

Raſſe. Er hat krumme Beine wie ein Dackel und wollte Fia auch mit dem Kater ſpielen. Aber
am Kopfe ſieht er gelb aus. Zwiſchen dem Gelben dieſer iſt ſchon älter als Fig und verſteht keinen
führt ein weißer Streifen bis auf die Naſe.
Hinten ſieht er weiß aus, nur auf dem Rücken
hat er noch ein gelbes Fleck. Er iſt wie ein Sattel
geformt. Der ſieht auch geblich aus.

Spaß und gibt ihm ſo eine kräftige Schelle, daß
er an einem Auge blutete.
n keine Katze mehr an.

Sein Kopf gedacht haben, nun wirſt du das Spielen beiſeite

Seitdem guckt Fia
Der böſe Kater wird aber

iſt ganz niedlich auf ſeine Größe. Auch kleine laſſen. Mit den Hühnern kann ſich Fia gut ver
Augen hat Fia. Er verſteht bald alles wie ein tragen. Wenn ein Huhn in ſeiner Hütte iſt, ſo
Menſch. Wenn man zu ihm ſagt: „Fia, hinaus!“

die Luft und bellt mit Freuden, als wollte er
ſagen: „Komm, wir wollen hinaus.“
immer gerne mit anderen Tieren.

2 n „Fi wartet er ſo lange draußen, bis es wieder heraus-ſo kommt er herangeſprungen und ſpringt hoch in kommt. Einmal, als ich Fia zu freſſen gab, ſah
ich, daß ein Huhn zu ihm kam. Es fraß mit aus

Fia ſpielt ſeinem Napfe. d
Eines Tages bleibt und wir ihn noch lange behalten.

Jch hoffe, daß er noch geſund

Klein-Fini und ihr Leo
Von Karl R'wein.

Fini war gegangen, den Frühling zu ſuchen. heißungsvoll eröffneten Wanderung. Wozu alſo
Wer weiß, warum die Frauen in der Küche das Lärm ſchlagen Leo iſt klug und überlegend.
Kind vergeſſen hatten, wer weiß, warum gerade
kein Knecht und keine Magd vor der Haustür auf
einen Auftrag warteten. Fini hatte ſich eben
mit ihren 17 Monate alten Beinchen auf eine
Wanderſchaft begeben.

Vor der ſteinernen Bank hatte Leo es ſich be
quem gemacht.

Eben ſtolpert und pumpſt dieſes ſtrolchende
Menſchlein an ihm vorbei. Fini ſtakt und ſteigt aus
über die rotbraunen, apfelgroßen Pflaſterſteine
wie ein Jäger durch ein tauſchweres Zuckerrüben
feld. Sie hat ſo ſchrecklich viel zu ſehen und zu
tun, daß ſie kaum Zeit zum Atmen hat. Plötzlich
macht ſie einmal halt und tut einen ganz großen

ihren Leo.
geſſen und watſchelt in anderer Richtung fort,
behende und viel geſchwinder als vorher. Und
das wollte ja Leo.

Statt Laut zu geben, gähnt er nur, aber ſehr
ordentlich und ſehr gründlich, und hängt an das
Gähnen ſo eine Art Schnörkel,
wenig jault.

Die Wirkung bleibt nicht aus.
hält Fini inrihrem Beginnen ein. Was war das
Woher kam das
Fini iſt nicht mehr dumm.

indem er ein

Jm Augenblick

Kommt jemand, mich holen
i Sie hat die Richtung,

der der Laut kam, wohl erfaßt und ſieht
Und ſie hat das unbekannte Ding ver

Und Fini iſt eben doch noch zu klein. Fini kann rutſchte, aufmerkſam machte, daß er leicht dabei
„So groß bin ich“ machen und auf den
hinaufgucken, aber über Leos Rücken kann
nicht weggucken. Und das hat der kluge Leo
genau gewußt.
die Ausſicht auf den Fluß,
Blinken und Glitzern, verſperrt.

leuchtendes Ziel.

53Tiſch verunglücken könnte und ſeine Mutter hernach
Fini keinen Bub mehr hätte, gab der Junge mir zur
ſehr Antwort:

Sanft und vorſichtig hat er ihr „Wenn ich runter falle, das macht nichts aus.
auf das bewegliche

Und Fini iſt
viel zu müde von dem weiten Weg und vergißt ihr

Fini tut einen ganz tiefen

Ich bin nämlich verſichert. Wenn ich tot bin, be
kommt meine Mutter ja Geld dafür.“

Mitgeteilt von Walter R.

Schnaufer, und mit einem glücklichen Lachen im
Geſicht macht ſie Bauz und ſitzt müde und
ſtolz an der Rundbank auf der Erde nieder. Neben
ihr ſtreckt ſich Leo in der Sonne.

Und ſo haben Mutter, Großmutter, Kinder
mädchen, Magd und die alte Botenfrau Fini
Leo vorgefunden.

Wenn Tante nicht daheim iſt
Von Herta L. (12 Jahre.

Einmal war unſere Tante nicht zu Hauſe.
haben wir ihr Zimmer durchforſcht.
ihr Toilettentiſch intereſſierte uns mächtig.
puderten uns fabelhaft.
Spiegel und beſahen uns.
kleine Taſchenmaniküre.

Wir hatten beide

aber leider nicht abfärbten, dazu.

1 v. Chr. an.
mutters Handkorb“.

Vor allem

Dann holten wir einen

Herta eine roſa und ich
eine rote. Da es uns leider, leider an einem
Lippenſtift mangelte, benutzten wir die roten Griffe
der Feile und den anderen „Werkzeugen“, welche

Die Hauptſache
war, daß es einem Lippenſtift ähnelte. Nach
zogen wir alte Röcke und Bluſen aus dem Ja

Bei uns ſagt man aus „Groß-
Ach, wir waren herrlich!

r Auf Erholung.
Von Wolf B. (12 Jahre.

Jch war verreiſt, deshalb habe ich Dir nicht ge
und ſchrieben. Trotzdem Schule war, denn ich war

mit einer Kolonie im Solbad Dürrenberg.)
Es hat mir ſehr gut gefallen. Jeden Morgen
gingen wir auf die Saline, um zu gradieren. Dae gingen wir immer auf den Spielplatz. Das
zweite Frühſtück bekamen wir auch dort. Vor

Da 12 Uhr gingen wir wieder zurück ins Heim, um
Mittag zu eſſen. Nach dem Mittageſſen legten

Wir Wir uns in die Liegehalle und ſchliefen eine
m Stunde. Danach tranken wir Kaffee und aßen

dazu Butterbrötchen. Entweder gingen wir dann
ſpazieren oder, wenn es regnete, blieben wir im
Heim und ſpielten. Zweimal in der Woche gingen
wir ins Bad. Darauf haben wir uns immer ſchon
gefreut. Denn es gab immer Spaß, wenn wir ein
paar Minuten vor Schluß ſpritzen durften. Faſt

er jeden Sonntagnachmittag hatte ich Beſuch ause Leipzig. Nach dem Veſper durfte ich dann immer
weggehen. Da gingen wir in den Kurpark oder
an die Saale.

eine

Schnaufer wie eine ſchwere Schnellzugslokomotive
an der Zielſtation.

Leo ſieht das alles. Er kennt dergleichen ſeit
langer Zeit. Er weiß ganz genau, Fini wird mit
ihren braunen Kulleraugen erſt Umſchan halten,
wenn ſie an dem runden eiſernen Deckel angelangt
iſt. Das haben alle Kinder in ihrem Alter ſo ge
macht. Denn am Goſſendeckel beginnt eine andere,
e ganz neue Welt. Das hat Leo hundertmal
erlebt.
Und er hat recht. Fini ſteuert ins Blaue hin

ein. Richtig gibt ſie ſich einen Ruck am eiſernen
Deckel und entdeckt dort etwas, von dem ſie keine
Ahnung bisher beſeſſen: Es iſt zwar nicht blank,
aber dafür groß, es iſt nicht hell, aber ſo merk
würdig gefärbt und ſo ſchön dick, geheimnisvoll
neu und verlockend.

Fini bückt ſich. Die linke Patſche taſtet dem
neuen Ding entgegen. Und gleichzeitig angelt das
rechte Händchen nach hinten.

Ein richtiger Hühnerhund erfaßt ſofort, was da
vor ſich geht. Leo wendet kein Auge von dem
krabbelnden Kind. Er ſieht recht gut, wie Fini
noch das Gleichgewicht ſucht. Er hat auch nicht
vergeſſen, daß Finij nach hündlichem und menſch
lichem Ermeſſen jetzt nach dem halben Hufeiſen
fiſcht, das der Burſche Chriſtian tauſendmal ge
ſehen hat, aber beſtimmt nicht mehr heute und
morgen aufheben wird.

Leo ſchließt die Augen zur Hälfte. Das heißt:
er macht ſich ſeine Gedanken. Er könnte ja bellen,
wenn das Kind in das roſtige, ſchmutzige Eiſen
hineingrabſcht. Aber Leo denkt weiter: erſtens
fährt dann das Kind erſchreckt zuſammen und wird
weinen, und zweitens wird dann jemand angelaufen
kommen und das Kind ins Haus zurückſchleppen,
Das hieße aber für Fini Abbruch ihrer ver

Aber Fini iſt ein unberechenbares kleines Mäd-
chen, das ſchon jetzt ſeinen Kopf für ſich hat. Auch
das weiß Leo recht gut. Er läßt Fini nicht aus
dem Auge. Und richtig: da ſchlägt Fini einen
Haken und biegt ab zur alten Linde. Und warum
wohl? Weil ſie da etwas Großes blinken ſieht,
dieſes Große, das ſie ſooft geſehen, noch nie aber
genau hat unterſuchen können.

Leo ahnt, was es nun geben kann. Er erhebt
ſich und dreht den Kopf nach dem Hauſe. Da iſt
zwar viel Lärm und Gerede, aber natürlich läßt
ſich kein Menſch blicken. Leo ſagt ſich, daß er dem
man ſelbſt eingreifen müſſe. So vorſichtig und
ſtill wie möglich ſetzt er ſich in Marſch. Jch muß
eher an der Linde ſein als Fini an dem weiten,
großen Blinken, dem breiten Fluß. Und ich muß
dem Kind den Weg ſo verlegen, daß es nicht die
Abſicht merkt. Das ſind die überlegungen, die ſich
Leo auf dem Wege zur alten Linde macht.

Jm Halbrund zieht ſich eine Mauer hinter dem
Baume nach dem Fluſſe. Aber nach rechts hin
ſällt das Gelände ab. Da iſt keine Hecke und kein
Zaun. Da geht es hinunter zum Fluſſe.

Jn heller Begeiſterung taumelt Fini auf das
neue Erlebnis zu. Sie raſtet nicht, ſie verſchnauft
nicht, ſie ſieht ſich nicht um. Jhr ſchlenkern die
Schnürſenkel um die Beinchen, und ſie fuchtelt mit
den Armchen in den Frühling hinein, und ſie
kreiſcht vor Wonne und holpert mitten hinein in
die arge Gefahr.

2eo beſchleunigt ſeinen Trott und kommt zur
rechten Zeit an die Rundbank um die Linde. Und
da geht er ganz gemächlich um den Baum herum,
als ob er nur ſo gerade hier vorübergehen wolle,
ſchnuppert an der Mauer ein bißchen, hebt den
Kopf zur Bank empor, bleibt einmal lauſchend
ſtehen, dreht den Kopf dem Kind entgegen und
erwartet Fini.

Schade, daß wir Dir keine Photographie davon
ſchicken können. Dann holten wir die großen
Puppen. Bitte, wir ſind 14 und 123 Jahre alt
und ſpielen noch. Da wirſt Du in Deinen langen
Bart ſchmunzeln. (Tue ich auch!) Herta war die
Erzieherin, ich war natürlich die Gnädige. Wir
ſpielten ununterbrochen bis zum Abend. Auch
große Reiſen machten wir, wie: an die Riviera,
nach England, Amerika, in die Alpen uſw. Als
am Nachmittag unſere Nachbarin kam, da be
wunderte auch ſie unſere eleganten Toiletten. Als
am nächſten Tag die Tante heim kam, war der
Jnhalt der Puderſchachtel bedeutend geringer.

e

Maurerlehrling.
Aus einem Briefe

Die erſten Tage, die ich auf dem Baue
verbrachte, liegen hinter mir. Ich möchte ſagen,
Gott ſei gedankt! O, ſie waren hart! Abends
war mein Körper der niegetanen Arbeit zufolge
ſchlapp und müde o, todmüde! Heute habe ich
ſchon mehr Freude an dem Berufe dem rauhen!
Das Mauern macht mir Spaß. Der Rücken iſt
bloß noch nicht das viele Bücken gewöhnt. Doch
ich glaube, es wird kommen.“

Von U. T. (16 Jahre.

Ein Trugſchluß.
Am 4. Auguſt 1931 erlebte ich in Frankfurt am

Main folgendes SWie ich einen 9jährigen Bub, der am Mainkai
(Sachſenhäuſer Seite) die ziemlich ſteil ablaufen
den 4 bis 5 Meter tiefen Sandſteine herunter

Brave Kinder.
Von Jutta W. (8 Jahre).

Heute will ich Dir einmal ein Erlebnis aus der
Sommerfriſche erzählen. Als wir eines Tages
von einem herrlichen Ausflug zurückkamen, waren
vor unſerem Hauſe einige Knaben, die aufgeregt
um etwas herumſtanden Jch lief hin und was
zeigte man mir? Einen Jgel. Sie hatten ihn
im Walde gefangen und wollten ihn mir ſchenken.Aber ſortet ich auch meinen Vati bettelte, ich

durfte ihn nicht miknehmen. Jch ſah, wie ihn
einer der Jungens mit nach Hauſe nahm. Vonda an ſann ich nach, wie ich das Tier aus der

Gefangenſchaft retten könnte. Morgen wollte ich
dem Jungen eine Krone für den Jgel geben, dann
wollte ich ihn wieder in den Wald ſetzen. Doch
als ich den Jungen traf, war ihm der Jgel ſchon
wieder ausgeriſſen und hatte ſieben Kleine im
Stall zurückgelaſſen. Da hat er die Jungen ge
nommen und hat ſie auch in den Wald geſeßt.
Hoffentlich haben ſie ihre Mutter wiedergefunden.

Wie man Glasperlen macht.
Chriſta H. (9 Jahre) hat in den Ferien

etwas gelernt.
Heute will ich Dir ſchreiben, wie die bunten

Glasperlen gemacht werden. Jch habe es in
Warmenſteinach (im Thüringer Wald) geſehen. Jn
einer niedrigen Hütte ſteht ein großer, runder,
dicker Ofen. Oben iſt eine Offnung, und da
ſchlagen die Flammen heraus. Darin wird eine
Glasmaſſe zu Brei gekocht, der iſt glühend heiß.
Davor ſitzen Männer. Die fahren mit einem
Eiſenſtab in die Ofenlöcher hinein und heben ein
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Einheitstreibstoff abgelehnt?
Eine offizielle Erklärung der Ministerien

Der „Auto-Presse-Dienst“ meldet: Zahlreiche Pro-
testo aus allen Kreisen der Wirtschaft gegen die
2wangsweise Einführung eines „Einheitstriebstoffes“
sind nunmehr vom Reichsfinanzminister und dem
Reichswirtschaftsministerium mit der Erklärung be-
antwortet worden, daß „Segen den Plan in seiner
bisherigen Form erhebliche Bedenken bestehen Vor
weiteren Maßnahmen müsse daher zunächst die tech
nische und wirtschaftliche Seite des Projektes ge
klärt sein; eine „Weiterverfolgung des Planes sei
vorderhand nicht zu erwarten“, Die im Gang be
findlichen technischen Untersuchungen dürften kaum
vor Oktober dieses Jahres zum Abschluß kommen
die eingehende Beschäftigung mit dem Problem hat

eine Anzahl neuer und kaum überwind-
barer Sehwierigkeiten ergeben.

Salzdetfurth-Abschlüsse
Dividendenrückgang wegen Sonder-

abschreibungen.
Wegen des scharfen Absatzrückgangs an Kali

nehmen auch die Salzdetfurth-Konzern- Werke eine
Dividendenküäürzung vor.

Kaliwerke Salzdetfurth AG.
Der Bruttotiberschuß bei Salzdetfurth ist trotz

des soharfen Absatzrückganges nur um etwa 17 Pro-
zent auf 7,56 (8,47) Mill. RM. einschl. Gewinnvortrag
zurückgegangen. Die Unkosten konnten gesenkt
werden. Der Reingewinn ist mit 2,75 (4,40) Mil-
Honen Reiohsmark wesentlich niedriger als im Vor-
jahr, da die Abschreibungen auf 2,59 (0,93) Mill. RM.
erhöht wurden. Vorgeschlagen wird eine Divi-
d en d e von wieder 6 Prozent auf 175 000 R. Vor-
zugsaktien und von 9 (15) Prozent auf 28 Mill. RM.
Stammaktien. 220 000 (189 000) RM. sollen auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Im laufenden Jahre
brachten die ersten vier Monate einen Absatz von
4,46 (8,13) Mill. RM., also um etwa 13 Prozent
Weniger, wobei zugleich die Kalipreise um 10 Pro-
zent gesenkt worden sind.

Kaliwerke Aschersleben.
Dio Kaliwerke Aschersleben zu Aschersleben

schlagen für 1931 wieder 6 Prozent Dividende
auf die 324 000 RM. Vorzugsaktien und 6 (10) Pro
zent auf die 22 Mill. RM. Stammaktien vor. Ab
1. S wurde die Produktion im Ascherslebener
Betrieb wegen des starken Absatzrückganges des
von Aschersleben allein erzeugten schwefelsauren
Kalis eingestellt. Der Absatzrückgang dieser Marke
bezifferte sich auf fast 32 Prozent gegenüber 1932.
Man hoffte, mit der Einführung des neuen Fabrika-
tionsverfahrens für Sulfat den Ascherslebener
Karnalllitbetrieb durchhalten zu Können, jedoch war
auf der schmalen Basis des Absatzes ein rentables
Arbeiten unmöglich, zumal die französische Kali-
industrie die Sulfaterzeugung aufgenommen hat.
Das Werk wird deshalb voraussicehtlieh
dauernd stillgelegt bleiben, und die Sulfat-

krhalten Sie Ime Zeitung rädthch

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

anteile werden in Hattorf verarbeitet. Die Maschinen
und Apparate von Aschersleben sollen in anderen
Konzernbetrieben verwendet werden. Die Schächte
milssen dagegen aufrechterhbalten bleiben. Bei dem
geringen Sülfatgeschaft werden die Vorräte voraus-
ziehtlich noch mehr als ein Jahr reichen Der
Bruttoſiberschuß einschl. Vortrag ist bei Aschers-
Ioben auf 8,58 (8,81) Mill. R zurückgegangen
Wegen der Stillegung des Werkes Aschersleben
h r auf 8,49 (1,92) Mill. RM.sarhöht. Der Reingewinn beträgt 1.57 ilKonen Kelohgmark e e m

Consolidirte Alkaliwerke Westeregeln.
Die Kapitalerhöhung um 2 Mill. RM. zur Woer-

nahme des Vermögens der Alkaliwerke Sigmunds-
hall und der Gewerkschaft Hansa-Silberberg wurde
durohgeführt. Von dem Fusionsgewinn von 591 000
Reichsmark wurden 200 000 RM. der Reserve zu-
geführt und der Rest zur Deckung von Vnkosten
und Abschreibungen der übernommenen Anlagewerte
bonutzt. Bei der Verbuchung des Vermögens von
Hansa-Silberberg entstand ein Fusionsverlust von
844 000 RM., der bei den Betriebsanlagewerten in
Zugang gebracht wurde. Der Bruttogewinn bei
Westeregeln beträgt 7,71 (7,30) Mill. RM. die Hand-
hngsunKosten erforderten 3,71 (3,21), Abschreibungen
2,30 (1,63) Mill. RM., so daß ein Reingewinn
von 1,70 (2,45) Mill. RN. verbleibt, woraus 6
(10) Prozent auf 24 (22) Mill. RM. Aktien vor-
gescohlagen werden.

Abschlüsse im Erdöl-Konzern
Wieder Verlust bei Magdebu Bergwerk.Vorjahrsdividende bei riechan ung Slhehthan

Die Bilanz der Magdeburger Bergwerks-
A G. schließt mit einem Verlust von 0,38 Mill. RM.
ab, der zuzüglich des Verlustvortrages aus den
Vorjahren (2,37 Mill. RM.) vorgetragen werden soll.

Die Tiefbau- und Kalteindustrie AG.
yorm. Gebhardt Koenig in Nord-hausen schließt mit einem Reingewinn von
171 000 (169 000) RM. ab. Es werden wieder 7 Pro
zent Dividende verteilt

Die Deutsche Schachtbau-AG. in
Nordbhausen bringt eine Dividende von
wieder 7 Prozent in Vorschlag.

Dessauer Zucker legt still.
Die Dessauer Zuckerraffinerie G. m.

b. H., der größte Dessauer Betrieb neben den
Junkerswerken, hat der gesamten Belegschaft die
Kündigung zum 2. Juni ausgesprochen. Davon
werden zunäehst etwa 1300 Arbeiter betroffen, wähb-
rend die Angestellten zum größten Teil noch in lang-
fristigen Arbeits verträgen stehen. Auch die Stron-
tian- Fabrik in Roblau mit etwa 250 Ar-
beitern und die Luisen-Koblengrube in
Bitterfeld, die vollständig von dem Bestehben
der Raffinerie abhängig sind, sollen stillgelegt
werden. Der Grund der Stillegung liegt darin, daß
der Dessauer Zuckerraffinerie das bisherige Kon-
tingent von 300 000 dz auf 200 000 dz beschnitten
werden soll. Am Freitag finden im Reichsernährungs-
ministerium nochmals Verhandlungen statt, in der
eine Vermeidung der Stillegung versucht werden soll.

Kohle und Koks für
österreichische Bundesbahnen

Die österreichischen Bundesbahnen haben unter
Mitwirkung der Wiener Kohlenvertriebsgesellschaft,
die die Mannesmannzechen und die staatlichen Saar-
gruben Vertritt, mit dem Rheimisch-West-fälischen Kohlensyndikat und der
Verwaltung der Saargruben einen Ver-
trag auf Lieferung von 500000 t Kohle
und Koks ab geschlossen. 250 000 t sollen
für den Industrie- und Hausbrandbedarf weiter-
gegeben werden. Der Umfang der Bestellung war
ein wesentlicher Punkt des Vertragsabschlusses, zu-
mal sich die Deutsche Reichsbahngesell-
schaft bereit erklärt hat, eine Praeht-
ermäßigung zu gewähren, während die
Saargruben, deren Anteil an der r r
nicht groß sein soll, einen Teil ihres Holzbedarfes
in österreich decken wollen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 26. Mai.
Tendenz: Flau bis unfreundlich.

Die heutige Börse war als Zeichen dafür, wie
wenig die verschiedensten Momente bei der gegen-
wärtig wieder sehr starken Umsatzschrumpfung die
Tendenz zu beeinflussen vermögen. Die Stimmung
war recht mißvergnügt, wofür däe Saalschlacht im

Preußischen Landtag sowie die ungünstigen Nach-
richten aus Ameriſca entscheidend waren. Das
Publikum zeigte aber keine Neigung, seinen Besitz
an Aktien abzustoßen, und die Speſculation, die im
Hinblick auf die starke innerpolitische Unsicherheit
eher Ware schuldig geblieben war, sah sich zu
Deckungen veranlaßt, zumal es gegenwärtig ziem-
lich schwer hält, Baissepositionen längere Zeit
durchzuhalten, da ja ein Terminverkehr nicht statt-
findet. Zu den Anfangsnotierungen ergaben sich
daher überwiegend Kleine Besserungen. Man sprach
von der Möglichkeit weiterer Diskontsenkungen in
London und Neuyork, zeigte sich aber nicht
sonderlich überraseht, ais London später seine Rate
unverändert ließ. Der Berliner Geldmarkt
iss zur Zeit auch kaum von der Lage an den inter-
nationalen Plätzen abhängig. Größere Veränderun-
en Waren nur selten zu verzeichnen; Salzdetfurth,
Conti Gummi und PFeldmühle gewannen bis zu
23 Prozent, Süddeutsch Zucker und RWE. bübten
dagegen bis zu 3 Prozent ein. Auffallend flau lagen
im Zusammenhang mit der Abschwächung in der
Schweiz Chadeaktien, die nicht weniger als
115 Mark zurllckgingen, nachdem sie anfangs minus-
minus notierten. Kali-Ohemie waren auf den Divi-
dendenausfall gleichfalls zunächst minus-minus und
später 5 Prozent unter dem schon scharf gedruckten
gestrigen Schlußkurs. Im Verlaufe blieb das Ge-
schäft sehr Klein, was z. T. mit dem hohen Kkatho-
lischen PFeiertag zusammenhing. Chadeaktien gingen
nochmals um 4 Mark zurück, Gesfürel verloren
2 Prozent, während Siemens 1 Prozent gewinnen
Konnten. Sonst ergaben sich keine nennens werten
Veränderungen. Die Zurücknahme der Zulassung
von Karstadtaktien bewirkte ein Nachgeben des
Kurses von 6 auf 52 Prozent. Deutsche Anleihen
ruhig, Altbesitz im Verlaufe etwas schwächer, Aus-
länder lagen geschaäftslos, 4 prozentige Ungarn von
1914 etwas gedrückt. Die Rentenmärkte lagen
ziemlich allgemein etwas schwächer. Am Berliner
Geldmarkt war die Situation gegen gestern
unverändert. Tagesgeld blieb an der unteren Grenze
554 Prozent, Monatsgeld 6 bis 8 Prozent nominell.

Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewübr. o Reichemark) Obne Gewlbr
26 5 25. 5. 26. 5. 25. 5

Buenos 1 Peso o.988 0.998 Jugosl. 100 D. 7.423 7.423Japan 1 Jen 1.3391 1.339 Kopenb. 100 K. 84.62 52
Konst. 1 t. Pfd Liesab. 100 Esc.) 14. 14 14. o9Lond, 1 Pfd. St. 15.52 15.51 Oslo 100 K. 76.97 77.32
Neuyork 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Frk. 16,605 16. 605
Rio 1 Milr 0. 322 9.321 Schweiz 100 Frk.) 82. 32 82.17
Amsterd. 100 G. 170.73 171.63 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drchm 2.947 2.947 Span. 100 Pes 34.77] 34.67
Bräss. 100 Belg. 58.99 68.94 Stockb. 100 Kr.] 79.62 79.12
Danz. 100 Guld,) 82.721 82.62 Budapest 100 P
Hels. 100 t. M. 7.133 7.123 Wien 100 Schill 51.951 51.95
Italien 100 Lire] 21.62 21.61

Berliner Produſctenbörse,

Für 100 kg) 26 5 (Fär 100 kg) 26 5
Weizen, märk. 267. 9--269.0 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00
W märk. 196 198 Futtererbsen 15.00 17.00
Rauhkgersto 185 183 Peluschken 16.90 18.00
Industrie- and Ackerbohneo 15.00 17.00Futtergerste 178 185 Wicken 16.00—18. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00 11.50Hafer, märk. 160.00 163. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50
Mais lok. Berl. Serradella, alte

Für 100 kg) Serradella 28.00 34.00Weizenmehl 32.00-35. 50 Raps kuchen
Roggenmehl 25. 75 27.75 Leinkuchen 10.50
Weizenkleie 11.25-11.75 Trockenschnitz. 8.90
Roggenkleie 9.50--10.00 Soja-Schrot 10.40Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 e Kartotfelſlocken
Viktoriaerbsen l 17,00--23. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 26. Mai.
Nach den erhbeblichen Preisrückgängen der

letzten Tage zeigte die Produktenbörse heute eine
merkliohe Wöderstandsfähigkeit. Bereits
seit gestern nachmittag hat sich das Inlandangebot
verringert, anscheinend auf Grund der Meldungen
Wegen der Möglichkeit eines erneuten Austausch-
projektes im kommenden Erntejahr. Für Weizen
bekundeten die Mühlen vereinzelt Kauflust, die
2 RM. höheren Forderungen waren aber nicht immer
zu erzielen. Am Lieferungsmarkt lagen für Mai-
Weizen einige Bestenskaufaufträge vor, so daß die
Anfangsnotierung 4 RM. höher lautete. Bald nannte
man aber wieder niedrigere Preise Brief. Die
ſpäteren Sichten waren um 1,50 bis 2,50 RA. be-
festigt. Roggen wurde von der Bewegung nur
mehr oder weniger u und war am Prompt-
und Lieferungsmarkt ziemlich vernachlässigt. Für
prompte Ware rechnet man mit weiteren Käufen der
staatlichen Gesellschaft zu wenig veränderten
Preisen, während die Müblen bei ihrer vorsichtigen
Kaufpolitik bleiben. Weizenmehle sind trotz der
erhöhten Rohmaterialpreise zu gestrigen PForde-
rungen angeboten, ohne daß das Geschäft eine Be-
lebung erfahren hat. In Roggenmehl wurde der

laufende Konsumbedarf auf gestrigem Preisstande
gedeckt. Hafer lag rubig, aber ziemlich stetig.
Der Absatz von Gerste läbt nach wie vor zu
wünschen ühbrig.

Berliner Eierpreise vom 26. Mai,
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen, Großhandelspreise bei

Waggonladung.
Deutsche Fier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasseo ſiber 65 g 7,25, Klasse A über 60 g
6,50, Klasse B über 53 g 6,00, Klasse C über 48 g
5,50. Frische Eier, Klasse A über 60 g 6,00, Klasse B
ber 53 g 5,50. Aussortierte Kleine Schmutzeier 4,50.

Auslandeier: Daänen 18er 7,00, 17er 6,50, 1524 bis
I6er 5,75—-6, 00, Holländer Durchschnittseier 68 g
7,25, 60—66 g 6,25—6,50, 57 58 g 6,00, Rumänen
4,50-—5,25, Ungarn 4,755, 00, Jugoslawien 4,75 bis
5,00, Russen normale 4,25--4,75. Kleine, Nittel,
Schmutzeier 4.

Witterung: schön. Tendenz: freundlicher.
Starkes Butterangebot.

(Bericht der Fa. Gust. Schultze Sohn, Berlin C 2.)
Das Buttergeschäft verlief. in Berlin in den

ersten Tagen dieser Woche weiter recht rubig, und
da auch die Provinz sich wieder zurückhaält, so war
es nicht möglich, die außerordentlich großen Zu
fuhren zu räumen. Es mußten bereits einige Posten
Ware in die Kühlbäuser gestellt werden. Die An-
lieferungen bestehen zum größten Teil aus Blend-
lingsbutter, die keine Lagerung verträgt, und es
wird daher versucht, die Butter zu jedem Preise ab-
zustoben. Da auch das Ausland schwach tendiert
und das Angebot von allen Seiten sehr grob ist,
war es nicht möglich, die Preise zu behaupten
Berlin war gezwungen, die Notierung am 24. Mai um
4 RM. für alle Qualitäten zu ermäßigen. Die Ver-
kaufspreise des Großhandels waren am 25. Mai
(in 1-Zentner- Tonnen pro 100 Pfd. Inlandbutter
1. Qualität 127 bis 129 RM., 2. Qualität 120 bis
123 RM., Auslandbutter, dänische, 137 bis 140 RM.
Kleinero Packungen entsprechender Aufschlag).
MAargarine: Keine Anderung der Preise und
Marktlage.

Berliner Butterpreise vom 26. Mai
Im Berliner Großhandel:- 1. Qualität 109 RM.,

2. Qualität 102 RM., abfallende Qualitäten 92 RM.
Tendenz: sehr ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 26. 5. 25. 5.
Elektrolytkupfer (180 kg) 51.25 51.00

e r (kr. V.) FRemelted-Plattenzin
Orig.-Hüttenalumin., 98--99 160. 00 160.00

do. i. Walz u S v 5Reinnickel. 98--99 350.um Regie 40.00-—43. 00 43. 00 45. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein ſ. 1 kg) 39.00--43. 00 33.75 42. 00

Unser beliebter

H.-K.-Taschenfahrplan
Ixt erschlenen!

Am Schalter erhältlich!

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

N immer liegt der niedrigſte Luftdruck überweit elrepe Gerade über Deutſchland treffen ſich

im Bereich des geringen Luftdruckes Luftmaſſen ver
ſchiedener, meiſt aber polarer Herkunft, und erzeugen
hier recht unſichere Witterung. Es entſtehen an ein
zelnen Stellen Regengebiete, die ſich bei den geringen
Windgeſchwindigkeiten nur langſam bewegen und
daher ſtellenweiſe erhebliche Niederſchläge bringen,
während andere Gebiete faſt regenfrei bleiben. Mittel
deutſchland hat nur ganz vereinzelt nennenswerten
Regen gehabt. Jm ganzen treibt das Tief oſtwärtsweiter, o unſer Gebiet auf der Weſtſeite h
bleibt und weiterhin Zufluß polarer Luftmaſſen
Die Luftdruckunterſchiede und damit die Winde werden
allmählich ſtärker, ſo daß das Wetter über größere
Strecken gleichmäßiger verläuft

Ausſichten: Winde an Stärke etwas zu
nehmend, vorwiegend nördlich wolkiges Wekler und
faſt überall ekwas Regen, kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
26. 5. 28. 5. 20 5.25 5 25. 5. 25. 5 28.5. 5.

B I 3 3 7 e I. G. r 81.75 2 Freiverkehr. F ab C e50 i Hochfrequen-erliner Borse Berliner Börse n t u ler enCruschwite Textij 42 42. e 24.60 24.vom 26. Ha vom Vortage Verkehrswerte, W. el o t o Burbach Kali Winterehall r. o
Grahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.-) win sein ſr e und Heweggt egbe.

Kurs e. v eree 51.751 52.87 Hoesch-Stahlwerko 25. 24.Erste Kassakurs hen v a e en z. Leipziger Börse vom 26. Ha26.5.25. 5. 26. 5.28. 5. 20. 5. 26. 5. Nordd. Tioyd. 12.50 12.50 I See n SBogen h e Mraktberieht der Commere ad Privatbaak Filielo Merseburg,)
Deutscheoe Anleſhen- ahm S 4.Kamb. Paketf 11.5 11.87 er e u e l. e S rerbeeh e e et en c 28. 5. 25. 5. 26. 5. 25. 5.N. 12.50 12.25 se Bergbau t insebl, J 5 34.580 34. Leopold Grube 14. 7r Lloyd u e Reebte b Dedi Baab Bergbauſ 13.25 13.25 an e Lindner, G. 20.50e Han u Kaliwerke Ascherel.] 34.50 3 30.-30.37 Hall. Bankverein Maschinenf. Buckauf e t r 100. 100 7 Berg 13.50erl. del 4 u r. 1 m assel Jutesp ansf. Bergbau 13.50Comm.- u, Hlöcknerwerke 22.50 Disch. Ablösungs- Industrieaktien, u I Chromo Najork 32,. 32.25 Mech. Web. Zittauf 19.75 10.75D. Mannesmannröhren 35. 50 35. 25 schuld ohne Aus 114.75 116. len l Conkord Spino Naumann-Br o. 40.armstädt, u. Nat, v v hein 2.95 2.95 Akkumulatoren Norddeutsch. Kabell 48. r p. 5Dedi Bank Mansf. Bergbau e Fenn Ammend. Papier T v Oberechles. Eisenb. T. 7.50 Cröllwitz Pap. Beniger Masch. 7.50 7.50Dresdner Bank Aber. Kobks 32. 31.15 8 Proy, Sächs. 69,50 689.75 Anb. KLoblen 41. 33.50 Phönix Braunic. Dermatoid W. Pittler Masch. 71.501 71.50Reichsbank 113. 112.75 Orenstein Koppel] 21. A. e e n g e h p Braut 155. 164.75 Dtsch. Eisenhd. 13 n r a

i erlin. u. onierb. itz. eAlkumulatoren et a Fank, Gotaptäbr. Frau u. Bhett 122.50 121. e e ſke le e Tee See e Velert 21.87 21.50 Reg Vrahlgerke Zeo S. u t hin S d s 23.40 Sengeer, n 20.25 Glauzig. Zucker We 41.50 e 10.
S 77 g gerhäus, Masch, i G uwehtel 4.75 ique o. 48.Bergmann Elektr. r Hiebeek Monaten u u Sagldnt. Sgr. es Qheri. Vagrer S a Sare Sehr 53.25 62.50 Kositger Zuch u 21.-ummi h Rüt, erke 25 8 2 Nein. Hyp. -Bk Chem. Buekau Sarotti Schok. 33.251 Hohburg Quarz 39.501 39.50 Rositzer Zucker 3n v 85.50 683.25 S en S Goldpt. H. 171.25 hem. Gelsenkireh.! 46.50 S e of 12 106 Kirchner Co. so 11.75 e etCLonti Gas 76. 73.50 rn Selzer 103.- W Solat t T z 70 h 10.12 10. Segen a 38.50 1275 S Schubert Salzer 103.50 103.

es S Sch e ettin amotte a s 4 SiDis Frast a 54.25 Seheltheis c H. ne e Wert G T Wenn n e T Stete s Co JeDtsch. Linoleum 29.25 27.75 Siemens Halske 106.25 104. Goldpk. 76.10) 76.25 Dessau 75.12) 75.25] Wandererwerke 25.50 735 c e feuer V 15. Thor Gas 78. 76.
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S z 25 Weonteregei Ala a Tee s Platr Herte Lieterangeg. S. Teipe. Spitzen 25.75 26.75i lektr. Unt. 49,25 49. Zeiletoff Waldbof 23.97 27.25 r 2.-] Fugelbarat- Br. L.Hacketal
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Nr. 122. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburgee Korreſpondenk. Freitag, den 27. Mai 1932.

Unsere sehr reichhaltigen Bestände in

Damen-Mänteln, Locen-, Sport- und Reise-Mänteln, Kostümen,
Klubjacken, Röcken, Blusen, Komplets, Kleider- und Kincderkonfektion
verkaufen wir zu tief gesenkten Preisen enorm bilg
und laden zur Besichtigung ergebenst ein OTTO DOBKROkOWVITC

Uber die Vermögen 1. des Landwirts und
Kolonialwarenhändlers Oskar Heyn, 2. ſeiner
Ehefrau Erna Heyn geb. Heſſelbarth, beide in
Zöſchen. Dorfſtr. 79, werden heute am 25. 5. 32,

13 Uhr, die Konkursverfahren eröffnet. Jn
beiden Verfahren Konkursverwalter: Auktio
nator Willy Franke, Merſeburg, Lindenſtr. 11.
Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen
bei dem Gericht, die zu jedem Verfahren be
ſonders zu bewirken iſt, und offener Arreſt
mit Anzeigepflicht an den Verwalter bis zum
21. 6. 32. Erſte Gläubigerverſammlungen und
allgemeine Prüfungstermine in beiden Ver
fahren am 29. 6. 32, 9 Uhr, vor dem unter
zeichneten Gericht Zimmer 32.

Das Amtsgericht Merſeburg.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Am 28. Mai, 10 Uhr, im Gaſthof „Zur

grünen Linde“: 1 Kücheneinrichtung, 1 Schlaf
zimmereinrichtung, 1 Schreibmaſchine, Radio

apparate, 1 Nähmaſchine, 1 Opelperſonen
wagen, 1 Muſikſchrank, 1 Standard-Motorrad,
Lautſprecher, 1 Muſikſchrank, 1 Siemens-
ktaftverſtärker, 1 elektr. Uhr; hierauf an Ort
und Stelle: 1 Elektromotor, 1 Kreisſäge, neue
Bentile, 2 Präziſionswagagen.

einreich, Gerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 28. Mai 1932, vor
mittags 11 Uhr, in Merſeburg Gaſthof „Verg
ſchlößchen: 1 Glasſchrank, 1 Ladentiſch, ein
Spiegel-Spind, 1 Chaiſelongue, 2 Rachttiſche,
1 Drehbank, 1 Poſten Ampeln, Kronen und

andere Sachen.
Merſeburg, den 27. Mai 1932.Reltſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 28. Mai d. J., vor
mittags 10 Uhr, im Gaſthof „Zur grünen Linde
beſtimmt. 1kompl. Schlafzimmer (Eiche), ferner:

Schreibtiſch, 1 Schnellwaage, 1 Perſonenauto
und 2 Hobelbänke u. a. m. 3 Bände „Der Welt
brand“, 2 Radio-Apparate. Sodann um
1 Uhr in Leung, Gaſthof „Zum heiteren Blick“:
1 Radio- Apparat mit Lautſprecher, 2 Seſſel,
1 Bild m. Goldrahmen u. I Grammophonſchrank.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Grundstückskuuf

Suche im Gebiete der Großgemeinde Leung
ein zuſammenhängendes Grundſtück von
etwa 12-15 Morgen zu kaufen. Angeb.
mit Preisangabe und genauer e
Nummer unter 3926 an die Geſch. d

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern

Sehr geräumige
4-Zwnmer-Mohng.

mit großem Bad, in
Herrſchaftshauſe zu

vermieten. Ang. unt.3919 an die Gſt. 3 Bl.

Sonn, gut möbl. Iimm.

von beſſerem Herrn ge
ſucht. Ang. mit Preis u.
32 an die Geſchſt. d. Bl.

Berufst. Fräulein ſucht
möbl. 3immer

entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels

Bernhd. Ruthemeyer K
mit Frau Charlotte
geb. Müller.

Möbl. 3immer
ſofort zu vermieten.
Erwinſtraße 5, I, rechts

Wohnungen
3 und 4 Zimmer mit
W u. Santa

erksfr.,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

Miet hausf. 17000 M. v.
Anzahlung zu verkauf.
Ang. u. 3925 an d. Gſt.

mit ſeparatem Eingang,
Kochgelegenheit, p. 1.7.
Ang. u. 31 an die Geſch.

Wohnung4 Zimmer, Küche und
Zubehör, od. 3 Zimmer
u. Manſarde, part. oder
1Tr., von ält., kinderl.

Siedlg. ausgeſchl.

ng. u. 29 an d. Geſchſt.

Leung

Paddelboot
(Holzzweiſitzer) evtl. m.
Außenbordmot. preisw.
zu verkaufen.
Leuna, Merſebg. Str. 127

Jnduſtrie,

weſen

München

Alle Auskünfte
e

über Veröftentlichungen der Pregze

aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Jnternationale
tik des Deutſchen Reiches der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kulturpoli
tik, Frauenbewegung, Handel

werbe, Bodenpolitik, Finanz
Verkehrsweſen,

weſen, Sozialpolitik, Verſiche
rungsweſen uſw. erteilt das

Zentral

Polftk u. Wirtschaft
„ludwigstr. 172

Telefon 33430

olitik, Poli

Handwerk und Ge

Zoll

Archt für

Ehep., z. 1.7. od. ſpäter 1.

Gelegenbeitskaut!

See interlader u. ein
rer preisw. zu

verk. Uhlig, Neumarkt
Wagenlackiererei.

Junger, blauer
fömner-«Jäubent

zur Zucht geeignet,

zu vk. Helgrube 9, J.

Kinderwagen
z verkaufen.

u erfr. in der Geſchſt.
butert Hohdettstelle

mit Matr., bill. zu verk.
ünter-Altenburgs, part.

Blrrenbere
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden hei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,

Telef. 270, Ortsvertretung Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
Pln „Trägerbezirk 2.

Lydiag Flatter, Str. 19,
Block5,Trägerbezirk 3.

Abéonnadend r M.

ſteht wieder ein friſcher
Transport prima ſtarke
und mittlere
Ermläncder, Ost-
preuß. u. Russen

unter günſt. Bedingung.
ſehr prsw. zum Verkauf
und Tauſch. Sicheren
Käufern wird Kaufgeld

geſtundet.
Max Brilling

vorm. Louis Reimann,
Halle S., Tel. 32981.
Landsberger Str. 65.

CHAISEIONG

ca. 50 Stück jagernd,

von Mk. 29,50 an
öbel-Harnisch

Oelgrube 1.

bGrobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:

2. Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Suche hen 15
n 38 Träger
bezirk 24. Lina Kaloch, Leunga

3;
ie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 45

6. Minna Winhelhaus,
Bunſenſtraße 48,
Trägerbezirk 5
Anna Ri ter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

8. Helene Scheffler,
GöhlitzſchRr. 10 v Träger

bezirk 7;
9. Marg. ümichen,

Leuna Cröllwitz,

er 8.elverkauf:Merten Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088;

n

J

Burgkeller vrew:
Burgkeller?

Speiſen, Bier und Wein erſter Güte und ſtets preiswert

Reſtaurant Burgkeller, Despzig
Am Naſchmarkt 1-3 Jm Zentrum der Stadt

Städtisches Eisen-Moorhacd

Bad Schmiedeherg (Bezirk Halle)

hilft bestens seit über 50 Jahren bei Rheuma, Gicht, Ischias,
Frauenleiden usw. Waldreicher Luftkurort,

Kurzeit vom 2. Mai bis November 1932. Magistrat Badeverwaltung.
Wochenendziel.

ZETUNGBATE
Ab heute ſteht wieder wie
immer ein großer Transport
nur junger, erſtklaſſig., hoch
tragender und friſchmelkenderKühe und Färſen
oſtpreußiſcher zu zeitgemäßen Preiſen
e Verkauf. Gchlachtvteh wird zu
höchſten Tagespreiſen in Agenturen genommen.

Speſier Dannenbere
Merſeburg, „Goldener Hahn“, Telefon 2600.

Aueſtraße 6, Trä- S

Achtung! Kchtung!

Hausfrauen
Wochenmarkt!

»Gewürgurlen

prima im Geſchmack,
ſpottbillig, W 20

die n ihr

ganz beſonders preis
wert und modern echt
eichene 340. 390.
475.- 525. 725.- poliert.
475. 675. 750. 950
geſtrichen. 190.—290.
375. Auf Wunſch
Zahlungserleichterung

Transport frei!
Bettenhaus

Bruno Haris,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 2

bis Domplatz 9.
vahnhof Leuna. (3 Minuten v. Markt)

Fein parfümiert!

aarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.
Echtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.75
Echt. Birkenhaarwass. Maiengolch*/, Ltr. I.-

gegen Schuppen, Haarausfall, Kopfjucken,
Flaschen mitbringen!

All Verk.: Adler-Drogerie, Gotthardstr.

Wer inſeriert,
verkanft!

Goldenes Kettenarmhana

Bürgergart., Anlagen,
Weißenfelſer Straße,
Halliſche Str. Bahnhof
verloren. Geg. Belohng.
abzug.
garten 11.

Oarnune
Hiermit warne jeden,
falſche Außerung. über
mich zu verbreiten, da
ich gerichtlich gegenjed.

Verleumder vorgehen
werde.
Fran Kugelſtetter,
Leung, Kurzegaſſe 1.

Pang, Bürger

Handwerker-Bung
Abfahrt der Mitglieder zum Bundes
tag in Halle Sonntag früh 8 Uhr.

Der Vorſtand.

Maſthühner

Pfund S0O Pf.
empfiehlt

Emntl Wokff

Apfelwein
Liter 35 Pf.

Herema-
Moftentöter
tötet Motfen
Paket S0 Pfg.
lottfhardt-Drogenie

Perirksverwreter (Verteiler für Naren)

von ſolider, eingeführter Firma ſofort geſucht.
Kunden ſind vorhanden. Reiſen iſt nicht er
forderlich. Gute Dauerſache. Für d. Uebernahme
ſind 120 erwünſcht. Ang. u. 3930 a. d. G. d. Bl.

GleickgültigReit,
Selbstsucht ziehen gleich einem Festungs-
gürtel eine dichte Mauer um den Menschen,
an den sich die Reklame wendet. Nur selten
wird sich eine Pestung durch einen ein-

Beharrungstrieb unck

maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum
wird ständige Wiederholung einer Werbung
zur Sicherung des Erfolges notwendig sein.
Man darf den Wert der Zeitungsanzeige
nicht nach dem Erfolg einer einzigen „Ver-

suchen

winnen r

Am Sonntag, dem 29. Mai d. J., nachm. 8 Uhr,
findet im „Kasinoss hier, anläßlich d. 54. Bezirks-
tages des Sächs.- Anh. Bezirksverbandes der Friseure

Kchuup-

verbunden mit einer Haararbeiten Ausstellumg, s0-

wie einer Friseur-Warenmesse statt.
Während des Frisierens Konzert, anschließend

Theater und Ball
ehrte Einwohnerschaft von Merseburg und Um-
gebung herzlichst ein

ein großes

l. Preisfrisieren

Wir laden hiermit die ver-

Der Vorstand

Nimm

u

Empfehle Freitag und
Sonnabend Schweine
kamm u. Kotolett. 75
55 hausſchl. Wurſt 80 7
Knackwurſt 95Karl Sternberg, jun.

Leunger Straße 30.

Prima

Rein Milch u. Früchte

Verkauf außer Haus.
1 Liter Mark 1.10

Liter Mark 0.60
Trinkhalle Richter

Leunga, Ebertſtraße.
Elektr. EisGroßbetrieb

Gut gelagerte
flatchen- eine e

z. anerk. bill. Preiſen

Wein Meijer
Schmale Straße 8
Telefon Nr. 2853.

Prima
Speive-Kartoffeln

(Jnduſtrie) Ztr 80
verkauft ab Lager
Freygang, Gr. Ritterſtr. 7

zu haben in der
GotthardDrogerie

Vaterläncſischer Frauenverein Hersehary- Stadt

Frühlingsfeſt
Mittwoch, d. 1. Juni 1932, nachmittags 3 Uhr,im Schloßgart en
Konzert, Puppenwagenkorſo um 3 Uhr, Kinder
beluſtigung, Tänze u. Reigen, Verloſung, Büfett.
Kaſſenöffnung 2 2 Uhr, Eintritt f. Erwachſ. 20

Kinder 10

vent i. r 5UhrDie Laune des Verliebten“
Ein Schäferſpiel in Verſen u. 1 Akte v. Wolf
gang v. Goethe. Hierz. ſind Karten a. i hab.

Anturnen
ſtatt. Nachm. v. 3 Uhr an:

Freiübungen Kinderturnen und
Spiele Geräte- u. volkstümliches Turnen
Frauenturnen Volkstänze Sondervorfüh
rungen Ringen und Fauſtballſpiele.

Unſere verehrten Mitglieder, ſowie Freunde
und Gönner der edlen Turnſache laden wir
hiermit herzlichſt ein. Eintritt freil en

Der Turnausſchuß.

lödthaus Heiterer Brdh, leunn

bringe ich meinen alt
ekannten, ſchattigen Garten

den verehrten Gäſten u. Vereinen

in empf. Erinnerung. Gutgepflegte Vier ſolide Preiſe.
Ernſt Eißner.

Göhlitzsch
Sonntag, d. 29. Mai 1982, von 7 Uhr ab
Hausball mit Unterhaltung

Tanz frei! Tanz frei!Um gütigen Zuſpruch w. gebeten. Die Ein
nahmen fall. d. Sanitätskolonne zu. D. Wirt.

Won Herrſchaften

wenig getragene

Herren u. Damen

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Alſter,
i

ra ge (a. leiweiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u getr., f. alle Größen

paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

18, Tel. 26216.

Chafselongues
beſte Werkſtättenarbeit

S
von RM. 18. an

Sofasvon RM. 46. an
Conches(Moderne e Wvon RM. 4

Beitt Conches
von RM. 110. an
h

von RM. 68. anTransport frei!
Auf Wunſch

Zahlungserleichterung

Bettenhaus
Bruno Paris
Halle, rbis Domplatz 9

beurteilen. 168 Minuten v. Markt)

Ausflug nach Schkopan G
Gaſthaus zum KaiſerSonntag, den 29. Mai 1932,

Stimmungsball der Salzöurger Schrammelkapelle

Der t einladenIscherben ober vo

des Schießklubs Tohſchen 5ſcherden.

Stimmungsvolle Muſik. Ergebenſt
laden ein Der Wirt. Der Vorſtand.

Gaſthaus Förtſch, Frankleben
Elektr. Halteſtelle Schattiger Garten

Jllumination
Sonntag, 29. Mai, ren Frühlin ngebat

ab 4 Uhr ti chlager!Es laden frdl. ein Die Hauskapelle, Der Wirt

Kegeltlub Piepe, Franklehen
Sonntag, den 29. M7 jähriges t
in Siebecks r rAb 18 Uhr: großer Feſtboll

Es laden J ſt einDer W Heider. Der Vorſtand.
566Turmverein Gut Heil

Burgstaden
Am Sonnabend, d. 28. Mai
gr. Kommers Abend
in Schillers Gaſthof.

Scante nd Kurt .29. de ren
an rnen u mzert auf dem Teſtplatz
Von abends 7 Uhr an Turnerball. Hierzu
ladet freundlichſt ein Der Turnverein.

Casthaus Trehnitz
25 Min. v. Merſeburg u. Waldbad Leuna
entfernt. Herrlicher Wald u. Wieſenweg.

Beliebt. Ausflugsort Schattig. Garten

Die Kapelle

Sonntag, d. 29. Mai

Wegen Aufenthalt Kinderbeluſt.
eller und Küche Solide Preiſe.

3 a 99
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